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Jn der ſoeben erſchienenen Nr. 19 der „Deutſchen Kolonialh e e rer Deutſchen Kyolonialgeſellſchaft, weiſt
Profeſſor Dr. Karl Dove auf die e hin, welche die
Unabhängigkeit der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken,
obwohl dieſe Steppenhochgebiete eine Answanderung in größerem
Umfange nicht aufzunehmen vermögen, abgeſehen von den
Digmam en und Goldfeldern, für die europäiſchen Mächte be-
fitzt. „Wenn auch Südafrika kein eigentliches Auswanderungs
land zu werden vermag“, führt der Jenenſer Geograph
ans, „ſo iſt doch ſoviel ſicher, daß die Kulltur, die von dieſen
Ländern Beſitz zu ergreifen beginnt, eine einheitlich europäiſche
ſein wird. Und dieſe Gebiete, innerhalb deren ein, wenn auch
nicht der Zahl der Menſchen, ſo doch der Umgeſtaltung des
Wirthſchaftslebens nach an unſere eigenen Kulturſtagaten er
innerndes Ganze ſich entwickelt, ſie grenzen unmittelbar an
eine fremde Welt, von ihnen aus führen die nächſten und un-
mittelharſten Verbindungen hinein in die afrikaniſchen
Tropen, vie man in England ſchon lange als das Jndien
der Zukunft betrachtet. Wer aber wird der Beherrſcher
des tropiſchen Afrika ſein, wer wird ſich die Reichthümer an
eignen, welche Pflanzer und Kaufleute im Laufe des
zwanzigſten Jahrhunderts dieſem ungeheueren Gebiete entnehmen
werden? Ohne Frage werden die Schätze dieſes Gebietes von
dem unmittelbar benachbarten Europäerlande aus gehoben
werden. Man braucht nicht einmal in Natal beobachtet zu
haben von wie großem Einfluß auf die Entwickelung eines
Landes es iſt, wenn zwei gänzlich verſchiedene Kulturgebiete durch
unmittelbare räumliche Nachbarſchaft in engſte Wechſelbeziehung
i einander treten. Für den, der die Bedingungen des afrikaniſchenWirthſchaftolebens kennt, ſteht es völlig feſt, daß vom Süden aus

das zentrale Gebiet erſchlofſen und ausgebeutet
werden wird. Glaubt man nun wirklich, daß es gleichgültig ſei, ob
die Burenſtaaten und das Afrikauderkhum, das an ihnen immer
noch eine Art Rückhalt fand, nach dem jetzigen Kriege einer
hangſamen Verengländerung unterworfen werden Ein britiſches
Südafrika, d. h ein ſolches, in dem die britiſche Nationalität
ſchließlich die Oberhand gewinnt, bedeutet nichts Anderes, als
daß auch die wirthſchaftliche Ausbentung des tropiſchen Afrika
ganz in engliſche Hände fallen muß. Man ſollte annehmen,
daß die Gefahr einer ſolchen Geſtaltung der Dinge auch die
ſchläfrigſten Politiker ein wenig aufrütteln müßte. Wir ſtehen im
Handel und auf induſtriellem Gebiet unmittelbar hinter England,
und werden außer von dieſem von keinem andern Volke darin über
troffen. Die Welt aber enthält nicht mehr ſoviel herrenloſe
Gebiete den Ausdruck im wirthſchaftlichen Sinne ver-
ſtanden daß Dentſchland ruhig zuſehen könnte, wenn ein
zukünftiges Ausbeutungsgebiet von der Größe Europas auf
dem Umwege über Südafrika den Beſitz Englands
fällt. Das beſte, man kann ſagen das einzige Mitltel, das zu
hindern, was unſer ganzes Volk in wenigen Jahrzehnten als
ſchwerſten Schaden empfinden würde, iſt und bleibt die Ver-
hinderung der Entſtehung eines britiſch-ſüd afrikaniſchen Geſammt
reiches. Dieſe aber iſt nur durchzuführen wenn den Buren-
ſtaaten die unbedingte Unabhängigkeit und der Afrikandernation
damit ein maßgebender Einfluß in allen ſüdafrikaniſchen Ange
legenheiten erhalten bleibt.“

Uns unſeren Platz an der Sonne in Afrika aus-
giebig und für alle Zeiten zu ſichern, ohne uns
darüber mit England zu n das iſt eineder größeſten und wichtigſten Aufgaben unſerer auswärtigen
Politik. Am einfachſten das iſt gewiß würde dieſelbe zu
löſen ſein, wenn die Unabhängigkeit der Burenſtaaten
garantirt würde. Es giebt aber für uns auch ſelbſt für
den Fall des Unterganges der Selbſtſtändigkeit der beiden ſüd
afrikaniſchen Republiken, den wir vom rein menſchlichen
Standpunkte ans tief beklagen würden noch einen anderen
Weg nämlich denjenigen ausreichender Verträge mit

nd. Und ſoweit wir unterrichtet ſind, wird dieſer
c Weg gewählt werden, ja man hat ihn bereits
eſchritten! Bald nach Beendigung desBurenkriegs dürſte dieſe engliſch- deutſche

Vertragspolitik anfangen, die Oeffeni-lichkeit zu beſchäftigen. Aus dieſen Geſichts
punkten iſt auch die gegenwärtige Stimmung unſeres Kaiſers wie
unſeres Auswärtigen Amtes England gegenüber zu betrachten
und zu erklären, und kein Polititer wird ſie verurtheilen können.
Denn wenn, wie es den Anſchein hat, England auf keinen
Fall einen weiteren Beſtand der Freiheit der Burenſigaten will

wer wird es an der Durchführung ſeines Willens hindernkönnen, oder wollen Deutſchland n nicht dazu im Stande

zumal in Anſehung ſeiner Flottenverhältniſſe; Amerika
wird ebenfalls nicht mit einem blutigen Kriege den Buren die
Kaſtanien aus dem Feuer holen; es bliebe mithin
und allein Rußland übrig. Ueber das Verhältniß Rußlands
aber zu England bringt ein Artikel der „Kolonialen Zeit-
ſchrift“, eines vortrefflich informirten und geleiteten ttes,
eine utſame Jnformation, der wir Folgendes entnehmen:

ein c du de Auge ts S matiſſer unſerer Preſſe n auf demIndien ſehen. Dem gegenüber ſeien hi 5Mannes hingeſetzt, der über die Welt W
age genau informirt ſein dürfter t ine wierig? tervtarrite t

urchgemacht, von der ſich zu erholen es 5—6 Jahre
braucht. Darum denkt es an keſnen Krieg, ſondern
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land eine große Gefahr.“
Man wird, wenn man die letzten Ereigniſſe in Aſien

prüft, der obigen Jnformation ohne Weiteres zuſtimmen.
Andere Staaten kommen aber bei der ganzen Sachlage
nicht in Betracht, zumal da Frankreich im Hinblick auf ſeine
Weltausſtellung nichts weniger wünſcht als auch nur den
geringſten Konſlikt mit einer europäiſchen Großmacht.
Es wäre daher für Deutſchland geradezu ein Frevel,
eine ſchwerer Schnitt ins eigene Fleiſch, wenn es
ein direkt englandfeindliche Politik einſchlüge und, ſo ſym-
pathiſch uns die Buren von Rechts wegen ſind, ſich in den
Transvaalkrieg miſchte, mag deſſen Ausgang auch werden, wie
er wolle. Das Einzige, was unſererfeits geſchehen kann, iſt
eben: uns unſeren Platz in der Sonne auchin Afrika
zu ſichern. Und das kann lediglich durch gütliche Ab-
ſchließung von Verträgen geſchehen. Da aber unſer
Auswärtiges Amt dieſen Weg, wie oben bemerkt, bereits be-
ſchritten hat, ſo iſt es auf dem richtigen Wege.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Mai.

Kronprinz Wilhelm iſt mit ſeiner am Sonntag er
folaten Großjährigkeitserklärung auch Mitglied des
preußiſchen Herrenhauſes geworden. Es beruht dies
auf der Verordnung vom 12. Oktober 1855, die beſagt, daß
ſämmtliche Prinzen des Königlichen Hauſes mit dem Moment
ihrer Großjährigkeitserklärung Mitglieder des Herrenhauſes
werden. Gelegentlich der Gala-Gratulationskonur im Weißen
Saale überbrachte, wie berichtet, der Präſident des Hauſes,
Freiherr von Manteuffel, dem Kronprinzen die Glück-
wünſche des Herrenhauſes und begrüßte ihn als jüngſtes Mit
glied deſſelben.

Die Zaren- Reiſe nach Paris, die von dort aus
immer wieder als „great attraetion“ (H ieh nkt)
der Saiſon in Ausſicht geſtellt wird, erfährt nunmehr auch von

etersburg ans ein bündiges Dementi. Die Wiener „Pol.
orr.“ berichtet:

„JIn der jüngſten Zeit wurde angekündigt, daß der Veſuch der
Pariſer Weltausſtellung ſeitens des Kaiſers Nikolaus II. mit Sicher
heit zu erwarten ſei. Ferner wurde berichtet, daß der Zar im Laufe
des Sommers nach Bukareſt kommen dürfte. Eine uns aus
St. Petersburg zugehende Meldung verſichert jedoch, daß in dortigen
unterrichteten Kreiſen von ſolchen Reiſeplänen des Zaren
nicht das Geringſte bekannt ſei.

Vom König Otto von Bayern. Gegenüber Befürchtungen,
die in einem Theil der Preſſe laut geworden ſind, erfährt die „Allg.
Ztg.“ aus beſter Quelle, daß eine unmittelbare Lebensgefahr
für den König nicht beſteht. „Die bisherigen Bulletins entſprachen
vollkommen den vorhandenen Thatſachen. Es beſtand überhaupt
keine Uriache, irgend etwas zu verheimlichen, und es herrſcht Aller-
höchſten Ortes der ledhafteſte Wunſch, daß über Dinge, die das Volk
und den Staat ſo ſehr berühren, die reine objektive Wahrheit be
kannt wird.“

Zur Deckungsfrage. Das Centrum hat nunmehr,
wie mitgetheilt, auf Grund der Steuervorſchläge in der
Budgetkommiſſion dem S 6 des Flottengeſetzes, der von
der Aufbringung der Mittel handelt, eine neue Faſſung ge
geben. Darin wird das Inkraftreten des neuen Flottengeſetzes

von dem Jnkrafttreten der Stempelſteuer-Er-
höhungen für Werthpapiere, c und Lotterielooſe,
ſowie neuen Stempelſteuern auf Kurxe, Schiffsfrachturkunden
undSeefahrtkarten, ferner von demJnkrafttreten der Zollerhöhungen
für Schaumweine, Liqueure und andere Luxusgegenſtände;
dagegen wird der Einführung einer Verbrauchsabgabe auf in
ländiſche Schaumweine und auf Saccharin erſt für eine ſpätere
Zeit entgegengeſehen. Wie aus dieſer Faſſung hervorgeht, wird
an der Beſteuerung der Seefahrtkarten feſtgehalten, die bekannt
lich in der erſten Leſung der Kommiſſion mit Stimmengleichheit
abgelehnt worden iſt. Dagegen fehlt die Einbeziehung der
Branntwein und Bierzollerhöhung, vielmehr iſt nur die Rede von
„anderen Luxusgegenſtänden“, womit insbeſondere die Frage
wegen einer Bierzollfrage offen gelaſſen iſt. Die poſitive
Forderung einer Ergänzungsſteuer iſt fallen gekaf en worden es wird nur beſtimmt, daß ein etwaiger
Fehlbetrag nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der indirekten,
den Maſſenwwerbrauch belaſtenden Reichsabgaben gedeckt werden
ſoll. Ein etwaiger Mehrbetrag ſoll zur Verminderung der
Reichsſchuld oder zur Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichs
kaſſe verwandt werden. Die Kommiſſion wird über dieſe neue
Faſſung des S 6 noch zu entſcheiden haben.

Vom Reichstag. Es beſtätigt ſich, daß die verbündeten
Regierungen beabſichtigen, den Neichstag nicht vor
ling zu ſchließen, ſondern vor Himmelfahrt eine längere
Pauſe eintreten zu laſſen und nach Pfingſten den Reichstag
auf 8 bis 10 Tage zur Erledigung der Vorlagen, die noch
ausſtehen, wieder zuſammenzuberufen. Die „Nat.-Lib. Corr.“
ſchreiot dazu:

Vor der Hand iſt vorgeſehen, daß am Dienstag folgender Woche,

alſo erſt am 15. Mai, die zweite Leſung der Flottenvorlage
in der Budgetkommiffion beginnl, und daß, da namentlich
in Sachen der Deckungsfrage der Bericht ſehr weitſchichtig

werden dürfte, die vollſtändige Fertigſtellung des
Berichtes nach Abſchluß der zweiten Leſungerſt Endeder nächſten Woche zü erwarten ſein
würde. Die Unfallverſicherungsgeſetze, die unterallen Umſtänden erledigt werden ſollen, werden noch die nächſte Woche

in Anſpruch nehmen. Außerdem ſollen noch das Seuchengeſe tz und das
Fleiſchſchaugeſetz erledigt werden, während auf die Erledigung der
Seemannsordnung nicht mehr gerechnet wird. Da die
zweite Leſung der Flottenvorlage aber gerade wegen der Be
laſtung mit Steuerprojekten mehrere Tage in Anſpruch nimmt, ſo
müßte nach Himmelfahrt oder in der Pfingſtwoche berathen werden.
Jm Reichs ag wird beſorgt, daß während dieſer Zeit ein beſchluß
fähiges Haus nicht zu Stande zu bringen iſt. Wird über Pfingnen
hinaus berathen, dann iſt allerdings damit zu rechnen, daß in der
auf Pfingſten folgenden Woche und zwar am Donnerstag, den
14. Juni, Frohnleichnamstag iſt, ſo daß dann wieder eine Unter-
brechung von mehreren Tagen wegen der Abhaltung der katholiſchen
Mitglieder des Hauſes eintreten könnte. ß

Nicht unbegründet iſt es, wenn hierzu das Organ des
Bundes der Landwirthe folgende Bemerkungen macht:

Es iſt eine ſtarke Zumuthung, vom Reichstag zu verlangen,
daß er im Hochſommer mit Da npfesgeſchwindigkeit das er-
ledigen ſoll, wozu die verbündeten Regierungen
Jahre gebraucht haben. Aber ganz abgeſehen davon
gefährden die Regierungen das Zuſtande-kommen des Flottengeſetzes, wenn ſie auf ihrer Apſicht
beſtehen. Es läßt ſich nach Pfingſten kein beſchlußfähiges
Haus zuſammenbringen oder zuſammenhalten. Das Centrum
beſteht darauf, daß die Flottenvorlage an das äußerſte Ende
der Tagung, jedenfalls hinter die lex Heinze gerückt
wird. Vielleicht iſt das Haus bei der Berathung der lex Heinze und
der Fleiſchveſchau nothdürftig auch im Juni beſchlußfähig. Nachher
dürfte es ganz wahrſcheinlich nicht beſchlußfähig ſein die Flotten
vorlage würde alſo bis zum Herbſte vertagt werden, die Vo arbeiten
würden ins Waſſer fallen. Damit müſſen die verbündeten Regierungen
unbedingt rechnen. Es iſt ferner nicht außer Acht zu laſſen, daß der
Reichstag dor dem 20. Juni nicht wieder zu
ſammentreten kann. Am 14. Juni iſt Fronleichnams'eſt,
der nächſtfolgende Tag iſt ein Freitag. So kurz vor dem
Sonntage die Sitzungen wieder zu eröffnen, geht nicht an; es
bleibt alſo nur die Wiedereröffnung am 20. Juni übrig. Es müſſen
ſtarle Sanguiniker ſein, die dann noch auf ein beſchlußfähiges Haus
rechnen. Wenn die verbündeten Regierungen nicht alle Vorlagen
gefährden wollen, ſo mögen ſie ſich beſcheiden und den Schluß vor
Pfingſt n herdeiführen. Für künftige Fälle mag die jetzige Sachlage
eine Warnung ſein. Der Reichstag kann die Rückſicht fordern, daß
er nicht in letzter Stunde mit Vorlagen bepackt wird, die er beim
beſten Willen nicht mehr erledigen kann.

Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft zu Koblenz. Außer den bereits mitgetheilten Anträgen
für die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
Wau Juni 1900 haben noch die folgenden Intereſſe für weitere

reiſe
Die Abtheilung Stettin der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

beantragt: An den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, das Hinter
land von Kamerun durch die Anlage und dauernde Beſetzung von

Stationen der Schutztruppe, und zwar in Yoko, Tibati, VBanyo,
Ngaundere, Kontſcha und Garua der deutſchen Herrſchaft wirkſam zu
unterwerfen.

Durch die jüngſten Enthüllungen über die Verſuche der De
Beers Co., ſich die Ausbeute der etwaigen Diamantſchätze
Deutſch-Südweſt afrikas zu ſichern, iſt der Antrag der Ab
theilung Berlin veranlaßt, die Regierung zu erſuchen, für Deu'ſch
Südweſtafrika Geſetze zu erlaſſen, welche die Verheimlichung des Vor
handenſeins von Diamanten unmöglich machen und die Diamantminen
beſttzenden Geſellſchaften in derſelben Weiſe zwingen, deren Abbau zu
betreiben, wie der Oranjefreiſtaat die De Beers Company zum Abbau
der Minen von Coffyfontein und Jagersfontein gezwungen hat.
D Jn gleicher Richtung beregt ſich ein Antrag der Abtbeilung

anzig,
Die Abtheilung München hat ihrem bereits früher einge

brachten Antrage nunmehr die folgende erweiterte Faſſung
gegeben: Das Präſidium wolle bei dem Reichskanzler in
Anregung bringen, es mögen in den Etat des nächſten
Jahres die erforderlichen Mittel eingeſtellt werden, um
I. das bereits gegenwärtig aufgehäufte und raſch ſich mehrende
Material an kartographiſchen Arbeiten der Offiziere und Beamten in
den Schutzgebieten in raſcherer Folge als bisher bearbeiten und ver
öffentlichen zu können 2. diejenigen Herren, welche ſich dem
Dienſte in den Kolonien widmen und die Kenntniſſe für aſtronomiſche
Ortsbeſtimmungen und topographiſche Aufnahmen nachweiſen, bereits
in der Heimath mit den erforderlichen JInftrumenten auszuſtatten,
damit ſie ſich vor der Ahreiſe ſchon mit dem Gebrauch vollſtändig
vertraut machen können.

Perſonaluachrichten. Die Kapitäne zur See Stuben
rauch und Frhr. von Lyncker ſind unter Ernennung zu Contre
admiralen zur Dispoſition geſtellt worden. Prinz Viktor
Napoleon ſandte dem deutſchen Kaiſer zum Großjährig-
keitstage des Kronprinzen von Brüſſel aus ein Giückwunſchtelegtamtm.

Prinz Albert von Belgien iſt Dienstag Nachmittag aus
Berlin nach Brüſſel zurückgekehrt. Er wurde alsbald im Schloſſe
Laeken vom König empfangen. Wie aus Braunſchweig
depeſchirt wird, wird Prinz Albrecht den Kaiſer bei der
Taufe des Sohnes des Herzogs von York vertreten. Die
Taufe findet am 17. d. Mis. in Windſor ſtatt.

Die Errichtung eines Visthunus Aachen aus einem
Theile des jetzigen Erzbisthums Köln iſt in katholiſchen Kreiſen noch
keineswegs aufgegeben worden. Auch der Papſt hat ſich dieſer
Tage dahin geäußert, daß er viel an der Verwirklichung eines
ſolchen Planes arbeite und ſie in abſehbarer Zeit erhoffe.

Die Rache der Berliner Waarenhäuſer. Wie der
„Vorwärts““ mittheilt, haben die Berliner Waarenhäuſer,
ſoweit ſie durch die geplante Umſatzſteuer gefaßt werden ſollen,
bei den letzten Feſtlichkeiten angeſichts der drohenden Belaſtung
nichts für Ausſchmückung und Jllumination auf
gewendet, während ſie ſonſt Tauſende dafür ausgegeben
hätten. Jedenfalls werden die famoſen Waarenhausleiter aber
W haben, daß es ganz vorzüglich geht, auch wenn ſie ihre

eſchäftslokale nicht ausſchmücken und illuminiren. Hätte der
„Vorwärts“ nicht wohl jedenfalls um der Neklame ſür dieſe
Privatnonovpolbetriehe willen auf dieſen eigenthümlichen



„Sitreik“ aufmertzam gemarhr, fo wurde kein Menſch darauf
genchtet haben.

Die Hinterbliebenen von Volksſchullehrern. Zur
Ausführung des Geſetzes, betr. die Fürſorge für die Hinter-
bliebenen von Volksſchullehrern, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“
offiziös

Wenn in einigen Blättern darüber geklagt wird, daß bei der Aus
führung des am 1. April d. Js. in Kraft getretenen Geſetzes, betr.
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen
Volksſchulen, in Folge einzelner unkkarger geſetzlicher
Beſtimmungen Mißſtände hervortreten müßten,ſo wird dabei vergeſſen, daß zu dieſem Geſetze ſeitens
des Finanzminiſters und des Kultusminiſters ganz aus-
führliche Ausführungsbeſtimmungen ergangen ſind,
an deren Hand ſich wohl die bei der Ausführung in
Betracht kommenden Stellen r zurechtfinden könnten. Dieſe
Ausführungsbeſtimmungen behandeln den Wirkungskreis des Geſetzes
im Allgemeinen, die Feſtſetzung der Wittwen und Waiſengelder, den
Kreis der Perſonen, die von der Neuregelung betroffen werden, die
beſonderen von Gemeinden uſw. getroffenen Veranſtaltungen, die
außerhalb des Rahmens der früheren geſetzlichen Fürſorge ſtanden,
die Aufbringung der zu zahlenden Wittwen und Waiſengelder, die
Einrichtung und Verwaltung der Bezirkswittwen und Waiſenkaſſen,
die Staatsbeiträge und die Auflöſung der jetzigen ElementarLehrer
wittwen und Waiſenkaſſen. Man wird zugeben müſſen, daß die bei
Ausführung des Geſetzes in Frage kommenden Materien damit eine
umfaſſende Erläuterung gefunden haben. Die Miniſter haben
die Regierungen in dieſen Beſtimmungen zur Berichterſtattung
über die verſchiedenſten Punkte aufgefordert, ſo daß eine ausgedehnte
Ueberwachung der Ausführung der einzelnen geſetzlichen
Vorſchriften verbürgt iſt. Der nächſte Termin, der auf Grund dieſes
Geſetzes eingehalten werden muß, iſt der 12. Mai d. J. Bis dahin
ſteht es den Mitgliedern der ElementarLehrerwittwen und Waiſen
koſſen und den Mitgliedern der an deren Stelle getretenen Ver
anſtaltungen frei, bei der Bezirksregierung desjenigen Bezirks, in
welchem ſie an einer öffentlichen Volksſchule angeſtellt ſind oder zur
Zeit ihrer Verſetzung in den Ruheſtand angeſtellt waren, die
ſchriftliche Erklärung abzugeben, daß ſie in der Kaſſe oder
Veranſtaltung verb leiden und auf die Vortheile des Ge-
ſetz r 4. Dezember 1899 für ihre künftigen Hinterbliebenen
verzichten.

Parlamentariſches,
Durch die Ernennung des Oberbergraths Schmeißer zu

Zellerfeld zum Direktor der Geologiſchen Landesanſtalt und Berg-
akademie zu Berlin, der im Abgeordnetenhauſe den Wahl
kreis ZellerfeldJlfeld (4. Hildesheim) vertritt, erliſcht ſein Mandat
und eine Erſatzwahl wird nöthig. Jm preußiſchen Etat ſind die Ge
hälter der Oberbergräthe mit 4200--7200 Mk. angeſetzt, während der
Direktor der Geologiſchen Landesanſtalt ein Gehalt von 10 090 Mk.
bezieht. Der Abg. Schmeißer tritt im Staatsdienſt ſomit in ein Amt
ein, mit dem ein höherer Rang und ein höheres Gehalt verbunden
iſt, und verliert gemäß Artikel 78 der Verfaſſung Sitz und Stimme
im Hauſe, die er nur durch eine Neuwahl wiedererlangen kann.

Ausland
Frankreich.

Beſchuldigung gegen Loubet
Ein gewiſſer Gaſton Mery erhebt gegen den Präſidenten Loubet

eine infame Beſchuldigung. In der „Libre Parole“ er ſeiner
Freude über die Wahl Ausdruck, die ihn zum Pariſer Gemeinderathe
und zugleich zum Generalrathe des Seinedepartements macht, und
wendet ſich in folgender Auslaſſung an den Präſidenten der Re
publik: „Als ich noch ein gewöhnlicher Journaliſt war, erhob ich
gegen Sie die Anſchuldigung, Sie haben durch die Vermittlung eines
Strohmannes in Staatsrenten ſpekulirt, indem Sie ſich dabei auf
Auskünfte ſtützten, die Sie als Miniſter erlangt hatten. Heute erhebe
ich als Pariſer Gemeinderath und Generalrath die gleiche An
ſchuldigung gegen Sie. Jetzt müſſen Sie mich entweder gerichtlich
verfolgen oder Sie müſſen abziehen.“

Ofſtaſien.
Von den Philippinen.

„Laſtans Bureau“ berichtet aus Manila: 3000 Jnſurgenten
griffen am 4. Mai die Stadt Bulan an und vertrieben die aus
50 Mann beſtehende amerikaniſche Beſatzung, tödteten dann viele
Spanier und Chineſen und zündeten den Ort an.

Der Krieg in Südafrika,
Aus Kroonſtad wird vom 9. Mai, 10 Uhr 28 Min.,

durch Kabeltelegramm gemeldet:
Die Buren halten am Zandfluſſe und in der Umgegend

Präſident Steijn hielt in Kroonſtad einewacker Stand.

erhebende Anſprache, worin er die Burghers ermahnte,
in dieſer Zeit des hoffnungsvoll auszuhalten. Das
Land ſei noch lange nicht verloren, zumal die Sympathien der
ganzen Welt auf Seiten der verbündeten Republiken ſtünden
und ſchon ſo viele Ausländer für den Wahlſpruch: „Recht,
Freiheit, Eintracht und Macht“ gekämpft hätten, ja in den Tod ge
gangen ſeien. Nur die Kranken aus der männlichen Bevölkerung
ürfen zu bleiben, alle anderen müſſen ſich bereit halten, ſofort

gegen den Feind zu marſchiren. Präſident Steijn iſt heute abgereiſt,
zachdem er vier Tage bei den Burghers in der Front geweilt hat.

Eine halbamtliche Depeſche aus Pretorig über Lourenço-
Marquez beſagt:

eririts erhielt eine Kollektivnote dereuropäiſchen Mächte, die ſich auf deſfen angeb-
liche Abſicht, die Minen von Jobannesburg zu zer
ſtören, bezieht und ihn in ofſfizieller Weiſe für
eine ſolche Handlung verantwortlich macht. Sie
würden England unterſtützen, wenn es Maß-
nahmen ergriffe, um für die Zerſtörung eine
Schadloshaltung zu erzwingen.

Des Weiteren liefen bis Schluß der Redaktion nur noch
folgende Meldungen ein

London, 10. Mai. Leutnant Murchiſon, welcher im
November in Mafeking den burenfreundlichen „Daily Chronicle“
Korreſpondenten Parslow erſchoß, wurde vom Kriegsgericht wegen
Mordes zum Tode verurtheilt und von Roberts zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt.

London, 10. Mai. Aus Mafeking geht der „Times“
folgender Bericht vom 24. April zu: Die Garniſon iſt zwar im
Stande, ſich über den 18. Mai hinaus zu halten, die Lage iſt aber
äußerſt ernſt. Die Beſchaffenheit der Nahrungsmittel reicht nicht aus,
um die Körperfräfte der ſchon durch Krankheit geſchwächten Mann
ſchaften aufrecht zu halten. Infolge ſtarker Regengüſſe haben ſich die
Erkrankungen an Fieber und Dyſenterie vermehrt und auch Typhus-
und Malarigfälle treten zahlreich auf.

Brüſſel, 10. Mai. Die letzten Meldungen über die belgiſche
Ambulanz in Südafrika berichten, daß ſämmtliche Mitglieder derſelben
entweder auf dem Schlachtfelde oder in den Spitälern thätig ſind
und große Dienſte leiſten. Der deutſche Arzt Dr. Albrecht iſt Ge
fangener der Engländer in Ladyſmith, weil er mehreren verwundeten
Buren nach ihrer Geneſung bei ihrer Flucht behilflich war. Die
Zahl der Ambulanz- Mitglieder iſt größer als der Bedarf, infolgedeſſen
wird eine Anzahl derſelben nach Ablauf ihrer Kontrakte nach
Europa zurückkehren, da ſie vollſtändig überflüſſig ſind.

London, 10. Mai. Die „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt,
daß man dort der Ueberzeugung iſt, noch im Laufe dieſer Woche
ſehr gute Nachrichten aus Mafeking zu erhalten. Aus Lourengo
Marquez wird gemeldet: Die Buren haben bedeutende Streitkräfte
im Norden Mafekings angeſammelt, um dort der Hilfs-
kolonne der Engländer entgegen zu treten. Nach
Meldungen aus Warrenton verlief der geſtrige Tag daſelbſt
vollſtändig ruhig. Die Jngenieure haben eine neue Brücke über
den Vaalfluß geſchlagen. Der aus Kimberley
kommende Eiſenbahnzug fuhr geſtern zum erſten Mal ſeit dem
15. Oktober über dieſen Fluß. Die Burenverſchanzungen bei Four-
teenſtream ſind ſämmtlich in Zickzackform ausgeführt geweſen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung der Marine iſt S. M. S.

„Hertha“, mit dem Geſchwaderchef VizeAdmiral Bendemann an Vord,
Kommandant Kapitän zur See von Uſedom, und S. M. S. „Gefion“,
Kommandant Fregatten Kapitän Rollmann, am 8. Mai in Shialwan ein
getroffen letzteres Schiff iſt, nachdem ſich der re VizeAdmiral
Bendemann, an Bord deſſelben eingeſchifft hat, am ſelben Tage von
Shiakwan nach Hankow in See gegangen. S. M. S. „Loreley“,
Kommandant Kapitän Leutnant v. Levetzow, iſt am 9. Mai von Alexandrien
nach Konſtantinopel in See gegangen. Die W n
Diviſionschef Kapitän Leutnant Langemak, iſt am 7. Mai Abends in
Sonderburg, die BTorpedobootsDiviſion, Diviſionschef Kapitän Leutnant
Behring, in Flensburg eingetroffen. S. M. Schulſchiff „Carola“,

Kommandant Korvelten Kapitän Engel, iſt am 8. Mai von Helgoland
nach Bremerhaven in See gegangen und dort eingetroffen. S. M. Küſten
panzerſchiff „Hildebrand“, Kommandant KorvettenKapitän Gilde-
meiſter, iſt am 8. Mai zur Vornahme von Uebungen von Wilhelmshaven
in See gegangen. Poſtſtation bleibt Wilhelmshaven. S. M. Küſten
panzerſchiffe „Frithjof“, Kommandant KorvettenKapitän Gildemeiſter,
und „Hildebran dte Kommandant Korvetten- Kapitän Lilie, werdenwährend der in der Fit vom 14. bis 29. Mai ſtattfindenden gemein
ſchaftlichen Uebungen die Häfen Gudwangen und Bergen, ſowie den
Hardanger Fjord auf 2 bis 3 Tage anlaufen.

Norddeutſcher Lloyd. „Trier“, n. Braſilien beſt., 7. Mai Nm.
in Rio de Janeiro angek. „Nürnberg“, v. Oſtaſien kommend, 8. Mai
10 V. Oueſſant paſſirt. „Sachſen“ 8. Mai 1 Nm. v. Penang nach
Singapore abgeg. „Pfal z“ 8. Mai 12 Mitttags v. Ankwerpen u. Bremen
abgeg. „Nhein“, n. Baltimore beſt., 8. Mai 7 Mrgs. Prawle Point

auch paſſirt. „König Albert“ 8. Mai 10 Vm. v. Southampton u. Ank
werpen abgeg. „Darmſtadt“ 8. Mai 10 Vm. v. Genug n. Negpe!

„Vayern“, n. Oſtaſien beſt. 8. Mai 5 Mrgs. Oueſſant
paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nubia“, 8. Mai v. Stettin ir
NewYork angek. „Palatia“, v. NewYork n. Hamburg, 9. Mai
5 Uhr 35 Min. Vm. v. Cherbourg abgeg. „Hiſpania“, v. New-orf
n. Steltin, 8. Mai 4 Nm. v. Kopenhagen abgeg. „Caſtilia“, von
Weſtindien über Havre n. Hamburg, 8. Mai 1 Nm. Lizard
paſſit. „Sardinia“ 8. Mai in Havanng angek. „Adki a
8. Mai 11 Vm. in Philadelphia angek. „Hamburg“ 8. Mai in
Nagaſaki angek.

Heer und Marine.
Vier aktive General-Feldmarſchälle beſitzt nunmehr das

deutſche Heer ſeit der Beförderung des Generaloberſten der Kavallerie
Grafen von Walderſee zu dieſer Charge. Es ſind dies
1. Graf von Blumenthal, Chef des reitenden Feldjägerkorps,
2. Prinz Georg von Sachſen, General-Jnſpekteur der
II. ArmeeJnſpektion, 3. Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig ünd General Jnſpekteur der
I. Armee Jnſpektion, 4. Graf Walderſee, General
Jnſpekteur der III. Armee JInſpektion. Außerdem giebt
es aber noch vier General- Oberſten der Kavallerie
mit dem Range eines General Feldmorſchalls: Großherzog
Friedrich von Baden, GeneralJnſpelteur der V. ArmeeJnſpektion,
Großherzog Carl Alexander von Sachſen, Freiherr von Los, General
Adjutant des Kaiſers, Prinz Leopold von Bayern, General
Jnſpekteur der IV. ArmeeInſpektion, Zu erwähnen iſt noch, daß
König Albert von Sachſen ſeit dem Friedensſchluſſe im
Jahre 1871 und Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich ſeit
dem Jahre 1895 den Rang eines Königlich preußiſchen General
Feldmarſchalls beileiden.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Jm Hoftheater zu Weimar findet eine zweimalige Auf

führung beider Theile des Goethe'ſchen „Fauſt“ mit
den Vorſpielen und mit der Laſſen'ſchen Muſik am 26. und
27. Mai und am 4. und 5. Juni d. Js. ſtatt. Die Vorſtellungen
werden ſich jedenfalls eines ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen haben
und iſt Jntereſſenten deshalb möglichſt ſofortige Billetbeſtellung an
zurathen,

Dem Vibliothekar an der Königlichen Biblicthek zu Berlin,
Dr. Guſtav Koſſinna, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Denn akademiſchen Muſiklehrer an. der Unwerſität zu Marburg,
Univerſitäts-Muſikdirektor Guſtao Jenner, iſt das Prädikat
„Profeſſor“ bdeigelegt worden.

Der außerordentliche Prof. Dr. Auhagen in Breslau iſt
zum Generalkonſulat nach Petersburg berufen werden, und wird
daher ſeine für das Sommerſemeſter 1900 angeiündigven Vorleſungen

„über „Agrarpolitik und Handelspolitil“ nicht halten.

Vermiſchtes.
Zum Aufenthalte der kaiſerlichen Familie auf Schloß

Urville dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß die Herr
ſchaften bereits ſeit dem lothtingiſchen Kaiſermanöver im Jahre
1893 alljährlich ihre dortige Veſitzung auf einige Zeit beſuchen, Der
diesjährige Aufenthalt des Kaiſerpagares in Urville trägt jedoch mit
Rückſicht auf die noch vorherrſchende Trauer der Kaiſerin mehr denn
je einen rein familiären Charakter, ſodaß die ſonſt üblichen
zeremoniellen Empfänge u. ſ. w. in Wegfall kommen. Der
gegenwärtige Sommeraufenthalt daſelbſt ſoll im Uebrigen
nur der Erholung dienen. Da ferner der Kaiſer ſowohl
als auch die Kaiſerin vorzügliche Meiſter auf dem Klavier ſind, ſo
werden die Majeſtäten auch dort dem Klavierſpiel huldigen.
Aus dieſem Anlaſſe iſt auf Anordnung des Kaiſers ein vorzügliches
Piano in reicher Roccoccoform und Nußbaum von einer Meter
Firma nach Urville geliefert worden. Die idylliſche Ruhe auf der
kaiſerlichen Beſtzung wird höchſtens dadurch unterbrochen werden,
daß der Kaiſer auf dem Korvpsexerzierplatze in Metz eine Parade
über die dortige Gaxniſon einſchließlich des Diedenhofener Dragoner-
regiments Nr. 6 abnehmen wird auch iſt ein Ausflug nach
Schlettſtadt zum Veſuche der dem Kaiſer gehörigen Hohkönigs-
burg geplant. Die zum Schloßwachidienſte befohlene Ehren-
kompag nie des Königsregimentz Nr. 145 iſt bereits im Dorfe
Kurzel einquartirt worden. Die Mannſchaften haben unter Führung
des Hauptmanns und Kompagniechefs Frhrn. v. Ziegeſar den Weg
nach dorthin von ihrem Kaſernement in Sablon (16 Kilometer) zu
Futz zurückgelegt. Sofort nach der Ankunft der kaiſerlichen Familie
trat in Urville das Schloß-Poſt- und Telegraphenamt wieder in
Thäligkeit. Dieſem Verkehr dient zugleich das an der Straße von

—ZZ
(Nachdruck verboten.)

Im Lirnbanm.
Novelletle von Karl Buſſe (Berlin).

(Schluß.)
Er gab ſich einen Ruck, daß der Aſt knackle und das junge

Mädchen ſich mit einem leichten „Jeſus“ an ſeinen Arm
klammerte. Schon im nächſten Moment ließ ſie los, aber wie
ein warmer Strom war es ihm durch den ganzen Körper
gegangen.

„Der Aſt iſt ſicher“, ſagte er voll J „Und
dann bin ich auch noch da. Ach, Fräulein Wanda, ſo möcht'
ich immer ſitzen

Sie lachte verlegen.
„Jm Birnbaum? Aber, Herr Richter
„Es war nur bildlich gemeint. Jch wollte nur ſagen, wie
wie wunderſchön es jetzt iſt.“
Dabei drückte ſein Arm ſich näher an den ihren.
Sie hielt ſich mit beiden Händen ſelt und das Körbchen

hielt ſie obendrein. Jhr Herz klopfte ſo ſtark, daß ihr einen
Augenblick der Athem ſtockte.

„Ja“, erwiderte ſie dann, „man ſieht das Haus durch die
Blätter und man iſt. ſo frei.“

„So über dem Erdenlärm und Alltagsleben jawohl
beſtätigte er. „O Fräulein Wanda

Aber diesmal drückte ſie ſich ſo eng an den Stamm, daß
er ihren Arm kaum ſtreifte.

„Jch möchte doch jetzt hinunterſteigen“, brachte
ſie mühſam hervor. „Es wird r

„Und wenn ich Sie recht ſehr bitte
„Vater wartet!“ flüſterte ſie.
„Ach“, entgegnete er beklommen, „ich habe länger

gewartet. Haben Sie es denn nicht bemerkt, Fräulein Wanda,
muß ich Jhnen denn noch ſagen, hier zwiſchen Himmel und
Erde ſagen, daß ich daß mein Herz bitte, ſtoßen Sie
es nicht zurück! Ich weiß, es ſind reichere da und Hübſchere,
die ſich um Sie bewerben, Leute, die im Garten noch einen
ſchöneren Birnbaum haben, von dem Sie ein hübſches Haus
ſehen können, und ich bin gewiß nur ein armer Schulmeiſter,
aber die allgemeine Bildung hebt doch auch etwas. Können
Sie mich garnicht ein bischen lieb haben, Fräulein Wanda

Nun ſchob er ſich gar noch etwas näher trotz ihres Proteſtes.

angegilbten Laubwerk.

„Wanda!“
„Laſſen Sie mich!“
„Haſt Du mich denn gar kein bischen
„Jch weiß ja nicht!“ ſtieß ſie hervor.
„Wir wären ſo glücklich, ſo ganz unſagbar ach!“
Und hingeriſſen, umfaßte er ſie, bog ſich vorſichtig hinüber

und küßte ſie. Ein leiſer Schrei ein Schwanken faſt
wären ſie Beide gefallen, zum Glück jedoch flog nur der Korb
mit den Birnen in die Tiefe.

„Um Gottes Willen, halt' Dich feſt“, ſagte er erſchrocken,
„ſonſt fliegen wir nach!“

m dabei küßte er ſie immer von neuem und hielt ſich

an r.Sie war völlig wehrlos. Die Hände brauchte ſie. Ließ ſie
los, ſo purzelten ſie Beide hinunter.

Als ſie einſah, daß ſie nichts thun konnte, rief ſie ihre
erraten an und beruhigte ſich vor dem Unvermeid-
ichen.

„Jch ſchäm' mich ja ſo!“ flüſterte ſie, als er zum zweiten
Male fragte, wie es mit ihrem Herzen ſtände.

Er küßte ſie darauf doppelt innig. „Du liebſt mich doch,
Wanda“, ſagte er in gedämpftein Jubel.

Und diesmal hrachte ſie das Ja wirklich heraus.
So ſaßen 7 hoch im Birnbaum, im grünen, ſchon leiſe

Ein Zeiſig ſang aus der Krone eines
benachbarten Apfelbaums, dann flog er in den Birnbaum hin
über, aber erſchrocken ſchwang er die Schwingen weiter und
hielt nicht eher an, als bis er viele Gärten hinter ſich gelaſſen
und in Ruhe nachdenken konnte, was für ſeltſame große Vögel
ſich im Birnbaum dort geſchnäbelt hätten.

„Pſt ſagte Wanda plötzlich, „kam da nicht Jemand?“
„Es wird ein Zweig geweſen ſein. Sie fallen ſchon von

den Bäumen.“
Aber es war kein Zweig.
„Himmel Sakrament,“ rief der Magiſtratsſekretär, „wo

ſteckſt Du denn, Wan--
Der Name kam nur halb heraus. Als wär' er plötzlich

ſtumm en ſah er nach oben.

Herr Magjiſtratsſekretär!“
„Ja, bin ich denn Maria und Joſef was iſt, das!-

Sie und meine Tochter! Herr, wie kommen Sie dazu, 4
hier

Kopf, nach unten.
„Es war nur die Leiter wahrhaftig. Und da ich Jhr

Fräulein Tochter von ganzem Herzen liebe, ſo habe ich ſo
bin ich

„Jhr in den Birnbanm nachgeklettert?“ donuerte der kleine
Herr entrüſtet. „Wiſſen Sie, daß das Jhre Karrière koſtet!
Anſtatt die Jugend zu erziehen, verleitet man anſtändige
Mädchen

„Aber- ich habe ja
„Nicht s haben Sie, Herr! Den Mund haben Sie zu

halten, verſtehen Sie mich! Und wenn Sie nicht ſofort vom
dnt ſüſpendirt werden, will ich nicht mehr Magiſtratsſekretär
ein.“

„Hören Sie doch nur ein Wort“, ſagte der unglückliche
Lehrer kläglich.

„„Von Jhnen ein Wort von Jhnen! Untzrſtehen Sie
ſich! Hier giebt's keine Entſchuldigungen mehr hier ſprechen
Thatſachen! Und Sie werden's noch bitter bereuen.“

„Meinetwegen zehnmal!“ empörte ſich jetzt Paul Richter.
Das mochte ja ein anderer aushalten, vor dem geliebten
Mädchen ſo blamirt zu werden. Jetzt war's ihin auch
egal. „Sie haben ſich hier Worte erlaubt,“ donnerte/ er alſo
von ſeinem 2chſig herab, „wegen der ich Sie gerichtlich
belangen werde. as für's Erſte! Jm Uebrigen wollt' ich
Jhr Fräulein Tochter heirathen und Sie nun ſofort um
Jhren Segen bitten, nachdem ich wußte, daß auch Wandas
Herz mir gehört, aber wenn Sie mich nicht ausreden laſſen

Der Magiſtratsſekretär hatte einen Moment ſtarr empor
eblickt. War denn dieſer junge Mann des Teufels! Jhm
o entgegenzutreten! Er war thatſächlich verblüfft.

„Heiraihen,“ lachte er dann auf. „Glaub' ich wohl, Herr
Haus und Garten gut mitheirathen Meine Tochter und

ein hergelaufener Schulmeiſter!“ 8
Paul Richter wollte auffahren. Er beſann ſich noch recht

zeitig darauf, wo er war, und hielt ſich am Aſt feſt. Aber
mit zornbebender Stimme m er hinunter

Dann würde Jhre T öchſtens err.Jieigen ſteigen z Denn alle von allgemeiner Bild a
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la delbhis berichtet wird ein nordamerikaniſcher Konſulats
beamter, in Peru den grauſamſten Mißhandlungen ausgeſetzt
geweſen iſt, in Heimathsort Wilkesbarre in
zurück. Die Familie des Unglücklichen, die es mitanſehen mußte,
wie der Gatte und Vater auf die gräßlichſte Weiſe von den Peruanern
gefoltert wurde, ſchildert den Ueberfall, den im vergangenen Sommer
einige ſechszig Rebellen auf ihre Hacienda bei Haamachuco aus
führten, in lebendigen Farben. Mr. Edward Gottfried hatte viele
Jahre in Peru gelebt und befand ſich zuletzt am Konſulat inTrujillo. Seinen Sommerurlaub verbrachte er r auf ſeiner
großen Hacienda in der Nähe der Küſte. Jm Auguſt 1899 hatte er
ſich ebenfalls mit ſeiner Frau, den ſechs Kindern, einer deutſchen
Gouvernante Namens Adolfine Zollner und größerer Dienerſchaft
dorthin begeben. Da wurde eines Tages ſeine Villa von einer
Schaar Rebellen attackirt. Die Leute erbrachen die Thüren und

Haus und Earten. Dann ſchleppte man den Beſitzer
der Hacienda vor den Chef der Banditen und dieſer befahl ihm,
innerhalb einer Viertelſtunde 5000 Sols (etwa 8000 Mk.) und 25
Gewehre nebſt Munition zu beſchaffen. Mr. Gottfried erklärte, daß
es ihm unmöglich ſei, in ſo kurzer Zeit eine ſolche Summe und die
Waffen zur Verfügung zu ſtellen. Auf ein Zeichen des Anführers
Vereſtagui ſtürzten ſich zehn bis zwölf Mann auf den ſich mutbig
vertheidigenden Amerikaner, warfen ihn zu Voden, banden ſeine
Hände mit Riemen und hingen ihn mit den Daumen an einen
Baumaſt. Als der Gequälte auch jetzt noch nicht einwilligte, das
Verlangte zu geben, beſchwerte man ſeine Schultern mit mehreren
Gemehten. Die Riemen ſchnitten bis auf die Knochen in die Hand-
gelenke ein und der eine Daumen würde durch das an ihm zerrende
Gewicht gebrochen. Nach einer halben Stunde, als der Gefolterte
vor Schmerz in Ohnmacht fiel, löſte man ihn von dem Baume und
legte ihn auf die Erde. Kaum war er wieder zum Bewußtſein ge
kommen, ſo beorderte Vereſtagui ſeine Leüte, ihn von Neuem einer
Tortur zu unterziehen. Jetzt ſchnürte man ihm den dritten und
den kleinen Finger ſo feſt zuſammen, daß unter den Nägeln das
Blut heroorſpritzte. Ein Diener, James Flores, der den Muth beſaß,
ſeinem Herm zu Hilfe zu kommen, wurde ſo lange geprügelt, bis
er ohne Beſinnung zu Boden ſtürzte. Um Zeit zu gewinnen, ver-
ſprach Mr. Gottfried endlich, die Anſprüche der Bande zu erfüllen.
Er hatte jedoch nicht mehr als einige hundert Sols baares Geld im
Hauſe, und ſchon ſollten die Maitern fortgeſetzt werden, da brachten
die inzwiſchen herbeigeeilten Bewohner des Dörfchens, die jedoch nicht
wagten, gegen die Räuber Gewalt anzuwenden, dem Chef den in
aller Haſt geſammelten Betrag von 1371 Sols mit der Vitte, den
Haciendabeſitzer freizugeben. Vereſtagui ſah ein, daß er doch nicht
mehr Geld herausſchlagen würde, und begnügte ſich mit der Summe
und den von Mr. Gottfried aufgetriebenen achtzehn Gewehren. Die
Frauen und Kinder waren halb todt vor Furcht und Entſetzen in die
Waſsſchküche geflüchtet und hatten ſich dort verbarrikadiet. Noch
längere Zeit nach dem Ueberfall hielt ſich eine bewaffnete Rebeilen
garde in der Nähe der Hacienda auf und eines Nachts ließ man der
Gottfriedſchen Familie die Nachricht zukommen, daß der Jnſurgenten
führer beabſichtigte, den auf ſeinen Befehl Mißhandelten aus dem
Leben zu ſchaffen. Dem Gewarnten blieb nichts übrig, als Hab und
Gut im Stiche zu laſſen und ſchleunigſt mit ſeiner Familie die Flucht
zu ergreifen. Nach langen Irrfahrten erreichten ſie endlich Nord-
amerika, und der Ex-Konſulatsbeamte hat jetzt an die Regierung ſeines
Landes ein Geſuch gerichtet, in welchem er eine Entſchädigung von
100 002 Dollars verlangt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 9. Mai. (Um einer Mark willen.) Als An-

zellagter erſchien heute vor den Geſchworenen der frühere Amts-
diener Wilhelm Römhold aus Unterrißdorf wegen
Fälſchung zweier ihm amtlich anvertrauter Urkunden.

Zu dieſer Verhandlung beſtand der Gerichtshof aus den Herren
Landgerichtsracrh Dr. Martins als Vorſitzenden, Landrichter
Braune und Aſſeſſor Dr. Roſenfeld als Beiſitzer; Staats
anwalt war Herr Hartmann, Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
Bolze. Von den Geſchworenen übten folgende Herren ihr Amt aus
Maurermeiſter Friedr. Röber-Halle, Gutsbeſitzer Guido Köcher-
Bennſtedt, Rentier Alb. Na gel- Dölau, Chemiker Dr. Aug. Pfül f-
Ammendorf, Ziegeleibeſitzer Ferd. Roſch Merſeburg, Buchhändler
Walther Tauſch Halle, Oberamtmann Otto Wüſtenhagen-
Kloſtermansfeld, Fabrikdirektor Gotthilf ZubkeLangenbogen, Ober-
lehrer a. D. Theod. Hellthaler-Giebichenſtein, Gutsbeſitzer Louis
Stock Wurp, Kaufmann Guſt. Richter Halle und Steuerinſpektor
Adolf Jacobs- Halle.

ſind ſich darüber einig, daß der deutſche Lehrerſtand einer der
größten Kulturfaktoren iſt, während man von Magiſtratsſekretären
als Kulturträgern noch nichts gehört hat! Und Jhren Garten
jammt dem Hanſe können Sie ſich einpökeln!“

Unten der kleine Herr war kirſchroth geworden.
förmlich nach Luft.

„Das mit dem Magjiſtratsſekretär werd' ich
Jhnen dreifach anſtreichen,“ ſtammelte er in höchſter
Erregung.

„Mäßige Dich doch um Gotteswillen“, flüſterte Wanda
ihrem Nachbar zu. Er ſchielte flüchtig zu ihr hinüber. Oh, ihr
unglückſeliges Geſicht!

„Herr Sekretär“, ſagte er würdevoll, „ebenſo wie Sie
wohl etwas zu weit gingen, ſchoſſen meine Worte wohl auch
übers Ziel. Jch hab' den Nutzen und die Nothwendigkeit Jhrer
beruflichen Thätigkeit durchaus nicht leugnen wollen.“

Sein Gegner maß ihn noch immer drohend. Aber die
88 gehörten Worte ſchienen doch Balſam in ſeine Wunden zu

räufeln.
„Hab' auch nicht geſagt, daß die Lehrer zwecklos ſeien,“

nur er. ſ. Selen Si v„Nun alſo. Seien e verſichert, daß ich innerlich dieBedeutung der Meoſſtratsſetreie für öfenlliche Jewn

wohl zu würdigen weiß. Mein ſeliger Onkel war ſelber
einer. Und er pflegte zu ſagen, für die Kommune ſei ein
Duſt Magiſtratsſekretär wichtiger als ein guter Bürger

eiſter.
„Schön. Gut. Alles ganz richtig. Und wenn Sie nun

ß n ſeh' ich nicht ein, warum ich Jhnen nicht
agen ſoll, daß ich perſönlich gerade für den Stand unſerer
Jugenderzieher alle möglichen Sympathien ewpfinde. Aber das
erklärt noch nicht, wie Sie hier hier mit meiner Tochter
auf den Birnbaum kommen, Herr!“

Er wiſchte ſich mit dem Taſchentuch den Schweiß von der

Er japſte

Stirn und ging erregt auf und ab, bei jedem zweiten Schritte
einen Blick nach oben werfend.

Paul Richter hielt es für beſſer, ſich vorläufig noch nicht
in ſeine unmittelbare Nähe zu wagen. Er blieb alſo auf ſeinem
Aſte gen und begann nach einem Räuſpern:

„Herr Magiſtratsſekretär! Jhr Fräulein Tochter und ich
lieben uns heimlich ſchon lange. Heut bot ſich die ungeſuchte
Gelegenheit für eine Ausſprache. Sie werden das nicht unver
zeihlich finden als ein Mann, der im öffentlichen Leben ſteht,

nnen Sie ja doch auch beſſer als wir iche
mor. Kurz und gut: ich wollte den Muth „aſſen und die

Schliche von Gott

das Verfahren eingeſtellt. Dem zur näheren Ermittelung der einzelnen
Umſtände in dem erſteren beauftragten Gendarm Schröder kam da-
bei zur Kenntniß, daß der raektag im Mai rorigen
Jahres zwei auf je eine art lautendeStrafverfügungen in 1 Mk. 50 Pfg. umgeändert,
dieſe Beträge eingezogen nur 2 Mk. an die Amtskaſſe abgeliefert
und die zweimal 50 Pfg. in ſeinem Nutzen verwendet hatte. Da die
Betheiligten Bäckermeiſter Beinert und Koſſäth Poppe, beſtätigten,je 1 il. 50 Pfg. griablt zu haben, wurde R. wegen Urkunden-
fälſchung im Amte angeklagt. Ueber ſeine perſönlichen Ver
t ge çab er an, beim Antritt ſeines Amtes den vorgeſchriebenen

ienſteid geleiſtet zu haben. Er bezog als Amtsdiener inel. der Neben-
gebühren ca. 700 Mk. das eigentliche Gehalt betrug
50 Mk. monatlich, welches in den letzten Jahren der
Amtsvorſteher, Herr Oberamtmann Wendenburg in Seeburg,
aus ſeiner Taſche zahlte, da es den Einſaſſen ſchwer wurde,
zu zahlen. Außerdem verdiente R. mit ſeinem Schuhmacher-Hand-
werk, ſeine Frau und Kinder durch Arbeiten bei Herrn W. eine
Summe, welche, zu dem Einkommen hinzugerechnet, ihm ein
ſchuldenfreies Leben ermöglichte. Nur wenn in der Familie
Krankheiten ausbrachen; ſah R. ſich genöthigt, die Hilfe eines
Bekannten in Anſpruch zu nehmen, jedoch hat ſich die Schuld auf
höchſtens 30 Mark belaufen, die ſpäter zurückgezahlt wurden.

Zu der heutigen Anllage bekannte er ſich unſchuldig. Es
ſei richtig, er habe am 18. Mai von dem ſtellvertretenden Amts
vorſteher, Ortsvorſteher- Koch, zwei Strafverfügungen, an den Bäcker
meiſter Beinert und den Koſſäth Poppe, über je 1 Mk. erhalten,
außerdem auch mehrere Erlaubnißſcheine über abzuhaltende Tanz-
luſtbarkeiten, deren jede auf 1,50 Mk. laukete. Als er zu den Be-
treffenden gekommen, ſei es ſchon gegen Abend geweſen und ſeine
Frau gerade vom Bäckermeiſter fortgegangen. Um dieſelbe noch
einzuholen, habe er ſich beeilt und in der Aufregung über 1,50 Mk.
quittirt, weil ihm die Beträge der Tanzluſtbarkeitsſteuer noch im
Kopfe geweſen. Als er am folgenden Morgen den Jrrthum bemerkt,
habe er beabſichtigt, das zu viel erhobene Geld zurückzuzahlen, durch
Anweſenheit des Amtsſekretärs ſei er aber davon abgehalten worden.
Nach dem Pefingſtfeſt konnte er ſeine Abſicht ausführen. Beinert
ſchenkte ihm die 50 Pfg. und bei Poppe konnte er
ſie nur an Frau P. los werden, da erſterer die Annahme
verweigerte. Bei ſeiner Anweſenheit am 20. Mai hatte der Buchhalter
B., den die Leute Amtsſekretär zu nennen pflegen, ſchon erfahren, daß
der Amtsdiener 50 Pfg. zu viel erhoben hatte. Er ließ ſich ſpäter die
Strafverfügungen aushändigen und vermochte heute nicht anzugeben,
wo dieſelben geblieben. Sie ſind nicht wieder zum Vorſchein ge-
kommen und ſo fehlte des wichtigſte Beweisſtück zur Ueberführung
des Angeklagten, dem in dienſtlicher Hinſicht von ſeinem ehemaligen
Vorgeſetzten das beſte Zeugniß ausgeſtellt wird. Die Geſchworenen
konnten auf Grund der Beweisaufnahme ſich nicht von der Schuld
des Angeklagten überzeugen und verneinten ſämmtliche Schuldfragen,
woraus ſich die Freiſprech ung von ſelbſt ergab.

Eingeſandt.
Zur Theagterfrage.

In einem hieſigen Blatte, das freilich gerade wegen der Art ſeiner
Opernbeſprechungen wohl ziemlich wenige Freunde unter dem kunſt
liebenden Publitum zählt, iſt dieſer Tage der Vorſchlag gemacht
worden, es möge ſich eine Vereinigung von Theaterabonnenten zu
ſammenfinden, um die Aufſtellung eines Theaterproſpektes und ſeine
ſtrikte Durchführung in die Hand zu nehmen. Ich halte dieſen Vor
ſchlag nicht für angängig. Die „Hall. Ztg.“ hat mit Recht darauf
hingewieſen, daß das Fehlen eines Repertoir Programms bei dem
vorigen Saiſonproſpekt unſeres Stadttheaters nur als eine große
Rückſichtsloſigkeit der Direktion Richards bezeichnet werden kann, und
daß auf jeden Fall die Forderung an dieſelbe geſtellt werden muß,
in dem nächſten Proſpekt eine Ueberſicht der in Ausſicht genommenen
Stücke aufzunehmen. Die Aufſtellung dieſer Ueberſicht einer Ver
einigung von Theater- Abonnenten zu überlaſſen, halte ich dagegen
für total verfehlt. Denn bei aller Hochachtung vor dem Publikum
wird mir Jedermann doch zugeben, daß dasſelbe faſt durchweg aus
Dilettanten beſteht. Ein künſtleriſches Programm aber von
Diletianten ausarbeiten zu laſſen, würde den Ruin des Theaters
und eine Untergrabung jeder künſtleriſchen und erziehlichen Thätigkeit
desſelben bedeuten. Denn wie die „Hall. Ztg.“ richtig ausgeführt
hat der Direktor ſoll nicht dem Geſchmacke des Publikums ſchmeicheln,
ſondern das letztere zu gutem und künſtleriſchem Geſchmacke erziehen.
Wir haben aber innerhalb der ſtädtiſchen Behörden eine Theater
Kommiſſion, und an dieſer liegt es, den Proſpekt zu kontroliren, auf
ein würdiges Programm hinzuwirken und für die Erfüllung aller in
demſelben enthaltenen Verſprechungen Sorge zu tragen. Auf dieſe
Weiſe wird einerſeits der Theaterdirektor nicht zur Puppe herab-
gewürdigt, andererſeits braucht der Abonnent nicht wieder, wie zu
Anfang der vorigen Saiſon, „die Katze im Sack zu kaufen“. Die
Theater- Kommiſſion müßte die Leitung des Theaters energiſch darauf
aufmeriſam zu machen haben, daßz, wenn dieſelbe wiederum ihre Ver

nen chkccqccqq]cccncddcc][
e an Sie richten, uns durch Jhren Segen glücklich zu
machen.“

Das Schnupftuch bekam unten wieder Arbeit.
„Großartig murmelte der kleine Herr. „Mein Herr

Schwiegerſohn in spe macht ſeinen Antrag im Birnbaum! Es
iſt noch nicht dageweſen

„Liebſter Vater,“ flehte ſeine Tochter von oben.
„Na, ſo kommt doch wenigſtens erſt mal herunter ſchrie

er halb ärgerlich.
Wanda Kiewiez konnte plötzlich beſſer turnen als ihr im

Turen geprüfter Schulmeiſter. Jm Nu war ſie auf der
Leiter und hing im nächſten Augenblick ihrem Vater am Hals.

„Alſo ſo ſteht's mit Dir, Mädel! Und haſt nichts ge
ſagt keine Silbe, kein Wörtchen! Weibsvolk Jhr!“

„Jch hab's ja bis heute ſelber nur halb gewußt, Vater,
aber ſeit vorhin da da weiß ich's ganz ſicher

„Herr Magiſtratsſekretär
„Ja, Mosſö ich müßte lügen, wenn ich ſagte, daß

ich jetzt ſchon große Freude darüber empfinde. Hatt' es anders
geplant. Aber lieber lern' ich zweihundert Flöhe an, daß
ſie vierundzwanzig Stunden auf einem Bein ſtehen, eh' ich ein
verliebtes Mädel behüte.“

„Alſo wir dürfen jubelte Wanda.
„Sag' lieber: ich m u ß!“
„Herr Kiewicz Herrr Magiſtratsſekretär
„Na?
Paul Richter ſtreckte ihm die Hand hin.
„Sie ſollen bald nicht mehr ſagen: ich Sie ſollen

ſagen können: ich bin froh. Dafür laſſen Sièdmnich ſorgen!“

Es iſt nur noch nachzutragen, daß erſtens der Hotelwirth
ſich an dieſem Nachmittag über den großen Weinkonſum des
Magiſtratsſekretärs faſt verwunderte, daß der Brautvater bei
der dritten Flaſche ſchon das prophezeite „Jch bin froh“ ſagte,
und daß drittens Paul Richter, der glückſeligſite Bräutigam,
gegen Abend die kurze Treppe zu ſeiner Wohnung nicht ſo ſicher
emiporſtieg, wie Mittags die Leiter im Garten. Allerlei ſelige
Gedanken durchſchoſſen dabei ſeinen Kopf. Aber keiner ließ ſich
feſthalten. Und nur den einen erwiſchte er und an dem hielt
er ſich, bis er in ſeinem Bett einſchlief. Wo wäreſt Du jetzt,
wenn nicht das Turnen wäre! Dann ſäß die Braut im Birn-
baum und keiner erlöſte ſie, ganz wie bei Dornröschen, wo
alles in tiefen Schlaf ſinkt

Aber da ſchlief er auch ſchon ſelber.

BmWWmEr

ſorechungen und die Bedingungen, unker denen ſie die hieſige Stidt-
bühne übernohmen, nicht erfüllen ſollte, überhaupt das Theater nicht
auf einer unſerer Stadt würdigen Höhe erhalte, man ohne jede
Rückſicht den Kontrakt mit ihr revidiren werde. Denn das iſt klar
ſo wie es im vorigen Winter war, darf es mit unſerem Theater nicht
weitergehen.

Ein Theaterfreund.
4 Ein Mahuwort qu alle Pferdebeſitzer!

Wer ſeine Pferde lieb hat, möge das Schwanzſtutzen verhindern,
die armen Thiere können ſich ſonſt der läſtigen Fliegen nicht

erwehren. Ein Thierſreund.
Für Radfahrer.

Radler, welche ſich als Ziel das ſehr hübſch gelegene Salz
münde wählen ſollten, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es
ſich nicht empfiehlt, von Dölau aus direkt die Chauſſee zu benutzen. Eine
viel beſſere Fahrſtraße bietet der Weg, welcher vom Ehauſſeehauſe in
Dölau rechts nach Neuragoczy abbiegt. Dieſer Weg läuft auf einer
prächtig gepflaſterten Straße aus, welche über Schiepzig nach Salz

münde führt. All Heil! Ein Radler.
Standesamt.

Halle (Süd), Meldungen vom 9. Mai 1900.
Aufgeboten: Der Tiſchler Karl Bachmann, Marienſtr. 14 und

Anna Franke, kl. Klausſtr. 1585. Der Maurer Hermann Becker,
Volkſtedt und Wilhelmine Block, Polleben.

Eheſchließungen Der Maurer Karl Sondershauſen, Friedrich-
ſtraße 30 und Margarethe Muth, Graſeweg 10. Der Eiſenbahn-
BetriebsSekretär Rich. Wagner, Eſſen und Anna Schulze, Erfurt.
Der Schneider Karl Sauerbier und Friederike Jlgner, gr. Ulrichſtr. 11.
Der Fabrikarb. Albert Geiling, Lindenſtr. 54 und Frieda Wegner,
Saalberg 23.

Gevoren: Dem Buchhändler Ernſt Heinicke, Mittelſtr. 9, S
Dem Schmied Wilh. Veidt, Merſeburgerſtr. 71, T. Elſa. Dem
Maurer Karl Göricke, Krauſenſtr. 18, T. Lucie. Dem Maurer
Ludwig Dräger, Spitze 13, T. Erna. Dem Kaufmann Richard
Adam, Pfälzerſtr. 21, S. Johannes.

Geſtorben: Der früh. Magiſtr.-Bur.Diätar Franz Kroß, 29 J.,
gr. Berlin 10. Der Poſamentier Karl Schirmer, 62 J., Bölbergaſſe 4.
Der Fabrikarb. Richard Schröder, 36 J., Thorſte. 37. Des Jnvaliden
Albrecht Paul Ebefrau Henriette geb. Schütze, 63 J., Forſterſtr. 15.
Des Jnvaliden Franz Vecker Ehefrau Emilie geb. Franke, 62 J.,
rn Die Wittwe Regine Seeburg geb. Hennig, 88 J.,
Siechenanſtalt.

t Z—DAZDZ
Halle (Nord), Meldungen vom 9. Mai 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,
Trotha, Eröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.

Aufgeboten: Der Mechaniker Herm. Kunze, H., Bernburger-
ſtraße 20 und Jda Glieſchke, H., Karlſtr. 13.

Eheſchließungen: Der Landwirth Baron Georg von Alten,
Linden und Herda v. Brünneck, H., Wettinerſtr. 36.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Otto Müller, H., Geiſtſir. 65,
S. Hans. Dem Viktualienhändler Guſtav Naumann, H., Schiller-
ſtraße 33, S. Johannes. Dem Reſtaureteur Max Wiedemann,
Gieb., an Galgenberge, S. Kurt. Dem Kaufmann Alfred Gorgas,
H., Fritz Reuterſtr. 15, S. Alfred. Dem wiſſenſchaftl. Lehrer Paul
Waldſtein, H., Bernburgerſtr. 29, T. Agnes. Dem Maler Paul
Zehler, Gieb., Triftſtr. 15, T. Erna.

Geſtorben: Des Kaufmanns Rob. Rubin T. Alice, 4 J., H
Mühlweg 44. Des Arbeiters Louis Pfeiffer S. Arthur, 2 Mon.,
g. Harz 39. Der Ober-Poſtkaſſenbuchhalter Guſtav Stegner, 52 J.,

Ludwig Wuchererſtr. 60. Emilie Kr ngel geb. Bichtemann, 37 J.
Nervenklinik.

BVerantwortlich ſür die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Spre

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffen
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion de
Dalleſchen Zelnng in Halle a. S.“ zu adreſſlren. Für die Jnſerate verantwortiich

Fudlin's 7 ärbere?
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstealt
Anzug 3 FHIavr Kleid 3 Marilc.
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Hausfrauen, n Fuſßboden
haften, eleganten 3 verleihen wollen, verwendenund dabei billigen Auſtrich die über Nacht trocknende,

rietene Fessbocden- Lack Farbe
Ko. 1,50 Mk.) von V. Walther's Nachf., Moritzzwinger

und Steinweg 26. 16528etfe** e

Uniformhemden,

Nachthemüen,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
s0 Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstnben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ieh für meine werthe Kandschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 7.
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Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.
Gediegen und gesehmackvoll gearbeitete Waren.mr Bestobtiguag unserer grossen und sehens werten Musterausstellung ohno Verbindlichkoeit gestattet.
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Salons, Wohnzimmer, Herrenzimmer, Boudoirs, Speisezimmer und Schlafzimmer stets in aparten Neuheiten in grösster Auswahl

Kostenansehläge und Teichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

kerugprecherd40.

Wohnungs- Einrichtungen.
Möbel aller Stilarten,
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Selide Preise.
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Julius Bethge, n ä
Leipzigerstr. 5. Fernspr. 251.

Delikatessen, Conserven, Wild, Geflügel, Fische.
Südſfrüchte, Caviar, Laehs, Pasteten, t i

Thee's, Caeao, Chocoladen, Bisenits, Caſſee's.

Weinhandlung, Wein- und Frobir-Stube.
NB. Wegen VerKleinerung des sehr grossen Lagers:

Ausverkauf für Bordeauxweine, Süd weine, Liqueure,
Champagner zu ermässigten Preisen!

Billige rothe und weisse Tischweine, Bowlenweine,
Bowlen-Sekt, Rhein und Moselweine. (6918
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PFabriſccenten

sku Preiserhöhteng der
Fapeten

S er e e en m be u Preis o.Fermann Hesehoff
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ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganker
Ausſtattung.
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Uummer, Krebse, Caviar.
Von heute ab treffen täglich friſch ein: Grosse Sendungen

W D Niesen-Gderſcrebse,
S gr. Speise-Krehse ehe en Suppenkrebsse.zu früheren billigsten Preisen, e Die Krebſe können im Baſſin deſichtigt werden. W eJu unſerer Veinſunbe „Zur Zeltinger Lanbe“:

Krebse, frische FIaibowle.ranendorf Fernſprecher 1339. [6933
Saiſon 1. MaiT Versand- Geschäft

Halle a- S. Der Alleinverkauf dieſer von der
Sschulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. beſſeren Kundſchaft in ſteigendem
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h iin allen Preislagen.S Erſter Jukerricht grakis.

Hauvptniederlage
der Trockenplattenfabrik v.

Dr. C. Sehleussner.Nuge Peter,
Alte Promenade 35,
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Sesckienſcen
ompfiehlt

J. A. FledkertI 61 Gr. Ulrichstrasse 61 Halloren- Prölhe

ſoinsto gesetalich Sesebütatfoeinster Tafel Likör
Iiterä. 2.75, X Liter. 1.40.Cuxus-

(6869 leiden, rheumatiſche Beſchw

bis Ende September. Soslbad Köſen. Bl ren
Elegante Bade- und Jndhalier-Anſialtea, Trinkhalle, Wellenbäder. Ausführliche Proſpekte durch die ſtädtiſche Bade-Direktiou. [6280

Scehaamclaun, Sächsische Schweiz,
Elb-Hötel u. Hötel „Engel“.

S Direet an der Blbe gelegen. WNeu renovirt. Vorzügliche Verpflegung. Civ. Preiso. Pension von Mk. 5. an.
Telegr. Adr. Elbhötel od. Engel. Bes. Alexander Stephan Fernspr. No. 9.

Chermalbad Werne
bei Stadt Werne, Bezirk Münſter.

Heilquellen erſten Rauges. Nach der Analyſe errn i S
rof. Dr. Fresenims, von ähnlicher en r an heiläftigen Beſtandtheilen als die warmen Soolquellen von S nh Nauheim.Saleigen Kurerfolge gegen Rückenmarksleiden, Scrophuloſe, Hämorrhoidal

erden, Lähmungeun, Flechten, tarpide Ge
ſchwüre, Knochenkrankheiten, Hantwaſſerfucht e. Vroſchüre Dr. Asvener,
Hr. Hegemann. Sehr günnige klimatiſche Verhältniſſe und ſchöne
z. B. 7 Nordkirchen u. ſ. w. Sehr gute Penſion zu dilligüen Preiſen,3--4 Mark per Tag. Logis und Wagen zu jedem Zuge beſorgt der Bade-Commiſſar.

Erößnnng des Hades an 15. Mai.

Dy. Hreſimer“s
Grösste Feinster Bier. Cognac weltherühmte, internationale Heilanstalt

Aus re für LungenkrankeArtifſcel. 27 Sedder, er. Ledder, Görbersciorf Schlesien
Weinhandungu. Fabrik feinsterliköre sendet Prospecte kostonfrei dureh

ne alle a. S., Reilstr. I. 6645] die Verwaltung.Druck und Verlag von Otto Thiele. Heit Seale), Keivigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 15 Jahren, am 10. Mai 1885, ſiarb zu Köln der vor

treffliche Komponiſt und Muſikſchriftſteller Ferdinand von
Hiller. Die Zahl ſeiner Kompoſitionen beträgt über 200 am be
t hmteſten iſt das Oratorium „Zerſtörung Jeruſalems“. Als
Schriftſteller hat ſich Hiller durch Erinnerungen an Beethoven und
Mendelsſohn und populäre muſikaliſche Bücher bekannt gemacht;
große Verbreitung fanden ſeine „Uebungen zum Studium der
Harmonie und des Kontrapunltes“. Er wurde am 24. Oktober 1811

zu Frankfurt a. M. geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Mai.

Der Vereinstag der dentſchen landwirthſchaftlichen
Geuvſſenſchaften iſt von dem Anwalt des Allgemeinen Verbandes

dieſes Jahr für den 14. bis 16. Auguſt nach Halle a. S. ein
berufen. Dieſer Kongreß zählt jetzt 26 Verbände und 7000 Ge-
noſſenſchaften als ordentliche Mitglieder.

Poſtaliſcher Schutz poſtlagernder Sendungen. Schon
wiederhoit ſind Beſchwerden an das Reichs- Poſtamt gelangt, daß
poſtlagernde Sendungen von unbefugter Seite adgeholt ſeien. Die
Schalterbeamten ſind nunmehr angewieſen worden, von denjenigen
Perſonen, die poſtlagernde Sendungen unter einem beſtimmten
Merkzeichen erwarten, eine Viſitenkarte abzufordern, dieſe
durhzureißen, eine Hälfte mit dem Merkzeichen zu verſehen und in
das Poufach zu legen, während ſie die andere Hälfte dem berechtigten
Empfänger zurückzugeben haben. Es werden dann die Poitſendungen
nuv an die Vorzeiger der entſprechenden Kartenhälften ausgehändigt.

Profeſſor Sohm über „Hausbeſitzer-Kontrakte und
Miethsrecht“. Aus Leipzig wird uns geſchrieben „Die von dem
Bürgerlichen Geſetzbuch fürdas Miethsrecht getroffener
Beſtimmungen werden bekanntlich vielfach durch geſetzlich nachgelaſſene
Sonderbeſtimmungen in den Mieths verträgen der Haus
veſitzervereine zu Ungunſten der Miether umgangen. Gegen
dieſe Praxis hat einer unſerer erſten Rechtslehrer, Prof. Dr. Sohm-
Leipzig, der, wie erinnerlich, an dem Zuſtandekommen des Bürgerlichen
Geſetzvuchs namhaften Antheil hat, in einer öffentlichen Miether-
verſammlung in Leipzig ſehr entſchieden Stellung genommen. Solche
Haus eſitzer-Kontrakte, führte er aus, überliefeiten in der Regel den
Miether der Willkfür des Vermiethers und machten ihn wehrlos ſeinem
Machthaber gegenüber. Die Hausbeſitzervereine hätten ſich zu einer
Macht verhoffen, die ſie rückſichtslos ausübten. Daraus könne man
ihnen von ihrem Standpunkt aus keinen Vorwurf machen, aber die
Miether müßten ſich ebenfalls organiſiren, dieſer
Macht ihre Macht entgegenſtellen und ihr gutes Recht mit aller
Energie vertheidigen; daß mächtige, große Miether-
vereine entſtehen, ſei eine Forderung unſerer
Zeit. Die Miether ſeien die größere Maſſe des
Volkes, eine Koalition derſelben könne ſehr wohl
die Reſte der wirthſwaftlich Schwächeren durchſetzen, während der
Einzelne gegen den Rieſen-Hausbeſitzerverein nichts vermöge. Es
dürfe nicht der Vermiether im Harniſch, der
Miether im Schlafrock daſtehen. Erſt wenn beide gleiche
Macht hätten, würden die Rechte der Miether nicht mehr rückſichtslos
angetaſtet werden. Vermiether und Miether würden dann erſt in
Frieden leben und zuſammen arbeiten zum Wohle des deutſchen
Volkes. Jm Einzelnen wandte ſich Sohm u. A. gegen die
Pränumerandozahlung der Miethe und die Entrichtung der erſten
Miethszinszahlung vor Einzug in die Miethsräume, wenn der Haus
wirth noch gar nicht angefangen habe, etn as zu leiſſen. Jeder Arbeiter
erhält ſeinen Lohn poſtnumerando. Bedenklich ſei der Verzicht,
Gegenforderungen auf den fälligen Miethszins aufzurechnen, ebenſo
die Beſtimmung, daß der Miethskontrakt aufgehoben ſei, wenn eine
Zinsrate (ſtatt zweier nach dem B. G. B.) rückſtändig bleibe
varbariſch ſei die Ausdehnung des Pfandrechts auf die Sachen der
ren des Miethers, was zur Kahlpfändung führe, ungerecht die

eberbürdung der Unterhaltungspflicht auf den Miether. Ent-
täuſchungen bringe vielfach die unterſchriftliche Verſicherung des
Miethers, alles in gebrauchsfähigem Zuſtand übernommen zu haben,
da Mißſtände meiſt erſt ſpäter bemerkt würden. Ein ſchreiendes
Unrecht berge die Beſtimmung, daß beim Tode des Miethers die
Erben halbjährlich kündigen müſſen, während der Hausbeſitzer dies
vierteljährlich thun iönne. Das V. B. H. ſehe für beide Parteien
vierteljährliche Kündigung vor. Auf mündliche Verſprechungen ſolle
kein Miether ſich einlaſſen, da die Miethsverträge nur ſchriftlich Zuge
ſagtes garantirten.“ Unſeres Erachtens nach ſind die ſcharfen Be
ſtimmungen der Hausbeſttzer in die Miethskontrakte aufgenommen,
damit ſich der Hausbeſitzer gegen den bös willigen Miether
ſchütze; denn kein Menſch wird von ihm verlangen können, daß er
dem neuen Miether die Geſinnung ſofort vom Geſichte leſe. Freilich
iſt zu dedauern, daß auch der gute Miether bäufig darunter zu
leiden hat.

Ein Heim für ehemalige römiſche Prieſter ſowie für
unbemittelte Studirende der evangeliſchen Theologie aus Oeſterreich
iſt, wie die „Kirchl. Korr. f. d. Mitgl. des Ev. Bundes“ mittheilt,
nunmehr in Halle a. S. (Kl. Klausſtraße 12, im Hintergebäude) er-

worden. Jn dem Anſchreiben des betreffenden Ausſchuſſes
eißt es

„Die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich, welche fort
geſetzt e Prieſter, nachdem ſie aus Gewiſſens
bedenken ihr kirchliches Amt im Stiche gelaſſen als Hilfe
ſuchende an uns herantreten läßt, von denen dann
ein geeigneter Theil ſich zunächſt hier dem Studium der evangeliſchen
Theologie zuwenden möchte, macht ein ſolches Zufluchtshaus zu einem
immer dringenderen Bedürfniſſe. Dazu kommt der große Mangel
an evangeliſchen jungen Geiſtlichen, der in Oeſterreich bei dem erfreulichen
Anwachſen ſo mancher alten Gemeinden und vor Allem von den weſent
lich aus Uebergetretenen ſich biſdenden, nicht wenigen neuen Gemeinden
bereits ſchmerzlich empfunden wird. Ausländiſchen Kandidaten
pflegen die öſterreichiſchen Behörden je länger je mehr Schwierigkeiten
zu machen daher gilt es, öſterreichiſche Staatsangehörige zum Pfarr
amt hier vorzubereiten, damit ſie dann in Wien ihr Studium
vollenden können. Dieſen beiden wichtigen und unaufſchiebbaren Auf

ſoll unſer einzurichtendes Heim zunächſt in kleinen Anfängen
ienen.

Eine Anzahl Halleſcher Damen hat allerlei an Möbeln und
ſonſtigen Gegenſtänden für die Einrichtung von ſechs Stuben und
einer Küche beigeſteuert. Doch bedarf es noch nicht unbeträchtlicher
Geldmittel, um deren Zuwendung herzlichſt gebeten wird. Zur Ent
gegennahme von Gaben bereit iſt die Centralkaſſe des Evangeliſchen
Bundes in Halle a. S., Domplatz 1. Daß die neue Einrichtung
uns von Herzen ſympathiſch iſt und daß wir zu ihrer Förderung
gern Alles thun, was in unſeren Kräften ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich,
und der Ausſchuß wird das auch wiſſen. Um ſo befremdlicher iſt es,
daß er es bisher nicht der Mühe für werth gehalten hat, ſich mit
uns in Verbindung zu ſetzen, ſo daß wir die obige Mittheilung aus
Berliner Blättern entnehmen mußten

D Vorſätzliche Gefährdung von Telegraphenanlagen. An
der Kreuzung des Röpziger Weges und der Hafenbahn trieben ſich
geulich drei Schulknaben aus dem Süden der Stadt im Alter von
13-14 Jahren umher, allerlei unnütze Streiche ausübend. Schließ-
lich warfen ſie mit Steinen nach den weißen Porzellan Jſolatoren
der dort ſich befindenden Telegraphenſtangen die glücklicherweiſe andieſer Stelle beſonders hoch ind frecher Weiſe ſten die
zugendlichen Strolche ihr verbrecheriſches Treiben fort, als ein vorüber

1. Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. Mai 1900

gehender Herr, ſie auf die Strafbarkeit ihrer Rohheit hinweiſend,
ihnen das Werfen unterſagte. Außerdem war gemeines Hohngelächter
ihre Antwort. Gleich darauf gelang es dem Flurſchütz Stolze, die
Knaben feſtzunehmen und ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Eine Be
triebsſtörung der Telegraphenanlage iſt erfreulicherweiſe nicht einge
treten. Dennoch würden die 3 böſen Buben wenn bei der
geringſten Beſchädigung der Telegraphenverbindung und wie leicht
hätte dieſe eintreten können von der Oberpoſtdirektion Strafantrag
geſtellt würde, eine ſchwere Gefängnißſtrafe zu erwarten haben,
denn in 88 317/318 heißt es: „Wer vorfätzlich oder rechtswidrig den
Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanlage
dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Theile oder Zubehörungen
derſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit
Gefängniß von einem Monate bis zu drei Jahren be-
ſtraft. Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Betrieb der Telegraphenankagen verhindert oder
gefährdet, wird mit Gefängniß bis zu einem T oder mit Geld-
ſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft. Unter Telegraphenanlagen
im Sinne des Geſetzes ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen.“ Aus
Veranfaſſung des vorliegenden Falles werden die Schüler und
Schülerinnen ſämmtlicher hieſigen Schulen auf Anordnung der Be
hörden unter Hinweis auf die mit ſchweren Strafen bedrohte vorſätzliche
oder fahrläſſige Beſchädigung der Telegrophenanlagen über die
Noth wendigkeit und Widhhtigkeit dieſer Anlagen belehrt.
Von großer Bedeutung iſt es, daß auch die Eltern das be
lehrende und ermahnende Wort der Lehrer in ihren Kindern zu ver
tiefen ſuchen, damit die, Beherzigung desſe ben um ſo geſicherter jſt.
Auch in dieſer Beziehung müſſen Schule und Haus zum Segen der
Allgemeinheit Hand in Hand mit einander gehen.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend im
„Reichshof“ eine etwas ichwach beſuchte Verſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, theilte zunächſt mit, daß
die Reviſion der Vereinskaſſe die Gewähr der Richtigkeit ergab und
daß verſchiedene Druckſachen an den Verein eingegangen ſeien, u. A.
zwei Abhandlungen des Herrn Oberlehrers Dr. Lippert. Die
eine derſelben behandelt den Verſuch des Seidenbaues in Halle
vor etwa 100 Jahren auf dem noh jetzt „Plantage“ genannten
Landſtück. Es gelang zwar, Kokons zu pflücken aber die verhäliniß-
mäßig kühlen Frühjahrszeiten in Deutſchland machten weitere Fort
ſchritie der Seidenranpenzucht unmöglich. (Auch in Merſeburg wurde
1850 ein Verſuch gemacht.) Herr Dr. Adolf Hanſen, Vertreter
der BVotanik an der Univerſität Gießen, hatte 5 Landſchaftsbilder
zur Pflanzengeographie ausgeſtellt. Sie zeigen in meiſterhafter
Reproduktion Baumgräſer auf Java, männliche und weibliche
Dattelpalmen in Trieolis, Kokospalmen in Bengalen, Urwald am
Himalaya, Kiyptogamen auf Ceylon, und ſind als Anſchauungsmittel
fur pflanzengeographiſche Darſtellungen äußerſt lehrreich, leider aber
noch ſehr theuer, da es direkte große Photographieen (etwa 70 X 90 em)
ſind. Nach Erklärung dieſer Bilder durch den Vorſitzenden hielt
Herr Kaufmann Serauky einen Vortrag über ſeine Reiſe-
eindrücke aus England und Schottland, der viele
intereſſante Einzeiheiten enthielt, und den wir ſchon ausführlicher
behandelt haben in dem Bericht über die deutſche und öſterreichiſche

Alpengeſellſchaft. Dem Vortragenden wurde der Dank der Ver
ſammlung zu theil.

Konſervativer Verein. Die geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen abgehaltene Vereinsverſammlung wurde durch einen
ehrenden Nach ruf für den früheren zweiten Vorſitzenden, den ver
ſtorbenen Provinzialſchulrath Dr. Becher, eröffnet. Ebenſo wurde
des dahingeſchiedenen Mitgliedes Oberpoſtſekretär Pudor gedacht.
Es folgte dann ein Referat üver „Die Zinsforderungen
nach dem neuen Reichsrecht“, aus dem beſonders
hervorzuheben. iſt, daß man auch heute noch beliebig hohe Zinſen be
dingen kann, wenn dadurch die Nothlage, die Unerfahrenheit und der
Leichtſinn des Kapitalfordernden nicht ausgebeutet erſcheint. Ander
ſeits iſt die Höhe des Zinsfutzes, wenn keine beſondere Vereinbarung
beſteht, weſentlich herabgeſetzt. Nächſten Mittwoch ſteht ein Referat
über die Frage auf der Tazesordnung „Sind die heimiſchen Kredit-
aniprüche oder die internationale G ldbewegung ſchuld an unſeren
hohen Diskontſätzen.“

Der Verein ehemaliger 72er nahm in ſeiner am
Dienstag Abend in „Borks Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen General
verſammlung zunächſt den Bericht des Vorſtandes über das am
leben Sonntag ſtatigefundene zweite Stiftungsfeſt entgegen. Hervor

hen wurde dabei, daß der Verlauf des Feſtes ein befriedigender
war und daß demſelben 4 Oifiziere vom Regiment Nr. 72 in Torgau
beiwohnten. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Kameraden
Fiſcher zum erſten und Fänger zum zweiten Vorſitzenden,
Baumgart zum erſten und Schade zum zweiten
Schriftführer, Eberlein zum erſten und Stöcklein

zweiten Kaſſirer, Rödel, Stahn und Scheeler zu
Reviſoren. Beſchloſſen wurde, ſich an der Fahnenweihe des
Kriegervereins „Germa nia“ hierſelbſt am 20. d. M. zu betheiligen
und in Gemeinſchaft mit dem Krieger verein „Alemannia“ am
Himmelfahrtstage, Morgens, einen Ausflug nach dem herrlichen Parke
in Salzmünde zu unternehmen. Mit einem Hoch auf den jungen
Verein wurde die anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Der Kaufmänniſche Verein wird morgen, Freitag, Abends
81 Uhr im Saale der Vörſenhaus- Geſellſchaft ſeine 39. ordent
liche Generalverſammlung abhalten, zu welcher das zahlreiche
Erſcheinen der Mitglieder erbeten wird. Auf der Tages
ordnung ſteht neben den üblichen Berichten die Neuwahl für
vier ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande ausſcheidende Mitglieder.
Wir ſind in der Lage, aus dem Jahresbericht des Vornandes
ſchon heute nachſtehende Mittheilungen machen zu können.
Turch die erfolgte Eintragung in das Vereinsregiſter hat endlich der
Verein die ſeit einem Menſchenalter erſtrebte Rechtsfähigkeit erlangt.
Das Vereinsvermögen hat ſich durch Schenkungen im Betrage von
1000 und 150 Mk. vermehrt das Grundſtock-Konto beträgt 42296
Mark 40 Pfg. Jn erfreulicher Weiſe hat ſich auch der Mitglieder
beſtand geſteigert; es ſchieden im Laufe des Jahres 6 Mitglieder
durch den Tod und 65 aus anderen Gründen aus, dagegen wurden neu
aufgenommen 90, ſo daß Ende März d. J. der Verein 1 Ehren-
mitglied, 672 ordentliche Mitglieder, ferner 8 Mitglieder, die nicht
ſtimmberechtigt ſind, ſowie 3 deim Militär befindliche paſſive Mit
glieder umfaßte. Erwähnenswerth ſind die Bemühungen des Vereins
behufs Bründung einer obligatoriſchen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule in unſerer Stadt; die einſchlägigen Vorſchläge haben die Zuſtimmung der Handels
kammer gefunden während ein Beſcheid vom Magiſtrat
trotz einer Erinnerung bisher ausgeblieben iſt. Die
Zinſen der Paul HofmeiſterStiftung ſind auch in dieſem Jahre
wieder zu Bücher-Prämien an zehn fleißige Schüler der Fortbildungs
ſchule des Vereins verwendet. Eine dem Verein von der Handels
kammer zugeſandte Anfrage des Herrn Reg. Präſidenten betreffend
die Wirkſamkeit des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs in Bezug auf die Veranſtaltung von Waarenausver-
käufen wurde an Firmen weitergegeben; die einge-

angenen 9 Antworten ſind der Handelskammer überwieſen worden.
eber die Wirkſamkeit der Kranken und Begräbniß-Kaſſe des Vereins,

die zu Beginn des laufenden Kalenderjahres 455 Mitglieder zählte,
iſt ſ. Zt. gelegentlich ihrer Jahres- Verſammlung ausführlich in dieſer
Zeitung berichtet worden. Die Rechnung der Hauptkaſſe
des Vereins ſchließt mit 17876 Mk. 34 Pfg. in Einnahme und
Ausgabe für das verfloſſene Jahr ab. Unter den Einnahmen
finden ſich u. Z. 12227 Mk. 24 Pfg. Mitgliederbeiträge und
3925,50 Mk. für Unterxibt, unter den Ausgaben 6517,15 Mk. für
Unterricht, 448,50 Mk. für die Bibliothek, 655,56 Mk. für Vorträge,
4338,90 Mk. für Geſelligfeit; der Ueberſchuß betrug 985, 16 Mk. Das
GrundſtockConto hat einen Zuwachs von 4313.30 Mk. auf 42 296,40 Mk.
erfahren, das Geſammtvermögen des Vereins ſtieg um 5303.46 Mk.

auf 51 192,46 Mk. Das Kapital der Paul HofmeiſterStiftung be
ſteht aus 1000 Mk. in Werthpapieren

Radfahrer Staffettenfahrt. Die am 12. und 13. Mai
ſtattfindende Stafettenfahrt Straßburge-Berlin, welche
vom Konſulat Straßburg der Allgemeinen Radfahrer Union
Deutſcher Tourenklub veranſtaltet wird, erſtreckt ſich auf eine
Länge von ungefähr 780 km. Sie ſoll in Straßburg am 12. Mai
Morgens 5 Uhr begonnen werden, und wird die Schlußſtafette am
13. Mai gegen 5 Uhr in Berlin erwartet. Es ſollen durch die
Stafettenfahrt Depeſchen von Straßburg nach Bkrlin übermittelt
werden. Der Gouverneur hat das Pionier-Bataillon Nr. 15 beauf-
tragt, eine Depeſche an das Garde„Pionier“ Bataillon in Verlin
abzufaſſen wahrſcheinlich wird auch der Kaiſerliche Statthalter ſich
zur Uebergabe einer Depeſche an das Kriegsminiſterium bereit
finden. Das Leipziger Konſulat der Allgemeinen Radfahrer-Union
hat die Strecke EckartsbergaHalle zu beſetzen. Dieſe Strecke iſt
wieder in Stafetten Eckardsberga-Köſen, Köſen- Weißenfels und
Weißenfels- Halle eingetheilt worden.

Einweihung der ueuen chriſtlichen Herberge in der
Mauerſtraſze. Heute Mittag fand im Beiſein einer zahlreichen, be
ſonders hierzu geladenen Feſtgeſellſchaft, unter der wir Vertreter des
Magiſtrats, unſerer Lehranſtalten, der Geiſtlichkeit und des Hand
wer s bemeriten, die feierliche Einweihung der neuerbauten chriſtlichen
Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße ſtatt. Der Vertreter der
bauleitenden Firma Knoch u. Kallmeyer, hier, Herr Bauinſpektor
Walke, übergab mit einigen paſſenden Worten die Schlüſſel des Hauſes
dem Vorſitzenden des Evangeliſchen Männer- und Jünglings-Vereins,
als dem Beſitzer des ſchönen Gebäudes, Herrn Oberprediger Wächtler,
welcher dieſe wiederum dem Hausverwalter, Herrn Werkzeug-
fabrikanten Kühme, übergav. Mit den Worten: „Unſern Eingang
ſeane Gott“, ſchloß dieſer die Eingangsthür auf und lud die Damen
und Herren zum Eintritt ein. Die Einweihungsfeier vollzog ſich in
dem eine Treppe hoch belegenen Saal. Ueber die Feier ſelbſt
und die Einrichtung des ſtattlichen Baues berichten wir morgen
ausführlich.

Feſtſpielverein. Herr Direktor Rudolf Lorenz theilt uns
infolge der geſtrigen Notiz mit, daß er einem Feſtſpielvereine überhaupt nicht ugcheit, ſondern ſich genau wie vor zwei Jahren
gelegentlich der Erſtaufführung des Feſtſpieles „Auguſt Hermann

rancke“ auch diesmal wieder auf eigene Gefahr in den
ienſt der guten Sache geſtellt habe.

Familienabend der Paulusgemeinde. Dienstag, 15. Mai,
Abends 8 Uhr, ſoll im Weißvierſalon, Bernburgerſtr., ein Familien
abend der Paulusgemeinde ſtattfinden veranſtaltet vom
Jugendverein, wozu die Freunde und Glieder der Gemeinde herzlich
eingeladen werden. Neben gemeinſamen Geſängen, Anſprachen,
Deklamationen ſollen farbenreiche Lichibilder über Tunis (Nordafrika),
eine Aufführung „Ein treues deutſches Herz“ S
Kolbergs 1807 durch Nettelbeck und Gneiſenau) und Frühlingsmuſit
geboten werden. Eintritt pro Perſon 10 Pfg. Man bittet,
auch die konfirmirten jungen Leute der Gemeinde dieſes Jahres und
der letzten Jahre darauf aufmerkſam machen zu wollen.

Verkauf. Das bekannte Hötel zum „Kronprinzen“, der
BraunſchweigHannoverſchen Hypothekenbank gehörig, iſt durch Kauf
für 160 009 Mk. in den Beſitz der Evangeliſchen Vereinshaus-Geſell-
ſchaft hierſelbſt übergegangen. Die von letzterer erbetenen weiteren
Zeichnungen von Beiträgen zur Kaufſumme ſind derart von Erfolg
begleitet geweſen, daß außer der Anzahlung noch ein erheblicher Be
trag zu Vauzwecken übrig bleibt.

Geſangs und Klavierſchule. Geſtern Abend wurde im
Reſtaurant „Mars la Tour“ die Prüfung der Schüler der Geſangs
und Klavierſchule der Frau Gertrud Steinmezt abgehalten.
Dieſelbe erfreute ſich eines guten Zuſpruchs, und wurden die jeweiligen
Vorträge der Schüler beifällig aufgenommen. Frau Steinmetz legte
damit zugleich für ihre Thätigkeit ein glänzendes Zeugniß ab.

Univerſitätsnachrichten. Behufs ſeiner Habilitation in der
mediziniſchen Fakultät wird Herr Dr. mwed Franz Schieck,
Aſſiſtenzarzt an der Königlichen Univerſttäts-Augenklinik zu Halle, am
Sopnabend, den 12. Mai 1900, Nachmittags 1 Uhr in der Aula der
hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber die
Beziehungen der Augenleiden zu Allgemeinkrankheiten“ balten, wozu
die Profeſſoren, Lehrer und Studirenden hreſiger Univerſität ſowie
ſämmtliche Freunde der Wiſſenſchaften eingeladen ſind. Seine
Habilitationsſchrift hat den Titel „Kliniſche und experimentelle
Studien über die Wirkung des Tuberkulins auf die Jristuberkuloſe“.

Die Vereidigung der am 1. April in den Schuldienſt der
Stadt Halle getretenen Lehrer und Lehrerinnen findet am nächſten
Sonnabend in der Mittelſchule der Kloſterſtraße durch Herrn Direktor
Dr. Biedermann ſtatt. Die Kreislehrerkonferen z des
Frühjahres fällt aus.

Wieſenverpachtung. Daß die ſtädtiſchen Wieſen nächſt
Paſſendorf, die Rathswieſe und die Spitzwieſe auf die Tauer von
ſechs Jahren ſo ſpät, d. h. kurz vor der Ernte zur Verpachtung aus
geſchrieben werden, hat ſeinen Grund in den ſ. Zt. abgegebenen
niederen Geboten. Die Agrarkommiſſion glaubte durch die Anſetzung
eines neuen Termins mehr als geboten herauszuſchlagen. Gleich der
großen Rathswieſe ſoll nun auch die Spitzwieſe nächſt der
pfännerſchaftlichen Kohlenbahn in Parzellen eingetheilt und einzeln
ausgeboten werden. Gegenwärlig iſt man noch mit Feſt
legung der einzelnen Parzellen beſchäftigt. Der Termin zur Ver-
pachtung der in 28 Parzellen eingetheilten Rathswieſe ſteht am
kommenden Sonnabend an. Wie man hört, ſoll ein beſſerer Zufahrts-
weg nach den Wieſen von Seiten der Stadt hergeſtellt werden.

Um die anrüchigen Elemente von ſich abzuwälzen, die
am ſozialdemokratiſchen Feſtzuge theilnahmen, windet und krümmt
ſich das hieſige ſozialdemokratiſche Orzan, dem an Gemeinheit und
Niedertracht wohl fein anderes ſozialdemokratiſches Blatt in ganz
Deutſchland gleichkommt, mit einer Virtuoſität, die einem Schlangen-
menſchen im Varietee Ehre machen würde. Jetzt tiſcht es in ſeiner
giftigen Erfindungsweiſe ſeinen Leſern das Märchen auf, die
bürgerlichen Parteien hätten die Lattcher und Zu
hälter zc., die im Zuge waren, angeſtiftet, mitzugehen und
Krawall zu machen, damit auf die Maifeiernden
geſchoſſen werden ſollte!l! Mehr Verrücktheit kann man nach
den wenigen warmen Tagen nicht verlangen. Das ſozialdemokratiſche
Blatt ſchreibt

„Wenn nicht Alles trügt, iſt die Theilnahme einiger anrüchiger
Elemente an der Maifeier, die von uns ſelbitverſtändlich beim beſten
Willen nicht hätte vechindert werden können, eine perfide Spitzel
that geweſen. Die Baſſermann'ſchen Geſtalten, die bei dem
Renkontre am Piradeplatz im Hintergrunde Steine zu
ſammeln anfingen, ſahen ganz danach aus, als ob ſie
beſtellie Arbeit verrichteten. Wir wollen nicht behaupten,
daß dieſe Subjekte von der Polizei beſtellt worden ſind aber es giebt
ſo viel Leute in Halle, denen jedes Mittel recht iſt wenn es gilt,
der immer mächtiger werdenden Arbeiterbewegung einen Sechlag zu
verſetzen es giebt ſo viel Leute in unſerer Stadt, die ein lannibaliſches
Verlangen danach haben, einmal die Kleinkalibrigen ſpielen zu laſſen,
um ſo die Sammlung der im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
angewandten „geiſtigen Waffen“ zu vervollſtändigen. Dieſen Leuten
kommt es auf einige Goldſtücke nicht an, wenn ſie glauben, ihren
Zweck erreichen zu können. Mancher Umſtand, der uns nachträglichbekannt geworden iſt, läßt nur den Schluß zu, daß gewiſſe Lute

der Maifeier mit großen Hoffnungen entgegengeſehen haben. Viel
leicht gelingt es, den Schleier zu lüften. Es iſt nichts ſo fein ge
ſponnen, als daß eine ſozialdemokratiſche Spürnaſe nicht dahinter
zu kommen vermöchte.“
Wir fügen hinzu: Und es iſt nichts ſo hirnverbrannt, daß es

nicht ein ſozialdemokratiſches Hirn glauben könnte (Notrdene, wenn
die andern Parteien verdächtig werden.) Das weiß das hieſige
P Ifa„Volkaklott“ ſehr wohl und greift daher zu den gemeinſten Mitteln



Es üt von ſeiner neuen Behauptung ſelbſt nicht üderzeugt, aber auf
die Vorwürſe, die ihm von einigen noch einigermaßen verſtändigen
Perteigenoſſen wegen der Theilnahme des Geſindels am Zuze ge
worden ſind, muß es ſich jetzt durch ein ſo verdrghtes Mittel weiß zu
brennen ſuchen. Die Methode, die Beſchuldigung direkt auf den
zurück uwerfen, der ſie erhoben, iſt allerdings die bequemſte, aber auch

die frechſte, die es giebt.
Unfälle. Beim Schneiden von Weidenpfeifen glitt der

15 jährige Schloſſerlehrling Heinrich Walther mit ſeinem ſcharfen
Meſſer ab und fuhr damit in den linken Vorderarm, wodurch er ſich
an dieſem eine große Schnittwunde beibrachte. In der
Dölauer Haide wurde am Dienstag früh der 15 jähr. Karl Seydel,
ein arbeitsſcheuer Bengel, dabei betroffen, als er auf einen Baum
kletteite. Von einigen Männern bedroht, ſtürzte der Genannte
beim eiligen ubſtieg aus ziemlich bedeutender Höhe nieder
und erlitt eine Auskugelung des rechten Schultergelenks. Als das
4jährige Kind Martha Rößler in der elterlichen Wohnung mit einem
Stück Spiegefglas ſpielte, brachte es ſich dadurch eine Augenverletzung
dei, daß es ſich durch ungeſchickte Handbewegung die Spitze des
Giasſcherbens ins rechte Auge ſiieß. Dem in der
Maſchinenhandlung von H. Eiſentraut hier beſchäfiigten 21jährigen
Schloſſer Guſtav Viedt fielen während der Arbeit ſchwere Eiſentheile
auf den rechten Fuß, wodurch er eine Mittelſußfraktur erlitt.

Kleine Nachrichten. Geſtern Nachmittag gegen 5/, Uhrſtieß auf der Kreuzung Mühlweg Fritz Reuterſtraße der M oto r

wagen Nr. 30 der Stadtbahn mit einem mit Steinen beladenen
Lapwagen zuſammen. Der letztere wurde ſtark beſchädigt
und ihm ein Hinterrad zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.
In Folge des Zuſammenſtoßes fand eine Betriebsſtörung von
10 W inuten ſtatt. n der vergangenen Nacht gegen 12'/, Uhr
fand in dem B.'ſchen Porzellanlager, gr. Brauhausſtraße 9, rin
Kellerbrand ſtatt. Die Feuerwehr wurde herbeigerufen und
löſchte den Brand in kurzer Zeit. Die Höhe des Schadens iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Patentſchau. Angemeldetvon: Karl Thomann, Halle
Vorrichtung zur Veränderung der Füllung bei Rotationskraftmaſchinen.

Tittel u. Nies, Saalfeld: Antrieb für den Stoffſchieber von
Langſchiſfchen-Nähmaſchinen. H. Siber, Sömmerda: Verbindung
der Länte ron Jagdgewehren mit dem Verſchlußſtück. Paul Auerbach,
Saaifeld: Stauchsmaſchine mit beweglichen KlemmBacken als Gegen-
halt am Schlitten und Maſchinengeſtell. Maſchinenfabrik Buckau,
Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg-Buckau: Röhrentrockner. Fahrzeug
fabrik Eiſenach, Eiſenach: Einrichtung zum Aus- und Einlegen der
Geſchützrohre in die Lafetten. E. Fritſch, Halle a. S.: Kugelmühle
mit Ein bezw. Auslauf an dem äußeren Umfang der Trommelſtirnwand.
Ertheilt an: E. Walkhoff: Zentrifuge mit an der Drehung
theilnehmendem Mantel. Nr. 112035. Fahrradwerke „Weltrad“
vorm. Hoyer u. Glahn, Schönebeck a. E.: Dämpfervorrichtung für
Stahlſtimmen in mechaniſchen Muſikwerken. Nr. 112003
H. Lehmann, Halle a. S. Decke aus erhärtender Stampf oder Guß-
maſſe mit röhrenförmigen Hohlräumen. Nr. 112019. Weſtfäl ſch
Anhaltiſche SprengſtoffAkt.Geſ., Wittenberg Verfahren zur Dar-
eng Sicherheitsſprengſtoffs aus Ammoniafſalpeter und Harz.

r. 112 067.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart. Ueber die Ent
wicklung des Verſicherungsgeſchäfts im Jahre 1899 werden nach vor
läufigen Zuſammenſtellungen folgende Angaben gemacht: In Der
Lebensverſicherungs Abtheilung gelangten 1882 Anträge über
Mk. 6981 200 Verſicherungsſumme zur Behandlung, wovon 1528
Anträge über Mk. 5567 700 Verſicherungskapital angenommen
wurden. Der Abgang war nur ein mäßiger und blieb hinter dem
jenigen des Vorjahrs zurück. Die Sterblichkeit verlief wieder günſtig.
Fu 263 Sterbfälle waren Mk. 843 953 auszuzahlen. Ende 1899
beſtanden 20 720 Lebensverſicherungspolicen über Mk. 68 980 000
verſich. Kapital in Kraft. Jn der Rentenverſicherungsabtbeilung
wurden 565 Policen über Mk. 127 400 jährl. Rente ausgefertigt.
Die Einlagen auf Rentenverſicherung deliefen ſich auf rund
Mk. 1660000. Am 31. Dezember 1899 waren im Ganzen Mark
2249 700 jährl. Renten verſichert.

Vermiſchtes.
Ein neuer Skelettſund bei Konitz wurde in dem benachbarlen

Groß-BDislaw gemacht. Der Fleiſcher Grabowski fand in ſeinem
Garten beim Ausgraben eines eingegangenen Apfelbaumes ein menſch
liches Skeleit, das anſcheinend von einem zehn bis zwölfſjährigen
Kinde herrührt. Das Skelett wurde polizeilich beſchlaganahmt. Wie
man vermuthet, iſt das Skeleit das eines Jungen aus dem eine
Meile von Bislaw gelegenen Orte Jwitz, der plötzlich vor 8 bis
10 Jahren verſchwunden iſt.

Graf Zeppelins Luftfahrzeug. Anfang Mai iſt die große
Montirungshalle des Zeppelinſchen Luftſfahrzeuges, die bis dahin
noch immer auf dem Strande bei Manzell feſtſaß, wieder an ihre
Verankerung im Bodenſee gebracht worden. Die erſten Auſſtieg-
P mit dem Luſtfahrzeug ſollen in vier bis ſechs Wo en ſtatt
inden,

Eine Typhnusepidemie herrſcht in dem oberſchleſiſchen Orte
Schwientochlowitz. Bis jetzt ſind gegen fünfzig Perſonen er
krankt und mehrere geſtorben. Jm creihen in Schwientochlowitz durchſchneidet, wurden Typhusdazillen
gefunden. Da die Krankheit mit beſorgnißerregender Bösartigkeit
h ſind von den Behörden die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln
getroffen.

Die ſchwarzen Pocken find in Glienken bei Stettin aus
gebrochen. In der dort belegenen chemiſchen Fabrik „Union“ hatten
im vorigen Monat ruſſiſch polniſche Arbeiter Beſchäftigung gefunden
und dieſe haben die Krankheit eingeſchleppt. Zunächſt erkrankte an
dieſen eine Familie Kanijka und ein 16 jähriges Kindermädchen
des Führers der ruſſiſchen Arbeiter, dann folgte ein einheimiſches
Arbeiterehepaar Kootz. Die Kranken wurden in das Johannes-
krankenhaus zu Züllchow geſchafft. Nicht nur die Kranken, auch alle
fremden Arbeiter wurden geimpft; alle Perſonen die mit den Er
kranklen in nähere Berührung kamen, wurden als pockenverdächtig
in das Krankenhaus geſchafft.
Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich zu Feldmoching
in Bayern abgeſpielt. Die Frau des n Müller wurde
in der Nacht von religiöſem Wahnſinn befallen. Sie befahl
ihren beiden Kindern, einem Mädchen von zehn und einem
Knaben von g Jahren, Gebete herzuſagen und richtete
dann einen ſcharf geladenen Revolver auf ihren im Bett
ſchlafenden Gaiten, dem ſie einen Schuß in die Lunge bei-
brachte. Dann wurden die Kinder von der Jrrſinnigen
mit der Waffe bedroht, doch verkrochen ſie ſich unter der Bettdecke
und flüchteten dann, nur mit dem Hemd bekleidet, zu Nachbarsleuten.
Als ſie hier die That der Mutter ſchreckensbleich erzählt hatten, drang
man in die Müllerſche Wohnung und fand hier Frau Müller todt
mit durchſchoſſener Bruſt vor. Die Unglückliche hatte nach der Flucht
ihrer Kinder die Waffe auf ſich gerichtet und ſich erſchoſſen. Jhr
Mann lebte noch, doch iſt ſeine Lunge ſchwer verletzt. Der Revolver
lag im Bette des Mannes.
Trnuruiere nach mittelalterlichem Vorbilde werden demnächſt
in der Villa Borgheſe abgehalten werden. Das Komitee für
die Abhaltung dieſer Kämpfe wird vom Fürſten Sonnino
und Don Felice Borgheſe präſidirt. Der Reinertrag
ſoll wohlthätigen Zwecken dienen. Das Turnierfeld wird
mit den Wappen der römiſchen Ariſtokratie geſchmückt ſein. Die Ritter
werden Rüſtungen im Typus der Jahre 15-—1600 anziehen und
mit Schwertern und Schildern auf einander losgehen. Nach der
Sitte der alten Zeit wird der Ritter erſt ſeinen Ritt über das
Turnierfeld machen, dann vor der Königsloge und der Dame nieder-
knieen, in deren Namen er das Waffenglück verſuchen will. Außer
den Wettkämpfen werden Ritterſpiele aller Art ſtattfinden. Viele
Preiſe ſind den Siegern kdereits beſtimmt worden. Die Turniete
finden vom 20. bis 39. Mai ſtatt.

Kirchenraub. Die katholiſchen Kirchen in Rogaszyce, Kreis
Schildbeig, Provinz Pofen und in Mikorzyn, Kreis Kempen, wurden
von Einbrechern ihrer goldenen und ſibernen heiligen Geräthe
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beraubt. Sogar die Geräthe des Tabernakeis wurden nicht ver
ſchont. Der Werth der in Mitorzyn geraubten Gegenſtände beträgt
allein mindeſtens 2400 Mark, abgeſehen von dem Werthe, den
einzelne Geräthe infolge ihres hohen Alters beſitzen. Die Kiſten, in
weichen die Geräthe aufbewahrt wurden, zeigten ſich gewaltſam
erbrochen. Die Toga des Tabernakels hatten die Diebe
die Raubereien ſind jedenfalls von mehreren Perſonen ausgeführt
benutzt, ein nach der Propſtei zu belegenes Fenſter zu verhängen,
damit der Lichtſchein ſie nicht verrathen ſollte. In beiden Kirchen
ſind die Wandflächen, an denen die Räuber die brennenden Kerzen
ſtehen ließen, ſiark angebrannt. Faſt ſcheint es, als hätten die Diebe
die ruchloſe Abſicht gehabt, die Kirchen in Brand zu ſiecken und ſo
den verübdten Raub zu verdecken, zumal beide Kirchen ganz aus Holz
gebaut ſind. Die eifrigen Nachforſchungen der Behörden nach den
Thätern hatten bisher keinen Erfolg.

Guteunberg Feier in Mainz. Jm goldnen Mainz arbeitet
man eifrig daran, den 500jährigen Geburtstag Gutenberos, der dort
geboren wurde und ſeine große Erfindung vollendete, feieklich zu be
gehen. Anfangs war die Feier nur in engem Rahnten und in mehr
akademiſcher Weiſe gepkant, allmählich aber wuchs die Begeiſterung
ſo, daß man beſchloß, die ier auch nach außen hin durch
ein auf mehrere Tage ſich erſtreckendes Feſt (vom 23. bis zum
26. Juni) möglichſt glanzvwoll zu begehen. Vor Allem
ſoll ein hiſtoriſcher Feſtzug in großem Stile der Huldigung das
richtige volksthüm liche Gepräge verleihen. Derſelbe verſpricht in der
That großartig zu werden, ſind doch zur Durchführung des Zuges
bereits 44 000 Mk. allein in der Bürgerſchaft geſammelt worden. Der
Zug, der eine Huldigung der großen Geiſter aller Zeiten und aller
Kulturnationen für den großen Erfinder darſtellen ſoll, umfaßt 40
große Abtheilungen. Herren und Damen aus den beſten Kreiſen
nehmen daran Theil; ihre Zahl beträgt 1400; außerdem wirken noch
1160 Statiſten mit. 380 Mann Muſiker (darunter 80 zu Pferd),
die in etwa 21 Gruppen getheilt ſind und in hiſtoriſcher Treue ihre
Weiſen ertönen laſſen, ſind vorgeſehen. 40 Wagen, darunter 21
Prunkwagen, werden mitgeführt und ca. 700 Pferde dabei verwandt.
Außer dem Feſtzuge ſind in dem Programme noch eine akademiſche
Feier und ein Koſlümfeſt in der Stadthalle, ein Volksfeſt, ein großes
Konzert und eine Rheinfahrt mit Uferbeleuchtung nach Bingen und
Eltville vorgeſehen. Ueber die Zeit des Feſtes hinaus bleibt eine
große iypographiſche Ausſtellung beſtehen, die in außerordentlich
reiche in Materiale die Entwickelung der Druckkunſt von
ihren Anfängen bis zur Gegenwart, die graphiſchen Künſte
und die verſchiedenen Zweige des Buchgewerbes zur
Anſchauung bringen wird. Gar mancher unſerer Leſer
wird daher Ende Juni ſeine Schritte zum Rheine lenken, um an dem
Feſte Theil zu nehmen, zumal dasſelke ja in eine Zeit fällt, wo die
Landſchaft ain Rheine ihre herrlichſten Reize entfaltet.

Wetterbericht vom 10. Mai 1900, 9 Uhr 5 Min. Vorm.
f

2 3s S S e 2Name der S mS Beobachtungs S Windſtärke Wetter SS

ſtation z zS S S 8e s e 52

1Stornoway 797,7 080 friſch wolkig 6,10
2Blackſod 763,1 0 ſehr leicht wolkenlos 9,40
3 Shields 765,0 NO leicht wolkenlos 7,80
4 Scilly 759,22 0 ſehr leicht wolfig 10,60
5 Jsle d'Aix 759,1 080 leicht halbbedeckt) 11,00
6 Paris 759,31 N ſehr leicht wolkenlos 11,107WVliſſingen 759,2 NoO leicht bedeckt 10,50
8Helder 760,7 oONO mäßig bedeckt 7,39
9Chriſtianſund 767,5 windſtig windſtill wolkig 1,40

10 Skudesna es 764,8 88 W mäßig bedeckt 5,90
11Skagen 774,0 oONO leicht heiter 4,0012 Kopenhagen 763,0 o0NO ſchwach wolfenlos 3,90
13Karlſtad 764,3 NNO mäßig wolkenlos] 2,00
14 Stockholm 762,1 NNO mäßig halbbedeckt-—0,20
15Wisby 768,3 NNO ſtark heiter 0,80
16 Haparanda F 762,551 N leicht heiter 1,90
17Borkum 761,6 ONO mäßig halbbedeckt) 7,6
18 Keitum 762,71 0 mäßig wolkenlos 6,10
19 Hamburg 760,7 oONO ſchwach wolkenlos 5,99
20 Swinemünde 759,7] NoO ſtark wolkig 4,10
21 Rügenwalder

münde
22Neufahrwaſſer 757,9 NoO friſch wolkig 3,90
23 Memel 756,3 NNO ſchwach wolkig 2,40
24 Münſter (Weſif.)] 759,0 0 ſehr leicht bedeckt 4,80
25 Hannover 759,31 NO leicht bedeckt 4,20
26 Berlin 758,3 NNoO friſch bedeckt 4,40
27 Chemnitz 757,8 NNW leicht Regen 3,20
28 Breslau 754,01 N ſchwach bedeckt 5,30
29 Metz 758,4 880 leicht heiter 9,5030 Frankfurt a. M. 756 W ſehr leicht bedeckt 11,00
31 Karlsruhe 757,21 8W mäßig Regen 9,80
32 München 757,81 8W friſch Regen 8,79
z Hamburg, 10. Mai, 9 Uhr 55 Min. Vorm. Das Hochdruck-

gebiet befindet ſich in Nordweſteuropa, die Depreſſion liegt über Oſt
europa. In Deutſchland kühl, trübe, nur an der Küſte vielfach heiter
allenthalben außer an der Küſte iſt Regen gefallen. Kühles, ziemlich
trübes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Mai

Wetterbericht vom Mai, Abends 10 Uhr. Die
noch am Vormittag über Norddeutſchland lagernde Depreſſion
entfernt ſich ſchnell nach Oſten hin, das Barometer iſt deshalb
andauernd im Steigen begriffen, umſomehr, als ein Hochdruck-
gebiet ſich von Nordweſten her ausbreitet. In Deutſchland iſt
das Wetter kühler, trübe und regneriſch, doch iſt eine baldige
Abnahme der Niederſchläge zu erwarten. Die Nächte dürften
demnächſt ſehr kühl werden.

Voransſichtliches Wetter am 11. Mai. Abwechſelnd
heiter und wolkig, keine nennenswerthen Niederſchläge, Nachts
ſehr kühl, auch am Tage nur mäßig warm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe ſollen,

wie der „Nat.-Zig.“ geſchrieben wird, am Dienstag, den
15. Mai, die Sitzungen wieder beginnen.

Danzig, 10. Mai. Hier hält man immer noch an der
Hoffnung feſi, daß der Zar dem im nächſten Monat auf der
Schichauiſchen Werft ſtattfindenden Stapellauf des ruſſiſchen
Kreuzers „Nowik“ beiwohnen werde. Als vorausſichtlicher Termin
für dieſen Beſuch gilt jetzt die zweite Woche des Juni, und
zwar die Zeit zwiſchen dem 7. und 10.

Frankfurt a. M., 10. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus NewYork gemeldet Bei den vom Marineamt angeſtellten
Verſuchen mit dem neuen Projektil durchſchlug dieſes eine
14zöllige Panzerplatte. Benutzt wurde ein 6zölliges Marine
r dem Geſchoß eine Anfangsgeſchwindigkeit von 2580
Fuß gab.
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Padervorn, 10. Mai. Das Vomkapikel wählte den hieſigen
Domprobſt Dr. Schneider zum Biſchof von Paderborn.

Metz, 10. Mai. Heute Vormittag fand in Frescaty, wo
hin ſich das Kaiſerpaar mittels Schnellzuges begeben hatte, eine
Truppenſchau über die Metzer Garniſon ſtatt, zu der auch der
Kriegsminiſter und Statthalter Hohenlohe hier eingetroffen waren,

Paris, 10. Mai. Die drei Diviſionen des Nordgeſchwaders
werden nach Ablauf der Sommer-Manöver Anfang Juli in
Cherbourg, Havre und Dünkirchen vor Anker gehen, um dort
den angemeldeten Beſuch der deutſchen, ruſſiſchen
und amerikaniſchen Flotte zu erwarten. General Gallifer
iſt neuerdings ernſtlich erkrankt, ſein Zuſtand giebt Anlaß
zu ernſten Veſorgniſſen.

London, 10. Mai. Die Morgenblätter veröffentlichen
nachſtehendes Antwort Telegramm des deutſchen Kronprinzen
auf den Namens der Bürger Londons vom Lordmayor
an den Kronprinzen zur Großjährigkeitsfeier geſandten
Glückwünſche: Mit herzlichen Dan habe Jch den
Glückwunſch der Londoner Bürger empfangen. Seien Sie ver
ſichert, daß Jch Jhnen für, dieſe Freundlichkeit aufrichtig ver-
bunden bin. Friedrich, Kronprinz.London, 10. Mai. Nach einem Telegramm aus Lourenço
Marquez verlautet von dort aus guter Quelle, daß der Sitz der
Regierung des OrajneFreiſtaates bereits nachHeilbronn verlegt ſei
„Morning-Poſt“ meldet aus Ladyſmith vom 1. Mai: Buller
habe in einer Proklamation bekannt gemacht, daß er alle
Bewohner Natals, welche den Feind jetzt verlaſſen
wollen, freundlich aufnehmen und ſich der Intereſſen aller, die
ſich freiwillig den CivilBehörden ſtellen, annehmen werde, de
ſie eine mildere Behandlung verdienten, als diejenigen, welche
auch nach dieſer Aufforderung gegen England weikerkämpften

Welgelegen, 10. Mai. Reuter meldet vom 9. d. Mts.
Engliſche Truppen ſind heute früh hier eingerückt, ohne Wider
ſtand zu finden. Der Feind hatte nördlich vom Fluſſe Geſchütze
aufgeſtellt, zog ſich aber zurück.

Tabanchu, 10. Mai. Reuter meldet vom 9. Mai: Die Buren
haben das Hauptquartier der kurze Zeit hier befindlichen
Streitmacht von Ladybrand nach Cocolau verlegt und ſtehen in
ſtarken Stellungen. Die Generale Rundſe und Brabant haben
verſchiedene ſtrategiſche Punkte beſetzt, welche das Gebiet ſüdlich
der Straße Winburg-Ladybrand beherrſchen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursderit der Bankärmen zu Halle a. 6.

h n

t DividendeBörſe vom 10. Mai 1900. f. Coursnotizfür o
Halleſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882 S z 92,006
alleſche 33 Theater Anleide von 1884 7 el 90,75 3

Halleſche 31 Stadt- Anleibe von 1886. 3 a 9,50b k. febl.
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. 32 92,628B A. fehl.
Etener 31 StadtAnleide z e 32Eriurter 31 Stzot Anleibe S 3 39025Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 7 c 3 „50 8
Naumeurger 3 StadtAnleide 7 7 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbrieie 7 7 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 7 e 4Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe c 3
Sächſiſcde 320 landſchaftl. Vfandbriefe h u 3 7Sächſiſche 210 Provinzial Anleihe e 7 3Z3 92,00
Halle Hettſtedter 3 Et. Obl. 7 S 3Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 98 00 BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 7 7 6Knapyſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 0 Anleibe 2 2 4
Knappſchaftsberufsgeoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündhar dis 1804 7 4 93 75 VUnſtrut-Regni. Oöligat. [Breil.-Nebra) 7 r 32Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4 199980
Crölhw. er Vapierfabrit, 190 Hovoth.-Anterhe a 14 9,00 G
Eiſenacher 4 o Kammgarnſpinnerei Dbligat.

rücz. mit 162 m 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A. 4 Tyeilſchuldv. rückz. mit 103 7 4 95,008Körbisdorf Zucerfadrit, 490 HvpotbetenAnleide. 6 4 78,00B

Waldaner Brauntadlen 420 rückz. 102 e 4 99,00BSächſiſch To. Vrauntodl.-Verw. 4 Schuldv. 7 4 99,00 B
Werſchen-Weißenieifer Brauntoblen 420 v. 1899. S 4

V Schmldp. v. 1898 e 4 4
Zeitzer Paraff. u. Sol e rölfabrik 49 Schuldverſch.

mkündbar bis 1904 S 98,50Halleſche BantperemnActien 4 18898 7 4 149,00
Spar und VorſchuzdankAetien 1s98 4Cönnerner Maizjadci?Actien. 1828/9 122 4Erölwitzer Vapierfabrik Acten 1808/9 18 a eDörſtemizRattmanns dorer Braunk.Jnd.Actien 1892 4
Eilendurger KarrunNaniacrurActicn. 1898 99 12 4 90,008
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 4 50,006Elauziger ZutterjabritActien 1898/95 9 4Halle HettnedterFiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898 99 3 4 93,908
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 189899 6 4 11000B
aleice MaſchineniabrikActien f. 188 32 4 412,003

Halleſche StratzenbahnActien 1898 12 4 O BHalleſche Portland-Cementfab.Akt. f. 1898 111 4 r
Hildebrand'ſche MihlenwerteAectien. 1898,99 13 e 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActicn 1898/99 8 4Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 172,005
Lanosberger MalzfabrikActien 1897/98 12 a uNanmmdurger BrauntoblenActien ides8 9 18 4 225 006
Niemderger MalzfabrikActien. e 1898/99 104 167,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697/98 8 4 133,009
Dackhois Acten 1898 a 4Riebeckiche MonranwerkeActien 1898 99 12 4 217.006Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien f. lsos 7
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Aetien 1838 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1898,99 8 4 163,506WerſchenWeitzenfelier BraunktodlenActien. 1898,99 18 4 260,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schäede]. 1898/59 20Zeiger Varafſin und SolaröslfabrikActien 1898/*9 4 146,006
Zuckerratſinerie Halle Actien 1898/9 48 4 128,508
Bruckdorf Mietledener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. W
Hall. Conſotid. PfännerſchaftsKure 18982 „250.000

Die Konrſe der mit bezeichneten Paviere verſteben ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,
3 Erfurter 4 9 Stadt -Anielhe von 1900 100,0060
2 junge 70 Kinz.

Allgemeines.
B. Die Zuckerfabrik Weſerlingen Provinz Sachſen) ſchloß

das Geſchäſtsjahr 1899/1906 mit einem Gewinn von 87 918
70 ab, welcher zu Abſchreibungen Verwendung fand. Eine Ver
zinſüng des Stammkapitals iſt in der Weiſe geſichert, daß auf die
Pflichtrüben eine Vorwegbezahlung von 25 4 für den Centner ſtatt
findet und der dann verbleibende Erſöz nach Bezahlung des Zonen-
geldes (Anfubrvergütung) auf alle Rüben verrechnet wird. Auf dieſe
Weiſe war die Fabrik in der Lage, für die Pflichtrüben 130, 135
und 140 für die Ueberrüben 105, 110 und 115 4 einſchließlich
Zonengeld bezahlen zu können. Die Ausbeytezahlen und Zucker
verwerthung weiſen in den beiden letzten Jahren faſt keinen Unter
ſchied auf. Der Anbau für das laufende Jahr mit ca. 7100 Morgen
kommt dem r gleich.

Berlin, 10. Mai. Die 26. Berliner Maſtvieh- Ausſtellung
iſt geſtern, Mittwoch, auf dem im Flaggenſchmuck prangenden ſiädti-
ſchen Centralviehhof eröffnet worden. Sie giebt bei ſtarker Be
ſchickung ein erfreuliches Bild der deutſchen Viebzucht. Von den 128
Ausſtellern ſind 36 aus der Provinz Poſen, 32 aus Braudenburg,
19 aus Pommern, 13 aus Weſilpreußen, 6 aus Braunſchweig, die
übrigen aus den Provinzen Schleſien, Naſſau, Schleswig-Holſtein,
Hannover und Oſtpreußen, aus den beiden Mecklenburg, Oldenburg und
Bremen je ein Ausſteller iſt außerdem aus dem Königreich Sachſen
und dem Elſaß erſchienen.

Conenrsſacheu, Zahlungseiuſtellungen rc.

Tapezierer Reinhold Naumann in Crimmitſſchau.
Maſchinenfabrikant Oscar Brünler in Eilenburg. Buchhändler
Paul Künecke in Jlmenau. Gutsbeſitzer Emil Faulwaſſer
in Kuſtrena. Kaufmann Hermann Koenig in Nordhauſen. Kauf
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Bericht der Landwirihſchaftö
über thatſächlich erzielte Schlachtvichpreiſe nach Lebendgewicht

chuhmache

R

Viebmärkte.
kammer für die Provinz Sachſen

am 10. Mai 1900.
Durchſchnit Preis pro

Kreis Viehgattung Leben t 50 KeLebendgewicht

Saalkreis Ochſen 700--1000 31—35Eckartsberga 700-800 322Eckartsberga S 600-700 33 242Soudershauſen 700 302Saalkreis Ferſen 500—550 30,5
Saalkreis Bullen 700-—800 29-33Eckartsberga Rinder, Stiere 500--600 33

Son 500 34Saalkreis Küh 510—825 24,5--30Eckartsberga a 500 600 31Sondershau 500 265Sondershauſen J 600 306Sondershauſen Kälbder 90 407Sondershauſen u 60 32368Saalkreis Schweine 120 --210 33—34,5
Eckarlsberga 130--150 34Sondershauſen 100 339Sondershauſen 120 35 10Eckartsberaa Lämmer 50 60 29Sondershauſen Hammel 50 25,5 11Son dershauſen Merzſchafe 60 24

1 ältere. jüngere. II. I. II. 6 L, welte. 7 I. 3 vis
Wochen alt. II., 8-14 Tage alt. I. 20 I. u I. 32 I.

Hamburg 9. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 7. bis 9. Mai 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
S. 595. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 44--45 43-44 43-44 20 T

ere Mittelwaare 44-45 44-45 44-45 22
Gute leichte Mittelwaare 4546 45 45--454 22
Geringere Mittelwaare 4445 43-44 43--44 24
Sauen nach Qualität 38-40 38--40 38--40 ſchw.

Der Handel war lebhaft lebhaft ziemlich
lebhaft

TagesMarktberirhte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
ianhis

agdebuAltmark s
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde

Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig

orn e
llenſtein

Breslau

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer

Kaſſel

uſchhändler Carl
rmeiſter Friedrich Ferdinand

9. Mai 1900.
für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt

afe120 a
150 155
124-144

Weizen Roggen
149

145--146 147
150--155 139 145
152-—-158 145--147
142--154 142--150
140 156 138--147
140--153 141154
140 153 141--155
140 154 140 156
150--151 145-147

150 140149 1140
148 153 141
144--148 132--138
146--149 134- 1342,
133 150 144
145 155
142 150
149 156
137--150

150
145--150

149 150 155 156
140 150
159 155
144 152
148 155

158 156

134--145 126
Gerſte

140-141
140- 150

145- 180
140- 149

t) Nach privater Ermittelung:
Stadi

Berlin
755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

152 149

Stettin 151 147 132 137rg i. Pr 148 149 133 129Breslau 151 150 145 132ſen 153 143 133uß 162 149 7 146nnover 152 152 ennheim 1661 153 S 142Hamburg 154 152 7 142c) Welimarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

t am 9. Moi am 8. MaiVon Newyork nach Berlin Weiz. lolo 809 Cl. 176,50 176. 25
Chicago „Mai 657 Ets. 164175 164,25Liverpool Mai 5fb. 8 d. 170,35 170,25Odeſſa lko 89 Kop. 171,00 169,00Riga 9 90 v „75 „168,75Jn Paris Mai 19,70 Fes. 160,25 160,75Von Amſterdam nach Köln. Mai bl. ſ.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Ets. 153,75 153,75

Odeſſa v 154.,59152775 15275
150,50 15050
1lü7s 11250Riga 78v erAmſterdam nach Köln Mai 138 vl. fl.

Newyork nach Berlin Mais Mai 44 Cts. 11250
Magdeburger Handelsbericht vom 9. Mai 1600.

(Nitktamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00--20,25 A. Rappskuchen 10,90 12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene AC, ungewaſchene
A. (Alles per 100 ke. d.

Magdevbrrg, 9. Mai.

57

77 Kop. 125,00
7 4

e

(Aiotirungen des Wagdeburger
Vereins für Landwirtbſchaft) Weizen Shirriff 145 150
Rauhweizen 133 142 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 146-150 ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerite, Landwaare 136 142 mittſere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 179 bezahlt. Hafer
136 142 bezahlt. Erbſen 1983--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mai s, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
119 121 für Frühjahr 108 140 ab Magdeburg bezahlt.

Chicago, 9. Mai, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammerr beigefügt.) Weizen“):
per Mai 65 (657 ver Juli 67 (672 Mais per
Mai 373 (38 Schmalz ver Moi 682 (6.70), ver
Juli 6,872 6,75 Specd ſhorr clear 7,124 (7,00), Vork
per Mai 11,50 (11,45

Tendenz Weizen kaum ſtelig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Worhen-Marktberichte.
Paraffin-- Markt. Seit dem vorwöchentlichen Berichte iſt

die Lage unverändert und vor Abwickeinng der monatlichen Lieferungs-
Raten dürfte kein Angebot vorkommen. Die lebhafte Nachfrage vom
Auslande macht cine weitere Preisſteigerung wahrſcheinlich.

Hamburg, 11. Mai. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt ziemlich ruhig verlaufen, trotzdem iſt die Stimmung
allgemein feſt und die Preiſe (namentlich ſolche amerikaniſcher Artikel)
haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Erdnußkuchen und
-Mehl. Der Markt liegt unverändert. Die Berichte aus Marſeille
lauten anhaltend feſt und weiſen auf bevorſtehende weitere Preis
erhöhnngen hin. An unſerem Platze iſt der Umſatz ohne Be-
deutung geweſen. Baumwollſaatkuchen und Mebl.
Infolge der feſten Berichte aus Amerika haben die Preiſe ſowohl

D

für greifrare Waare als für ſpälere Lieferungen weiter angezogen.
Die Mäühlen haben zum größten Theile ihren Betrieb cingeſtellt und
man erwartet bis zur Ankunſt der Waare aus neuer Saat nur noch
geringe Zufuhren, während der Begehr anhält. Wir berechnen
127 A. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Kokoskuchen. Greifdare Waare wird ver
hältnißmäßig billig angeboten, während ſich die Preiſe für ſpätere
Lieferungen behaupten. Wir berechnen 113-136 A. für
1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Marktlage
iſt unverändert. Wir berechnen 115-126 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Die Preiſe haben in den
letzten Tagen eine ganz erhebliche Steigerung erfahren und es hat
den Anſchein, daß ſie noch höher gehen werden. ir berechnen
115 122 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 104-110 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuſchen. Das Angebot
iſt gering, die Preiſe werden hoch gehalten. Wir berechnen
145--152 für 1000 kg ab Hamburg. Neisfutter-
mehl. Der Markt liegt feſt. Wir berechnen 97—102 für
1000 kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Mai 1990. (Eig. Drahtbericht.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
Tendenz ſchwächer.11,72v.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,30 -9,55.

Brodraffinade I. 25,25.

e II. 7Gem. Raffinade mit Faß 25,90 25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Be hn Hamburg
per Mai 10,506G, 10,55B. per Aug. 10,80G, 10,82B.

Tendenz: ſtetig.

per Juni 10.5726G, 10,62xB. per Okt. Dez. 9,50G, 9,55 B.
per Juli 10.672G, 10,72xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10. Mai 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Mai 10,473. Aug. 10,77.Juni 10,573. Okt. 9,573. Tendenz: ruhig.
Juli 10,65. Dez. 9,55.

Produkteunbörſe.
Berlin, 10. Mai.

Weizen Mai Juli 154,75, September 157,00
Roggen Mai 150,75, Juli 147,75, Septeniber 146,00

r Mai 135,50, Juli 135,00
a i s, amerik. Mixed loko 116,00 niedrigſt., 118,00 höchſt.

Rüböl Mai 57,70, Oktober 57,70
Spiritus 100 1 70er loko 49,70 A.

Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 9. Mai

feſtgeſtellte Preiſe
Weizen märkiſcher 151,00--152,00 ab Bahn.
Roggen märkiſcher 149,00 ab Bahn, 728 g ſchwerer

149,00 frei Mühle, per laufenden Monat 150,50 per Juli
148,25 per September 145,25

Hafer, poſener, ſchleſiſcher, preußiſcher, vommerſcher, mecklen
burgiſcher und märkiſcher mittel 139,00 143,00 vommerſchet
mecklendurgiſcher und märkiſcher feiner 144,00-155,00

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Mai 1900.

r——-

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,30 d d J 18,101)Aſchersleben 14,30 15,10 7 v 16,00 18,30alverſtadt 14,00--14,60 14,30 15,00 13,90 15,80 13,90--15,10 16,30--17,50Magdeburg 14,50--15,60) 1460 15,00 1420 17, 60 13160--1420

Salzwedel 15,00 14,20 15,00 1450 1330-1350
Stendal 14,00 14,40 13,80 14,20 13,60 14,40 1380 14,20 SDelitzſch 1430 15, 40 1440-15,60 1450 15,00Torgau 1400 1475 14,00-15,20 13,50--14,75 1375 1475 S
Schweinitz 13,50 14,10 14,00--14,70 13,60 14,30 e 3 SLiebenwerda 14,20 14,60 14,10--14,40 14,10--15,20 2Saalkreis 14,90 15,30 15,10 15,50 13,00--15,50 14,30 14,80 cSachſen Altenburg 14,60 15, 10 15,00 15,50 13,50 14,00 14,50 14,80

Querfurt 14,80 n e S SErfurt 14,70--15,00 15,20 c 14,20--15,00 oWeißenſee 15,30 15,40 o S SVWordhauſen 14,50 15,00 14,70 15,50 14,00 17,00 14,00 15,00

Viktoria, Shirriff, Rauhweizen 13,80--14,20, Chevalier, Landwaare 13,60--44,20.

Zankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 10. Mai

2 Uhr Nachmittags. do.
Preußſtiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Pwnß. Conſ. Tnlelhe
o.

Hamb. Staats Rente.
Saat 1806.

uß. StaatsſchuldſcheineLe ſiſche Rente.

Landſchaſtl. Central
7 do.

La d t d. Je

do. do.Stadtanleihe.
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1900)
iburger Hyp.-Bank
(unk. bis 1905)

nn, BodenCredit
(unk. bis 1904)

Hann. Boden-Credit
(unk. bis 1904)

3

394

3

Ausländiſche Fonds,

9 e 22 An u. Ver Kauf von Werthpapſieren, Eintösung von Coupons, ver-S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld I. Delitzse 2insliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1808 1899 z Dividende so soMexik. Anleihe 1899 6 98.9063. Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 107,00 bz. G Enenburger Kattun. 2 1 e 89,10 Sangerhäuſer Maſchinen 22222 310,00 GOeſterr. Gold Rente 28 Darmſtädter Bank 8 17 löther Maſch.Akt.. 5 Ob G San ber ceen i 10 t 71 438406

e l lPort. Staats Anl. 88—89 r. 372 t re henoſſenſchäſtebait e e 1127000 S tet Umteenehin 19 18 144 G Sdatert 13 15 236 n
Rumän. amort. 5 93,39 bz. G Dis ontoCommandit 20 10 185 Z. SGlauziger Zuderfabrik. 62 z 135 00bz BSiemensGlasinduſtr. 15 17 244.50

do. 1891 4 84,10bz. G Dresdner Bank. 7 J 185. Sbz. G Große Berl. Pferdeb. 18 10'2239.00 b. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 1174 2515.
Ruſſ. konſ. Anl. ober 4, „10bz G do. BankVerein 8 (118.75 G Halleſche Maſchinen 32 323 14,50t3. BStolberger ZinkAkt. s 105,755 GSchwed. St. Anleihe 1*86 2 3,10 b. G Gothaer GrundCreditbauk 4 7 125,0063. G Halleſche Union. 10 10 121.106 G do. do. St.-Pr. 10 110 166 2555. G

do. 1890] 3 i Hamb. Comm. n. Disk.-Bk. 3 5 117,50 b G mburger Packerfahrt. 8 8 128 258z. Subdenburger Maſchinen o 1109.005
do. Hyp. Pfdbr. 1879 2 99,806; Selpziger Bank. 10 (10 165 Garpener Bergbau 9 110 2247563. Thale Eiſenhütten 8 10 1390909

en See c e e t See ein un uU. ge Alle D 77 j vel e e t r 112.6963. G Huldſchinsly eier Maſchinen 2768,00z b en do. 100 4 99,00 z Nationalbank f. Deutſchland Se 8 139.2503 Aſcherslebener Kalk 10 10 1143,0063. G r 600

W e e t 4 427 aurahtte 2ge do. Centr.-BodenCr.. 9., 163,5063 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 ſel-C88292 EifenbahnStamm-Aktien. u St h. Supe u. 130 Seeredehelee gen habe “9 *3 194908 Wechſel-Conrſe.
ad Wubner) von Luiſe Zeſdan kon 2 Privatdiskont 4

2e2òà chsba III L 3 0. Pr. esDividende 1808 1809 Sächſiſche Bant *7 130 wortdentſcher Lioyd z 17 ha r o n8350b. G Anatoliſche 3 99,8063z. G Schaffhauſ. BankVerein 8 8 13450,1065. G Oberſchl. Eifenb.-Bedarf. 7 9 150 600 Dp u i z z 32 t v
706 Dortuunt Gronanst-r. 8 175 Shleſtſcher BankVerein 77 e 146,50 b. G Oberſchl. Eiſen-Judnſtr.. 10 48 1370 a83.49t LäübedBüchen. a 150,9065 Fönix V. Akt. Lit. A. 14 11 22852 Amſterdam 100 G. i. 169.358 9Marienburg Mlawla 2 Riebeck Montanwerie. 12 216,75 b. G Belg. Plätz 100 Fr. t. 6125533 do. do. St.- pr. Roſitzer Braunkohlen. 13. J 22482 Lond. i Liore Sterl. 8 Tage z. 25.45 S106 Oſtpreuhiſche Südbahn 3 832 JnduſtriePapiere. e l 13 488 Zond. 10ihreeterl. Monate Ig. 2055.5do. de Str. 111025t3 m tn 8 18 Paris 199 Fr. t. 5140699,2563 s o 26.105 Dividende 1998 1809 Dre 158,00 Wien 100 Kr. z. 84,40 G

Warſchan Wiener 24 i Berl.Böhm. Brauh. 241214 230,0063. G

92,256 Je ger a e 13352 77 e hritaä z n.al. Me nalbahn Brauerei Schu96,50bz. G do. Mittelmeerbahn 5 a 100,6063 do. Nnion Gratweil. Se 4 1221080 Schluß Courſe.
Luxembg. Pr. Hnur. s 121,10 A. G. f. Anilinfabr. 15 15 250,756b3 G Tendenz ſchwach94 00 t G Schweizer S Allgemn. Elektr. 15 15 245,506do. Ale. 33,1063 V Anhalter Kohlen 6 I6,/ O. 39/0 Reichsanleihe Oſtpreiß. Südsahn 89 50do. Umionbahn 4 1,90 bz. Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1124 So G Ung. Goldrente. BuſchliehraderCanada Pocifie voeeee e e e ßerRorthern Pacific a 4 75,5 S re Zu t aooeee3 ngl. 1 24 i n D. 77 c H ri e e ze Saerrenthe et 22500 an en z. 1223vo Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 1 1623258,406b3 Disconto-Commandit 785,75 Rordd. Aovd. Z. 12749el. 35 36 Vuderus Eiſenwerke 6 6 124.000 Deutſch Bank 199.95 Hamb. Packet 754 4533 506 Doſdene ſ180e ſo e en. t a Seriiger Hzndeisseſeüthaſt 188 Bochumer Gunſadt 2254 Erolwiyer Papier Dresduer Bank 55 60 Deoertm. Knien St.h T h e See eo Serſenwe e t 38 er a 15 88 er Dentjchland 3322 c ner e 2322l 48288 ate e n. e en e. l Se 132890 e tun.



C Nächste Woche Ziehung der XXX. Hecklenburgischen Fferdeverloosung, zu Neubrandenburg.
sowie 65 edle Reit- u. Wagenpferdespännige es zweispännige Equipagen, u. 1020 sonstige werthvolle Gewwinne.

z 1,008B à 1 MavrK, II Loose Tür 10 ar (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hanmnover, Gr. Packhofstr. 22.
Loos Mark. a 10, 000 Mark eine complete vier- ferner LOOSE à I Mark

zu haben in allen Lotterie-Ge-
schäften u. Verkaufsstellen.

Wintergarten
Freitag, den 11. Mai 1900

Erstes Garten- Concert
ausgeführt vom

Trompeter-Corps des Peld-Artillerie-Regts. No. 75
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn F. Stade.

Anfang S Uhr.W Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
Entree 30 Pfg.

Abonnementébücher (15 Stück Billets enthaltend) ſind zum Preiſe von
3 Mk. in den Cigarrengeſchäften von Steinbrecher lIasper, Markt und Geiſtſtraße,
Kitzing, Schmeerſtraße, Krüger Oberbeck, Gr. Ulrich- und Steinſtr.-Ecke, Max
Stoye, Riebeckplatz, Köhler Pötzsch, Steinweg, 6. Moritz, Gr. Steinſtraße, Fritz
Niemeyer, Leipzigerſtraße 3, G. Woiff, Alte Promenade (Reichshof), ſowie
Wintergarten zu haben.

Vreitag, den II. MIai, Abends 8 Wir
im „Nenen Theater“, Gr. Ulrichſtraße 3

21. Spielabend der Halleſchen Theaterſayule
(Direktion Rudolf Lorenz)

Sappho,
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Grillparzer.

Biſlets à 1 Mk., Galerie 50 Pfg. ſind vorher in der Muſikalienhandlung
von II. othanu. Gr. Steinſtr. 14, ſowie am Saal- Eingang zu haben.

W Letzter Abonnements- Abend. W [6914

Aufrufſt!
Alle Diejenigen, die vor zwei Jahren beim

Francke-Feſtſpiel
mitgewirkt haben, außerdem noch ca. 15 Damen und Herren, die ſich der Mühe
unterziehen wollen, für die Ferien Colonien, d. h. zur Ermöglichung eines
Erholungsaufenthaltes für kränkliche und ſchwache Kinder unſerer Stadt, in meinem
Feſtſpiel mitzuwirken, bitte ich, zur

Empfangnahme der Rollen
Sonnabend, den 12. Mai, Abends 8 Uhr

in der „Clauſe St. Lucas“, Alte Promenade 8, im Separatzimmer, Einganz
Garten, zu erſcheinen. Es werden nur 5 bis 6 große Proben ſtattfinden, und
iſt die Generalprobe vermuthlich ſchon Sonnabend, den 19. Mai.

Rudolf Lorenz,
Leiter evang. u. nationaler Volksfeſtſpjele,

Director d. Halle'ſchen Theater u. Redekutwiſchule,
Karlſtraße 25.

Läke's Hotel und Restaurant
Magdeburger Str.

Mittagstiſch von I2-3 Uhr im Abonn. O,85 Mk.
Reichhaltige Abend-Stamm-Karte.

Gutgpflegte Biere, hieſiges helles aus der Feldſchlöfßchenbranerei.
Original Pilsener aus der Genossenschaftsbrauerei Pilsen,

Culmbacher Export (l. Oualität) 410 Ltr, 18 Pfg.
Cose, Weissbier, Grätzoer,Münchener Bürgerbräu,

6928) Hochachtungsvoll

Telephon 1355.

Otto Herrmann

Walhalla Theater.
Direktion: Rieh. Hubert.

Die Japaneſen Geſellſchaft Nishiä-
hama FIatsui, Bravour Equili-briſten und Parterre Gymnaſtiker mit
Antipodenſpielen. (Senſationell!?)
TWhe Astumö's, Bravour Jongleure
und Malabariſten. Hssrs. Hacker
und Lester, excentriſche Kunſt- und
Bravour Radfahrer. Clown Sarra-
sNmü mit ſeiner abgerichteten Thier
Familie. Mr. Kimnley“s „jilluſtrirte
amerikaniſche Heſänge“. Neu Originell!)

Die Geſchwiſter Aalbacehn, Wiener
Geſangs Duettiſten. Fräulein EllIa
FAyra, Tanz Soubrette und Piſton
bläſerin. Herr Max Walden,
Original Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerilaniſcher Bioskop“. (Durchweg
nene, „ſenſation lle“ Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

I
a

e

e ee Fr. Wiahle.OIcito's ſenſationeller japaniſcher
Blumenzauber. Harka Freya.
Schweſtern Vanoni. Die drei
War Carl Seydel. TroupeRich. Ar. Charles,. Tobias
Bauer. [6761e Der im herrlichſten Frühlings-

ſchmuck prangende Garten bietet
den Theaterbeſuchern einen höchſt
angenehmen Aufenthalt.

Sonntag II 1
S KRünstler Matinée

Cbei günſtigem Wetter im Garten).

Answärtige Theater.

Freitag, den 11. Mai 1900.
Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.
Leipzig (Altes Theater): Schiuck u. Jau.
Coburg (HofTheater): Der Probekandidat.
We mar HofTheaten). Sechſtes Abonne

onzert.

J Freitag 7 UbrNeue Sing-Ak. e Vene
sohulsag. Mold.
Prof. Voretase!, Wilhelin

Fschorr bleibt Pschorr
A. eipzigerstrasse 36

Juo Str. 20 Pfg., ſtr. 45 Pfg.
Heute Stamm:

Hammelbraten mit Thüring. Klöſeu.

Heute Freitag

Gr. Schlachtefeſt.
Freundl. ladet die werthen Herrſchaften

dazu ein Friedr. BrunkKe,
6958] Wucherer- u. Fritz Reuterſtr.-Ecke.

Heute
W Freitag Abend

ff. friſchee r r
hausſchlachtene wirt

bei [6964Gustavfriedrieh, Virgaſe.

39 Gr. Ulrichſtraße 39,
Telephon 2307.

U Feinſte friſcheſte W
Angel-schellüsche,

Zander, seelachs, Seeſorelle,
Schollen, Rothzungo,

Cablian ete.
Fetten geräuch. Lachs.

Geräuch. Aale, Störeiseh, See-
hasen, Flundern, Aalynuabben,

Lachsroreilen.
Feine Kieler Bücklinge.

Geräuch. Scheliäsche, Seelachs
u. S. W.

Friſche Vordsee-Krabben,
Feinſte fette

Islä der Mat jes- Heringe.
ca Neue Malta-AKartoeiln.Friſche ſüſße Messtnna-Apſelsinen

pro Dtzd. 75 1 c. u. 1,20
Saftige Citronen pro Dutzend 75 4.

Friſcher Waldmeister.Jeden Tag friſche [6934
neuer AMitelteder hei Stumsdorfer Holkereibnutter.

r e 3 re are ehe T

Buohdruckerei

Hallesche

Zeitung

Leipzigerstr. 87.
Anferügung

von Rechnungen,
Briefbogen, Couverts.

Impre
Kachmittags 3 Uhr.

Dr. Glut
Dem Gerücht gegenüber, daß ich

Halle heimlich verlaſſen habe, erkläre
ich hiermit, daß ich die Leute, mit
welchen ich Verpflichtungen einge-
gangen war, vorher von meiner Ab-
reiſe nach Leipzig nuter
Angabe meiner anusführlichen Adreſſein Kenntniß geſetzt habe. Ver-
bindlichkeiten, welchen ich durch un
erwartete Ereigniſſe nicht ſofort
nachkommen konnte, ſind heute in ge-
bührender Weiſe erledigt und werde
ich gegen wieder anftauchende Ge-
rüchte, welche dieſen Thatſachen nicht
entſprechen, künftig gerichtlich Klage

erheben. [696F. Heneke.
Leipzig Lortzingſtr. 10.

Gründl. Klavierunterricht wird ertheilt
Sophienſtr. 252 III.

W Enpfehlungen liegen aus.
Ein Sextaner, Quintaner oder

Quartaner findet liebevolle Aufnahme
und gute Penſion bei Lehrer Arnoldt,
Bad Blankenburg in Thür. [69 10

Südende bei Berlin.
Dr. Brügelmann'sche Klünix

und verwandtefür Asthma Zustünde.
Nasen- und Halsleiden. Seestrasso 2.

9-1 Uhr Vorm. Wohnungsnach-
weis für Kurgüäste in Pension u. Priv.-
Logis (33 bis 10 Mk. pro Tag incl.
Kur) durch d. Oberin Frl. E. Hagelberg.

Prospekte gratis. [6947

Dankſagung!
Dur heftige Kopfſchmerzen ſing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Noch
erfolgloſem Gebrauch von allerler
Mitteln entſchloß ich mich, die Me-
tihode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kiro in Her-
ford anzuwenden. Jm hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freunde
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Bentz meines vollen
Haarwuchſes. und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Jntereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Radem cher,
Hannover, Hildesheimerſtr. 2501

Amtlich beglaubigt:
(1 Bez.) S „röder Bezirksvorſteher.

uchte
e c

Offene nud geſ
Stellen.
c h

S Such
jüngeren Feldverwalter.

ſehener Firma, und erwarte ſchue e
Meldnnugen.
ſtraße G, Halle (S.)- [6919
Verh.Oee. Fuſpeetor
m. guten Empf. ſucht z. ſof. od. I Jnli
Engag. in Landw. oder verw. Branche.Gefl. e

sein Vogler A. G., Magdeburg
erbeten. [6772GHuchhalter, Exprdient.

Junger »Mann, welcher gegenwärtig
ſeiner Militä pflicht beim hieſigen Jn-
fanterie- Regiment Nr. 36 als Gefreiter
genügt, wünſcht zum 15. 9. eventl. 1. 10.
d. Js. Stellung als Buchhalter eventl.
Expedient. Gute Zeugniſſe zur Verfügung.
Auf Wunſch ſofortige Vorſtellung. Gefl.
Off. erb. Max BRöhm.

Bindfaden.
Von leiſtungsfähiger Fabrik wird

ſolventer, eingeführter Vertreter für
Halle mit Umgegend geſucht. Eventuell
Commiſſionslager. Gefl. Angebote
tefördert die Erped. d. Ztg. sub Z. 6942.

e für Rübenwirthſchaft S

Angenehme Stellung bei hochauge-

Beau, Kleine Ulrich S

ff. sub L. M. 587 an Iaasen-

Halle a. S., Wörmlitzerſtr. 106, III.

Ein erfahrener Landwirth,
30 Jahre alt, Kenntniß der Buchführung,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bis I. Juli
Stellung. Gefl. Offerten unter K. H.
100 poſtlagernd Schlacht Roßbach.

Zum 1. Juli er. oder ſpäter ein
Volontär-Verwalter

ohne gegenſeitige Vergütung in einer
Wirthſchaft mit ſtarkem Rübenbau geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 65 71 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten. [6171

Suche zum 1. Juli d. Js. einen
S nunuverheirahe en Schäfer.

Rittergut Tehlitz a. S. b. Weißenfels.
6770) Koch, Jnuſpektor-

Rittergut Pöſigk,
Station Groſz-Weißand,

ſucht zum 1. Juli d. Js. [6953
einen verheiratheten Gärtner.

Perſön iche Vorſtellung erwünſcht. S

Gärtner-Geſuch.
Suche zum 1. Juli einen Gärtner.

[6949

an
6939) in Naumburg a S., Karlſtr. 1.

Lehrling
2 mit guter Schulbildung ſof. geſucht.

Theodor Richter, Eiſenhandlung.

S Empfehle: Laudwirthin, 29 Jahre,
Küche vperf., 1. Huli.
S Fleckinger, kl. Ulrichſtraße 8.
Funge Banmnme
aus guter Famil'ie, wünſcht unter direkter S
Leitung der Hausfrau die Landwirtbhſchaft
zu erlernen. Famitenanſchluß Bedinung.
Offerten unter Z. 6950 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. [6950
Geſucht wird per ſofort oder J. d

eine zuverläſſige, erfahrene 11

S Kinderfrau
J zur Pflege und Wartung eines kleine

Kindes. Lohn nach Uebereinlunft. Zeugniß
abſchriften ſind einzureichen an

Frau Margarete Wichels,
Tomäne Freckleben (Anhalt).

Eine Marnſell

(Vez. Halle) bald oder 1. Junt eine ältere
ſeloſtſtändige, erfahrene [6880

Marnuſell.
Erſ. um Einſendung von Zeugnißabſchr.
und Gehaltsanſprüchen.

L. Vuhrmann, Rittergutsbeſ.,
Berlin S*V., Belle-Alliance- Platz Nr. 16.

Eine gewiſſenhafte, brauchbare

FA a S ewird per 1. Juni, womöglich 1. Juli auf
größeres Rittergut bei Merſeburg, mit 2140
Mark Anfangsgehalt, geſucht. Gefl. Off. an
die Expedition dieſer Ztg. unter Z. 6673

erbeten. [6673

Fran Anna

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethep
und am 1. Oktoder er. zu beziehen.

II. Schmiäidt, Ziegeleibeſitzer,
6378) Merſeburg.

Sommerwohnung-
Freundl. Sommerwohnung, vollſt. mö

zu vermiethen. Scheibe, Cröllwitz,
6876 Birkenwäldchen (Privathaus).
Daſ. Ziegenmilch v. ſchw. Ziegen z. verk.

Fein möbl. Zimmer Händelſir. 1.
e o

90 000--95 000 Mark
b. gut. Verz. auf gute II. Hypothek auf ein in
best. Lage befindl. Wohn u. Geſchäfts
haus geſucht. II. Stelle ſo ſicher wie erſte
Trage eventl. auch etwas Kursverluſt. Off.

u. B. h. 3818 an Rudolf MosseHalle a. S. (6923
6000 Mk zur zweiten ſicheren Stelle

bei gutem Zinsfuß geſucht.
Gefl. Offerten sub Z. 6960 an die Ex
pedition dieſer Zeitung erbeten. [6960

ein Darlehn von 300 Mk. bei 20 Mk.
Abzahlung monatlich und hohen Zinſen.
Offerten unter Z. 6683 an die bögs
d. Zig. erbeten.

h

r

wilien-Nahhr

erichtigung.
DHie Beerdigung des Ober-

I postkassenbuechhalters
Stegner

findet nicht um 4, sondern un

Verl t Frl. Charlotte Huth m. Hrn.

(Rosdzin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts

anwalt Aßmann (Stendal). Hrn. Er.
Beger (Stendorf). Eine Tochter:
Hrn. Overſtlt. v. Wegerer (Straßburg
i. E.). Hrn. Hauptmann Lutze v. Wurmb
(Lübeck. Hrn. Korvettenſtapvitän von
Colomb (Berlin). Hrn. Aſſeſſor Dr.
Joh. Naumann (Leipzig). Hrn. Ober
förſter Siewert (Balner).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Rud. Berger
(Gräfenhainichen). Hr. Telegraphen
Direktor Herm. Vbendroth (Straßdurg).
Hr. Bergiverksdirektor Karl Junghann
(Steindorf). Hr. Privatmann Otto
Hühnermann (Magdeburg). Fr. An
tonie Gebhardt (Schöneb ck). Hr. Guts
beſitzer Otto Krone (Gertitz). Frau
verw. Kaufmann Thereſe Mänicke
(Naumburg). Fr. Amal. Hackenſchmidt

buchhalter

Guansta v
J in ſeinem 53. Lebensjahre.

Nachruf.
Am 8. Mai verſchied nach längerem Leiden der Oberpoſtkaſſen- J

Naumburg).

Stogmner
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen treuen Mitarbeiter von

J lauterem Charakter und ehrenhafter Geſinnung, deſſen Andenken wir ſtets in
S Ehren halten werden.

Halle a. S., 9. Mai 1900.
Namens der Beamten der

(6944

Kaiserl. Oher Postdirection
und der Kaiserl. Ober-Postkasse

S et 2

b m W
Todes-Amzeige.

Gestern Abend verschied plötzlich unser liebor Vater, Schwieger-
S und Grossvater, der Rentior

MAuug- Wittig
in Halle a. S.

Die trauernden Hinterbliobenen
6932]

Naumburg a. S.
Die Beerdigung findet Sonnabend, 12. Mai, Nachwittags 4 Ubr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus stutt.

Familie Berthold u. Rath
Eisleben.

Beamter, ne e

S

G 93 3 3



Freitag 2. Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung 11. Mai 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Prenvinzialverein des Evangeliſchen Bundes.
w. Mühl hauſen i. Th., 8. Mai.

Der Propinzialverein des Evangeliſchen Bundes der Provinz
Sachſen hielt, wie ſchon kurz derichtet, geſtern und heute hier ſeine
diesjöhrige Hauptverſammlung ab. Nach einer im Gaſthof
zum „Schwan“ abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurden die aus-
wärtigen Vertreter geſtern Nachmittag 54 Uhr ſeitens der Stadt durch

jürgermerſter Trenckmann begrüßt. Namens Les Vorſtandes des
Hauvotvereins dankte Oberpfarrer Wächtler Halle. Von den
70 Vereinen der Provinz waren wohl infolge der Abgelegenheit
Mühlbaeſens nur 23 verireten. Doch waren gegen 60 Vertreter an
weſend. Der Empfang war auch ſeitens der Bürgerſchaft ein über
aus herzicher.

Abends 8 Uhr fand im „Schauſpielhaufe“ eine ſehr ſtark beſuchte all
emeine Verſammlung ſtatt. Superintendent Clüver-
dühlhauſen hielt Namens des Vorſtandes des Zweigvereins Mühl-

hauſen die Begrüßungsanſprache, in der er u. A. Folgendes aus
führte:

Der Vund iſt gegründet zur Wahrung der proteſtan-
t iſſchen Jntereſſen. Heute giebt es kaum ein Land, wo die
römiſche Kirche ſo große politiſche Bedeutung hat wie bei uns. Das
Centrum iſt die regierende Partei; Katholiſch iſt Trumph.
Und doch iſt der Inhalt des Chriſtenthums ſo reich, daß deſſen ver
ſchiedene Ausgeſtaltung möglich iſt. Wir Evangeliſchen gönnen der römi
ſchen Kirche volle Freiheit, wenn ſie nur nicht die einzige Kirche ſein
wollte und nicht ſo eroberungsſüchtig wäre. Der Bund will dem
Proteſtantismus das Seine erhalten er will, daß der Proteſtantismus
Herr im eigenen Hauſe iſt und bleibt. Leider haben es die
Gleichgültigkeit großer Maſſen, ſtumpſſinnige Toleranz,
politiſches Phalbürgerthumunddiealteunſelige Uneinigkeit
der Deutſchen mit ſich gebracht, daß die römiſche Kirche einen Triumph
nach dem andern feiert. Einem Herold gleich ſteht der Evangeiiſche
Bund unter dem Volk; in jeder Stadt erſchallt ſein Ruf. Möge es
ihm gelingen, auch hier das proteſtantiſche Selbſtgefüdl zuwecken. Mil dem Vers An Gott vertrau, Dich tapfer wehr, darin
beſteht Tein Ruhm und Ehr'!“ ſchloß der Redner ſeine mit großem
Beifall auf enommene Anſprache.

Pfarrer Strümpfel-Herrengoſſerſtedt hielt darauf einen Vor
trag über den römiſchen Einbruch in die evangeliſchen Miſſionsgebiete.

An Stelle des Landgerichtsdirektors CrönertHalle, der in Leine
felde den Anſchluß verſäumt hatte, ſprach ſodann Profeſſor Witte
Halle über die Los von Rom- Bewegung in Oeſterreich unterEinflechtung perſönlicher Erlebniſſe bei dieſer Bewegung.

Zu der heutigen öffentlichen Hauptverſammlung,
der eine geſchloſſene Mitglieder und Vertreter Verſammlung
vorausgegangen war, war zum erſten Male ſeit Be-
ſtehen des Bundes ein Vertreter des Konſiſtoriums,
Konſiſtorialrath Martius, zur Begrüßung der Ver
ſammlung erſchicnen. Er betonte, daß das Konſiſtorium dem Bunde
ein warmes Herz entgegenbringe und daß die Kirchenbehörde ſich mit
dem Bunde eins wiſſe, nicht nur in den Grundſätzen, ſondern auch
in den Zielen, wenn auch die Arbeit und die Wege, die beide ver
folgen, etwas verſchieden von einander ſeien. Gemeinſamleit der
Jntereſſen, Verſchiedenheit der Wege, das zeige ſich auch wieder bei
der Stelliig beider zur kirchlichen Bewegung in Oeſterreich.

Graf v. Wintzingerode begrüßte die Verſammlung Namens
des Centralvorſiandes und wies dem Hauptverein der Provinz
Sachſen die Aufgebe zu, muſtergültig zu wirken, wozu die Heimath-
provinz der Reformation vor Allem berufen ſei. Die anderen
Provinzen ſeien vielfach lax; es ſei in hohem Grade bedauerlich, daß
in ihnen in friſches Vorgehen erſt erfolge, wenn es ihnen unter
den R gern drenne, und daß man erſt zu Schild und Waffe greife,
wenn vie Zuſtände unerträglich geworden ſeien. Es gelte,
dorzubeugen, und der Hauptverein unſerer Provinz
ſolle darin ein Vorbiſd für die anderen ſein. Der Schwerpunkt liege
nicht bei der Zentralſtelle, von der man immer alle Anregungen er
warte, ſondern bei den Haupt und Zweigvereinen von dieſen müſſen
die Anregungen kommen. Die Haupt und Zweigvereine müſſen ſich
der Zuſammengehörigkeit mit der Centralſtelle bewußt bleiben und
Zu ihr vereint wirken in dem Geiſte des Lutherliedes: „Ein' feſte
Burg“.

Der Schriftführer des Bundes Profeſſor D. Witte- Halle,
machte darauf Mittheilungen aus der Geſchichte und Arbeit des
Bundes.

Pfarrer Axenfel d Erdeborn berichtete über die konfeſſionelle
Liebesarbeit des Bundes, über die von ihm geſchaffenen Anſtalten
Waiſen, Konfirmandenhäuſer, Diakoniſſen-, Krankenbäuſer und
onvertitenherbergen); Landgerichtsdirektor Crönert- Halle lenkte

die Aufmerkſamkeit auf die Thätigkeit Roſeggers in der kirch
lichen Bewegung in Oeſterreich.

Der Vorſitzende, Oberpfarrer WächtlerHalle, gab bekannt,
daß Anträge und Reſolutionen nicht vorlägen. In der Vertreter
verſammlung waren, wie kurz berichtet, die ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder wiedergewählt und zum Ort der nächſtjährigen Haupt
z enmiüng des Provinzialvereins Sangerhauſen beſtimmt
word n.

Mit einem Feſtmahl in der Loge ſchloß die Hauptverſammlung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d Petereberg, 9. Mai. (Unfälle.) Die im Steinbruche des

Herrn Oberammmann F. Wagner hierſelbſt beſchäftigten Steinbrecher
Wilhelm Behrendt und Albert Simon von hier erlitten vor einigen
Tagen Unfälle. Beim Freimachen einer Felsrinne mittelſt eines
Stahlbobhrers explodirte das in dem Steingeröll verſtreut liegende
Pulver und verbrannte dem Behrendt beide VBacken
erheolich. Simon rutſchte beim Schieben eines leeren Förder
wagen mit dem linken Beine aus und zog ſich durch Hinfallen eine
Musfkelquetſchung am linken Geſäß zu. Beide Verletzte befinden
ſich in ärzt. icher Behandlung.

Bitterfeld, 9. Mai. (Traurige Erinnerung.) DieErrichtung und Einweihung eines Denkmals für die im vorigen
ahre bei dem nahen Dorfe Löbnitz in der Mulde ertrunkenen

Lurner 2c. erinnert uns lebhaft an ein ähnliches Unglück, das
vor 78 Jahren bei dem benachbarten Orte Pouch ſich zutrug. Am
19. Juni 1822 nämlich fuhr ein Fiſcher aus Pouch die Ritterguts
frohndner von Altpouch auf das jenſeitige Ufer der Mulde zum
Heumachen. Da der Kahn mit 22 Fraucn und Vädchen zu ſehr
aſiech war, ſchlug er um, und 19 Perſonen fanden in den Fluthen
ihren Tod nur wurden gerettet. Der damalige Landrath des
Kreiſes Bitterfeld erließ einen Aufruf, in dem er um menſchen
reundliche Aufnahme der Kinder, welche die ertrunkenen Frobndner-
frauen hinterlaſſen hatten, bat gleichzeitig bildete ſich auch ein Komitee
behufs zweckmäßiger Unterſtützung der ſchwer heimgeſuchten Familien

Düben, 9. Mai. (Leichenfund.) Als der hieſige Vöttcher-
meiſter Schmidt nach der Leiche des Schuhmache meiſſers Lach
mann ſuchte, fand er in der Nähe der Verg Schiffmühle einen
weiblichen Leichnam in der Mulde. Aller Wabrſcheinlichkeit
nach iſt dieſelbe identiſch mit der Frau Oberlehrer Vogel aus
Döbeln (Sachſen), die gleichzeitig mit ihrem Gatten dort verunglückte.

Görſchlitz, 9. Mai. (Feuer.) Am vorigen Sonntag Nach
mittag gegen 21 Uhr brannte das Wohnhaus des Landwirths
Ludwig bis auf die Umfaſſungswände nieder. Nach Dämpfung

uers wurde Brandwache geſlellt, die aber bei dem herrſchenden
ſtarken Winde nicht verhindern konnte, daß Nachts zwiſchen ein und
zwei Uhr das Stallgebäude des Genannten, jedenfalls durch über
fliegende Funken Feuer, fing und ebenfalls noch niederbraunte. Der
Schaden iſt, da der größte Theil des Hausmobilars, iodten Jnventars,

Wirthſchaftsvorräthe und Erntefrüchte vernichtet iſt, bedeutend
ebäude und Mobiliar ſind bei der Land-FeuerSozietät verſichert.

Ee

wiünde beim Neubau eines Wohnhauſes ein Topf mit

r—«vruwWouunmnmnmMwnGnutxwo
Audeubait, 9. Mai. Kirchenreüaurirung.) Der

Provinzialkonſervaide r. Doering beſichligie unſere alte Kirche,
welche bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit zu einer Herſtellung beſtimmt
iſt. Es gelang dabei, die ehemalige farbige Ausſchmückung des Ge
däudes feſtzuſtellen, welche bei der neuen Ausmalung als Richtſchuur
wird dienen müſſen. Der Konſervator berieth mit dem Paſtor weiter
im einzelnen die künftigen baulichen Unternehmungen, bei denen in
Anbetracht des großen Alterthumsw.rthes der Kirche erhebliche Vor
ſicht erforderlich iſt.

c Liebenwerda, 9. Mai. Be Waldbrände.) Bei
der hier immer noch anhaltenden Trockenheit wurden in den letzten
Tagen verſchiedene kleinere und größere Waldbrände von hier aus
beobachtet. Am Montag brannte es in der Haide bei Lauch
bammer, bei Sallgaſt, bei Gohra und Dolſthaida.
Letzterer Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein Einwohner
abgeſtochenen Wieſenraſen entzündete, wodurch ſich das Feuer bei
dem herrſchenden Winde dem nahen Kiefernwalde mittheilte und
dem Vernehmen nach Morgen Beſtand vernichtete.
Geſtern entſtand ein Brand in dem zum Rittergute Groß
dmehlen gehörigen Forſte. Durch ſchnelle Hilfe wurde das Feuer
bald gelöſcht, doch wurden 7—8 jährige richtenbeſtände von über
wei Morgen zerſtört. Der Brand in dem königl. Grünhauſer98 zwiſchen Lauchhammer und Finſterwalde hat weit größere
usdehnung, als bisher angegeben wurde. Die aufgebotenen

fünfhundert Mann konnten das Feuer nicht iſoliren. Die
Finſterwalder Feuerwehr und andere Wehren eilten hinzu, um zu
retten. Abend waren 2000 Morgen etwa vom Feuer erfaßt.
Die im alde wohnenden Leute räumten die Wohnungen und
fällten die in der Nähe der Häuſer ſtehenden Bäume. Viele der
innerhalb des Waldes ſtehenden Gebäude wurden entzündet. Gegen
Abend ſchien es, als ſei es, dank der von allen Seiten herbeigeeilten
Hilfe, gelungen, das Feuer zu iſoliren. Viel Wild iſt dem Brande
zum Opfer gefallen. Ter Schaden iſt noch garnicht zu überſehen.

o Liebenwerda, 9. Mai. (Kleinkinderſchule.
Separation.) Der Vaterländiſche Frauenverein hat in ſeiner
letzten Sitzung die Errichtung einer Kleinkinderſchule beſchloſſen.
g dem Streitverfahren der hieſigen Separationsſache hat die Königl.

eneralkommiſſion in Merſeburg beſchloſſen, daß die Provokaten mit
ihren Anſprüchen abzuweiſen ſind und daß dem Verfahren nach er
langter Rechtskraft des Urtheils der geſetzliche Fortgang gegeben
werde.

o Schkeuditz,9. Mai. (Entſprungen.) Zwiſchen Lützſchena
und Schkeuditz entſprang am 7. Mai aus dem in ſchneller Fahrt
ſich befindenden Schnellzuge ein zu transportirender Verbrecher,
indem er das Fenſter des Aborts dabei benutzte. Trotzdem der Zug
alsald zum Stehen gebracht wurde, gelang es dem nacheilenden
Transporteur nicht ſogleich, des Ausreißers habhaft zu werden.

Köſen, 9. Mai. (Waldbrand. Lachsfang.) Der
in der Nähe des „Götterſitzes“ geſtern Abend ausgebrochene Wald-
brand iſt verhältnißmäßig noch günſtig verlaufen, da nur eine Fläche
von etwa 20--25 Morgen beſchädigt worden iſt. Die hieſige frei
willige Feuerwehr war raſch zur Stelle, ihr folgten die Spritzen aus
Möllern, Almrich, Pforta. Ohne deren Hilfe würde eine Verheerung
des ſchönen Forſtes wohl ſicher geweſen ſein. Unaufgeklärt iſt die
Urſache des Brandes. Der Lachsfang ſcheint in dieſem Jahre
wieder einmal ergiedig ſich zu geſtalten. Man ſteht bereits große
kräſtige Exemplare dieſes Wanderfiſches den Wehrdamm ü erſpringen,
was im vorigen Jahre faſt niemals bemerkt worden iſt.

Großheringen, 9. Mai. (Der Eiſenbahnunfall))
hat nachträglich noch ein Opfer gefordert. Bei den Aufräumungs-
arbeiten gerieih am Freitag ein Schloſſer aus Erfurt zwiſchen zwei
ins Fallen gerathene ſchwere Wagentheile, wodurch er ſo ſchwere
Queiſchungen erlut, daß er auf dem Transporte nach der Halleſchen
Klinik verſtarb.

Freyburg a. U., 9. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Hier wurde von einem Privatmanne an einem 7 jährigen Mädchen
ein Sittlichkeitsoerbrechen verübt.

r Mertendorf, 7. Mai. (Fabhnenſchmuck.) Geſtern fand
in feierliver Weiſe hier die Uerergabe des dem Kiiegervereine
Mertendorf-Punkwitz von dem Kaiſer verliehenen Fahnenſchmuckes
durch den Königl. Landrath Freiherrn von Dalwigk. Naun burg ſtatt.
Ferner überreichte Herr Paſtor Schröer-Mertendorf dem Vereine ein
von Ehrenmitgliedern geſtiftetes Bruſiſchild für den Fahnenträger.
Die Feier fand unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern
ſtatt und ſchloß mit Konzert und Ball.

2 Gröbitz, 7. Mai. (Neue Orgel.) Geſtern wurde im
Hauptgottesdienſt unſer neues Org lwerk, das vom Orgelbaumeiſter
Ladegaſt in Weißenfeis hergeſtellt worden iſt, feierlichſt ein
geweiht. Das neue Werk koſtet a 4000 Mark. Es wurde am
vergangenen Freitag durch den Königlichen Muſikdirektor Gräßner-
Weißenfels geprüft.

b. Thaldorf (Kr. Querfurt), 9. Mai. (Handverletzung.)
Der in der Dampfiziegelei von F. Nagel in Querfurt beſchäftigte
Arbeiter Hermann Booſe gerieth, als er bemüht war, einzelne feſt
geblierene Thonklun pen mittels Eſſenſtabes durch die Quetſchwalze
zu ſtotzen, mit beiden Händen in das Getriebe und erlitt ſchwere Ver
letzungen der Finger, beſonders an der linken Hand, wodurch ſeine
Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig wurde.

b. Tederſtedt, 9 Mai. (Keine Nadeln in der Wäſchelaſſen Eine ſchw. re Verletzung der rechten Hand zog ſich die
Arbeiterfrau Auguſte Riegel dadurch zu, daß ihr, während ſie
ſchmutzige Wäſche ſortirte, eine darin befindliche Nähnadel in die
ren te Hand drong. Ta die Entfernung des Fremdkörpers n'cht
gelang, mußte die R. behufs Operation in die Klinik zu Halle auf
genommen werden.

H Gorenzen, 7. Mai. KKriegerverband.) Geſtern hielt
der Mansfelder Gauverband der Kriegervereine
hierſelbſt ſeinen diesjährigen Abgeordnetentag ab. Der Vor
ſitzende, Herr Hauptmann Wüſtenbagen-Kloſtermansfeld, er
öffnete die Verſammlung mit einer packe den patriotiſchen Rede auf
die Bedeutung des 6. Mai und ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Vertreten waren 25 Vereine und die Gruppe Arnſtein
mit insgeſammt 2763 Mitgliedern. 9ie laufende Tagesordnung
wurde aufs Sorgfältiaſte erledigt und zum Schluß Sylda als
Vorort für die nächſtjährige Verſammlung gewählt.

Thale a. H., 9. Mai. (Die lebhafte Oppoſition
gegen die Anlage von Thalſperren im Bodethale)
ſcheint vergeblich zu ſein, denn eine zweite vom preußiſchen Miniſterium
entſandte Kommiſſion die in dieſen Tagen das Bodethal bereiſte,
hat ſich bekanntlich mit ſehr großer Mehrheit für den Plan
erklärt. Man war der Anſicht, daß die Befürchtungen wegen
Schädigung der landſchaftlichen Schönheit unbegründet ſeien und daß
die Vortheile des Plans die angeblichen Nachtheile bei weitem über
wögen. Mit den Thalſperren ſoll nun noch die Abgabe von
elektriſchem Strom für Licht- und Kraftzwecke, ſowie die Waſſer
verſorgung Magdeburgs und verſchiedener kleinerer
Städte verbunden werden.

Mühlhauſen i. Th., 8. Mai. (Blitzſchlag. Un
vorſichtigkeit.) Bei dem beutigen ziemlich ſchweren Gewitter
fuhr der Blitz in die Telephonleitung an der Apotheke und Poſt
agentur zu Oberdorla bei Mühlhauſen, zerſchmetterte zwei Leitungs
ſtangen, riß das Dach des Hauſes auf und verletzte einen Poſtboten
nicht unerbeblich an der Hand. Nach dem Schießen von
Sperlingen blieb die geladene Schußwaffe eines hieſigen Einwohners
unbeachtet auf dem Gartentiſche liegen. Ein etwa zwölffährigs
Mädchen nahm ſie in die Hand und ſpielte damit, als plötzlich
ein Schuß losging und dem Mädchen durch die Hand drang, ſodaß
ärztliche Hilfe ſofort in Anſpruch genommen werden mußte.

Bertkow bei Goldbeck (Altmark), 9. Mai. (Ein Topf
mit Geld.) Auf dem Gehöfte des Koſſathen r t dige

e o ge-
funden. Die Geldſtücke ſtammen aus der Zeit zwiſchen 1665 und

1803. Es ſind 333 Thalerſtücke und viele kleinere Münzen zuſammen
haben ſie ungefähr 2000 Mk. Werth. Wahrſcheinlich iſt das Geld
verborgen worden, um es vor den Franzoſen 1806 zu ſichern derFiageee ümer iſt durch den Tod verhindert worden, den Schatz wieder

zu n.b. Salzwedel, 9. Mai. (Eineintereſſante kommunale
Rechtsfrage) iſt von der Salzwedeler Stadtverordneten Ver
ſammlung dem juſtändigen Miniſter unterbreitet worden. Vor drei
Jahren bewilligte die StadtverordnetenVerſammlung nach der Vor
lage des Magiſtrats 2000 Mark für die ine eines in der
Stadt liegenden großen Mühlenteiches. Der Magiſtrat verwandte
die Summe jedoch anderweitig im Intereſſe der Stadt. Da jetzt
polizeilicherſeils die Einengung des Grabens gefordert wird, verlangt
der Magiſtrat dazu nochmals eine Summe. Darüber beſchwerten
ſich die Stadtverordneten bei der Regierung. Der Regierungspräſident
mißbilligte das Verfahren des Magiſtrates, konnte aber nach Lage der
Sache nichts weiter anordnen. Die Stadtverordneten beſchloſſen
nun einſtimmig ein Geſuch an den Miniſter einzureichen. In der
Mittheilung an den Miniſter iſt ein zweiter Fall mit bemerkt, wonach
die StadtverordnetenVerſammlung vor 2 Jahren 5000 Mark als
Fonds für Forſtkulturarbeiten zu ſepariren beſchloß, der Magiſtrat
aber alle Forſtarbeiten aus dem laufenden Etat bezahlt und den
Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung garnicht berückſichtigt,
ſondern die 5000 Mk. mit in den Etat eingerechnet hat.

Schwarzvurg (Thür.), 9. Mai. e Beſuch.)
Geſtern haben die Königin von Holland und ihre Mutter hier ihren
Einzug gehalten. Sie kamen mit Gefolge im Extrazug von Dresden
und fuhren dann im langen Wagenzug das rpr hinaus.
Jn ihrer Begleitung befindet ſich der Chef des Militärkabinets,
Generalleutnant Graf du Monceau. Da die jugendliche Herrſcherin
als Gräfin Buren incognito reiſt, ſo blieb ein offizieller Empfang
ausgeſchloſſen. Der prächtige Neubau des Weißen Hirſchen“, inwelchem die hohen Herrſchaften für vier Wochen weilen werden,
prangte im Edeltannenſchmucke. Die dlauweißrothe Flagge Hollands
wehte hernieder. Am Eingange, begrüßt von dem Beſitzer Robert
Hübner, nahmen beide Königinnen aus der Hand ſeiner Gattin je
einen koſtbaren Blumenſtraß entgegen. Dorfbewohner und Fremde
beledten in bunter Menge den Platz und die Straßen.

V Waltershauſen, 9. Mai. (Feuer.) Jn vergangener
Nacht gegen 12x Uhr brannte im benachbarten Cabarz das Wohn
haus der Wittwe Rauſch nieder. Die Feuerwehren mußten ihr
Augenmerk auf die Erhaltung der Nachbargebäude richten, was auch
nach harter Arbeit gelang. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
noch nicht ermittelt.

Markranſtädt, 9. Mai. (Selbſtmord.) Nachdem der
Brauereibeſitzer Theodor Lie b ſſcher von Burghauſen am Sonnabend
über ſein Geſchäft und Vermögen den Koakurs gerichtlich angemeldet
that, iſt er, ohne ſeinen Angehörigen etwas über weitere Abſichten
mitzutheilen, nach Eiſenach gefahren. Hier hat er ſich in einem Hotel
erſchoſſen. Ein ungünſtiger Geſchäſtsgang hat den Mann, der eine
rauernde Wittwe und zwei Töchter hinterläßt, in den Tod getrieben.

t Leipzig, 9. Mai. (Ertrunken. Kohlen für
die Staatsvahnen.) Im Dorfteich (Gemeinde Kaditz i. S.)
ertranken zwei Knaben beim Bootsſviel, ein dritter Knabe konnte ge
rettet werden. Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung verfügte, mit
der Deckung des geſammten diesjährigen Winterbedarfs der Staats
bahn an Kohlen ſofort zu beginnen, um bei einer Wiederaufnahme
der Streikbewegung ähnlichen Betriebskalamitäten, wie ſie während
des letzten Ausſtandes zu Tage getreten ſind, vorzuveugen.

Leipzig, 8. Mai. (Die Erbauung einesZentralbahnhofes) hierſelbſt machte viele Gleisver-
änderungen nöthig vor Allem werden vorausſichtlich die Gleiſe der
preuß ſchen Bahnen in weitem Bogen um die Stadt herumgelegt
werden, wodurch werthvolles Geiände zu Häuſerbauten frei wird.

Chemuitz, 9. Mai. (9. Deutſches Bundeskegelfeſtvom 14.-- 19. Ju l i.) Bekanntlich ſollen in der großen Feſtballe,

die gegenwärtig im Bau begriffen iſt. im ganzen 29 Kegelbahnen
angelegt werden, und zwar 15 Asphalt- und 14 Bohlenbahnen.
Dieſe Bahnen werden ſämmtlich mit patentirten Platten (Meyerſches
Syſtem) ausgeſtattet ſein, deren Verwendung eine unbedingte Gewähr
für das richtige Aufſtellen der Kegel bietet. Außerdem ſollen die
Ehrenbahnen elektriſch betriebene Zeiger erhalten, welche dieZahl der gefallenen Kegel in einer dem Schieber und
dem Anſchreiber ſi htbare Weiſe beſonders anzeigt. Daßß Kegel und
Kugeln, deren Beſctaffung bereits in die Wege geleitet iſt
den auf Grund bisheriger Erfahrungen feſtgeſtellten Beſtimmungen
des Deutſchen Keglerbundes entſprechen, iſt ſelbſtverſtändlich. Für
das Ehrenpreiskegeln, an dem ſich jeder gnhaber einer Feſtkarte ko en
los betheiligen kann, ſind 2 Asphalt- und 2 Bohlenbahnen auserſeben
(es müſſen je 5 Kugeln auf beiden Bahnarten geſchoben werden.)
Für dieſes Kegeln werden vorausſichtlich über 300 Preiſe im Geſammt
werthe von etwa 12000 Mk., darunter als erſter einer im Wer he
von 500, die letzten im Mindeſtwerthe von 20 Mk., zur Verfügung
ſtehen. Bei dem ſogenannten Meiſterſchaftskegeln, ein Kunſt
kegeln, bei weichem beſtimmte Figuren und Einzelkegel getroffen
w den müſſen, handelt es ſich um die Erringungder Kegler Meiſterſchaft im Deutſchen Bunde, die durch Verleihunder ſog. Meiſterſchaftskette zum Ausdruck kommt Seidſteerſtänolich

iſt es jedem Feſttheilnehmer unbenommen, ob er auf Bohlen oder
Asphal! bahnen kegeln will mit Ausnahme des Ehrenbahnkegelns.
Ueber alles Nähere ertheilt der Feſtvorſitzende Fabrikant Otto
Jüing in Chemnitz, Apolloſtraße 8, Auskunft.

O Dresden, 9. Mai. (Siebenuhr-Schulbeginn.)Hier hatte ſich in der letzten Zeit eine ſehr lebhafte Agitation gegen
den Siebenuhr- Beginn der Volksſchulen als in ge
ſundheitlicher Hinſicht für das zarte Kindesalter nachtheilig bemerk
lich pemacht und ziemlich erregte Debatten in der Preſſe veranlaßt
Ninmehr hat der Stiadtrath eine Befragung der Eltern vbezl. der
Sommermonate Juni, Juli und Auguſt (im Winter beginnt der
Unterricht erſt um 8 Uhr) veranſtaltet. Das für viele über
raſchen de Ergebniß iſt, daß ſich 89,42 Prozent für den 7Uhr-
Beginn und nur 10,58 Prozent für den 8-Uhr- Beginn ausgeſprochen
haben. Die Frühaufſteher haben alſo geſiegt.

Sport und Jagd.
Reunen zu Cheſter, 9. Mai. Cheſter Cup. 50000 Mk.

3600 Meter. Mr. C. A. Browns „Roughſide“ 1. Herzog von Port
lands „Manners“ 2. Lord Carnarvous „Baldur“ 3. 14 liefen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
o Liebenwerda, 9. Mai. Jn der letzten Sitzung des land

wirthſchaftlichen Kreisvereins hielt der Vorſitzende,
Rittergutsbeſitzer Bormann, einen eingehenden Vortrag über „Was
hat uns dennbewogen, den Kreisoerein ins Leben
zu rufen Oberamtmann Lücke-Borſchütz referirte üder die im
vorigen Jahre abgehaltene Stuten- und Fohlenſchau.
Der 3. Vortrag über Rinderſchau wurde für die nächſte Ver
ſammlung aufgeſchoben. Ganz beſonderes Intereſſe rief eine Beſprechu
über die Körordnung hervor, an welcher ſich außerHerrn v. Lingenthal no
andere Herren betheiligten. Als erſter Vorſitzender wurde wieder ge
wählt Rittergutsbeſitzer Bormann in Saalhain, als 2. Vorſitzender
Rittergutsbeſitzer Oberländer in Wiederau und als 3. Vorſitzender
Rittergutspächter Schroth in Schmerkendorf. Außerdem wurde
den Ausſchuß für ſede Stadt und für jeden Amtsbezirk des
ein Vertreter gewählt.

u



Amtliche Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vei einem der Pferde des Rittergutsbeſitzers Herrn O. Dippe zu Morl iſt
der Ausbruch der Bornaſchen Krankheit feſtgeſtellt worden. 691s

Raunitz, den 8. Mai 1900
Der Aumts-Vorſteher.

Polizei-Verordnnug,
betreffend den Verkehr mit Butter.

Auf Grund der s 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. du 1883 und der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird hiermit unter Zuſtimmung des Magiſtrats
nachſtehende

PolizeiVerordunng
für den Stadtkreis Halle a. S. erlaſſen

s 1. Unter der Bezeichnung „Buttr“ darf nur dasjenige Milchfett feilgehalken
oder verkauft werden, welches mindeſtens 809 reines Butterfett und nicht mehr als
15 Waſſer und 3 Kochſalz enthält.

2. Buiter darf nur nach Gewicht verkauft werden.
3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden, falls nach den

Strafgeſetzen nicht höhere Geldſtrafen Platz greifen, mit Geldſtrafe dis zu 30 Mark,
im Unvermögensfalle mit ertſprechender Haft geahndet.

g 4. Vorſtehende Polizei- Verordnung tritt am 15. Mai 1900 in Kraft.
Halle a. S., den 1. Mai 1900.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

v a4— Bekauntmachnug.
Die Herren Miniſter der Finanzen und des Innern haben durch Erlaß vom

5. d. Mis. F. M. II. 3695/ IV. b. 1371 ihre Zuſtimmung zu dem von dem Bezirks
Ausſchuß in Merſeburg genehmigten Gemeindebeſchluß vom 19./20. März ds. Js.
ertheilt, nach welchem hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1900 120 Zuſchläge zur
Stagts- Einkommenſteuer als Gemeinde- Einkommenſteuer erhoben werden
ſollen. Auf Grund dieſer Genehmigung wird hierdurch bekannt gegeben, daß nach
dem ron den ſtädtiſchen Kollegien feiftgeſtellten Haushaltsplane folgende direkte
Gemeindeſteuern für das gedachte Rechnungsjahr in hieſiger Stadt zur Hebung
gelangen werden

a) S Zuſchläge zur Staats-Einkommen-Steuer als Gemeinde-Einkommen-
euer,

d) 4,78 5 der nach den g8 2 bis 6 der Grundſteuer-Ordnung vom 8. März 1895
feſtgeſtellten Grundſtückserträge als ſtädtiſche Grundſtener,

c) 145 Zuſchläge zu der ſtaatlich veranlagten Hewerbeſtener und
d) die Betrieboſtener nebſt 455 Zuſchlag zu derſelben.
Halle a. S., den 8. Mai 19090. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmuachnug.
Der diesmonatliche Markt für Ferkel und Magerſchweine findet am

Sonnuagbend, den 12. Mai 1900, Vormittags 8 Khr
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe ſtatt.

Halle a. S., den 9. Mai 1900. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich folgende Erbbegräbnißſtellen fort

dauernd ohne alle Pflege: Nr. 330, verliehen am 14. Septemer 1847 an Frau
Profeſſor Meckei geb. Schmelzer Nr. 357 und 358, verliehen am 22. November 1848
an Frau Eliſabeth Hummwel; Nr. 851, verliehen am 4. November 1862 an Främein
Wilhelmine Müller Nr. 1314, verliehen am 23. Juni 1868 an den Kämmereikaſſen
Rendant Gottlob Siegert; Ne. 1324, verliehen am 22. Auguſt 1868 an die Geſchwiſter
Finck; Nr. 1443, verliehen am 19. April 1870 an Frau Steinhauer Haack; Nr. 1611,
verliehen an 28. März 1873 an Frau Tiſchlermeiſter Sockel geb. Bahndorf.

Die berechtigten Inhaber erſuchen wir, ihren Verpflichtungen bis zum 1. Juli
d. Js. nachzuklommen, widrigenfalls die fraglichen Grabſtellen mit allem Zubehör
zur Wiederbelegung eingezogen werden.

Halle a. S., den 3. Mai 1900.
J 2

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Eewerbetreibenden der Stadt Halle a. S. werden hiermit benachrichtigt,

daß im kommenden Sommer hier eine Maaß- und Gewichts- Reviſion unter Zu
ziehung eines Aichmeiſiers ſtatiſindet. Da die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchrifts
mäßig befundenen Maaße, Waagen und Gewichte nach S 3692 ReichsStraf Geſetz
nicht nur der Einziehung unterli-gen, ſondern auch deren Eigenthümer mit Geld-
ſtrafe bis zu 1900 Mark oder mit Haft bis zu 4 Wochen zu beſtrafen ſind, wird
ewpfohlen, die Gewichte c. möglichſt tald aichamtlich prüfen zu laſſen.

Halle a. S., den 7. Mai 19)0. Die PolizeiVerwaltung.
m

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Herren Börtchermeiſter Bloßfeld,

wingerſtr. 8, Inſpektor Manß, Schmiedſtr. 36, und Kaufmann Schaal, Ludwig
uchererſtr. 4, von ihrem Amte als Armenpfleger entbunden. An ihrer Stelle ſind

gewählt worden die Herren:
Lehrer Wilhelm Schnulze, Schwetſchkeſtr. 19, ſür den 9. Bezirk,
Fleiſchermeiſter Auguſt Mangold, Schmiedſtr. 37, für den 14. Bezirk,
Privatlehrer Hermann Schulze, Ludwig Wuchererſtr. 6, für den 23. Bezirk.

Neugewählt ſind ferner die Herren
1. Kaufmann Albert Reichardt in Halle-Giebichenſtein, Burgſtr. 1, als Bezirks

Vorſitzender für den 26. Bezirk,
2. Bäckermeiſter Hermann Elitzſch, Steg 9, als Armenpfleger für den 10. Bezirk,
3. S Karl Jnnugblut, Glaucha rſtr. 8, als Armenpfleger für den

Bezirk,
4. Adolf Dehne, Merſeburgerſtr. 33, als Armenpfleger für den

Bezrrk,
5. Viehhändler Hermann Ebert, Am Güterbahnhof 3, als Armenpfleger für

den 16. Bezirk,
6. Max Urſin, Landsbergerſtr. 66, als Armenpfleger für den

Bezirk,
7. Magiſtrats-Sekretär Theodor Köppe, Leſſingſtr. 5, als Armenpfleger für

den 23. Bezirk,
8. Schneidermeiſter Leopold Germer, Gr. Wallſtr. 29, als Armenpfleger für

den 20. Bezirk,
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 3. Mai 1900. Die Armen--Dircktion. Püttker.

Amtliche Bekanntmachungen.

Zwangsverſteigernngen.
Zur Zwangsverſteigerung ſind ausge-

ſchrieben

Das in Halle a. S., Hochſir. 6 belegene
bebaute Grundſtück des Bauunternehmers
Hermann Vöhlert.

Termin am 15. Juni 1900,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 23. März 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Halle a. S., Thomaſiusſir. 41
belegene bebaute Grundſtück des Maurer
meiſters Emil Klepzig.Termin am 4. Tuli 1900,

Vormittags 9 Uhr.
Halle a. S., den 23. April 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 14
delegene bebaute Grundſtück des Vau-
unternehmers Friedrich VPüchel.

Termin am 6. Juli 1900,
Vormittage 9 Uhr.

Halle a. S., den 5. Mai 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Verdingung.
Zum Poſthaus Neubau auf dem

Poſtgrundſtücke zu Bitterfeld ſoll die
Lieferung folgender Maurermaterialien
im Wege des öffentlichen Angebots ver-

geben werden [688I. 615 ebm lagerhafte Bruchſteine,
2. 30) 009 Stück Hintermanerungsziegel,
3. 12 0900 Klinkerziegel.

Die Anbietungs- und Ausführungs-
Bedingungen liegen im Amtszimmer des
Unterzeichneten, Lindenſtraße 17, I in
Bitterfeld, zur Einſicht aus.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
einer den Jnhalt kennzeichnenden Auf
ſchrift verſehen bis zum

17. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
an den unterzeichneten örtlichen Bauleiter
frankirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer
die Eröffnung der eingegangenen Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter
ſtattfinden wird und zwar um 11 Uhr die
Angebote für Bruchſteine, um 11x Uhr
diejenigen für Hintermauerungsziegel und
Klinker.

Bitterfeld, den 8. Mai 1900.
Der örtliche Banuleiter.

Castner.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd in der Feldmark Preſſel,

circa 4500 Morgen groß, mit Hochwild,
ſoll auf 6 Jahre in 3 Parzellen

am 26. Mai d. JSs.,
Nachmittags 4 Uhr

im Kleine'ſchen Gaſthofe unter den vor-
her bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden. Die
Pachtzeit beginnt am 1. Juli 1901.

Preſſef, den 9. Mai 1900. [6937
Der Ge neindevorſtand.

Bekanntmachung.
Die beiden, Seiner Hoheit dem Herzoge

von Anhalt gehörigen, im Kreiſe Lands
berg a. W. der Provinz Brandenburg,
9 beziehungsweiſe 7 km von Landsberg
a. W. belegenen Rittergüter Stolzenbera
und Wormsosfelde, und zwar [557
1. Das Rittergut Stolzeunberg zur

Gröſte von:
4,3114 ha Hof- und Bauſtellen,
4,4748 Gärten,

626,2362 Acckern,
41,3589 Wieſen,
19,6320 Hukungen,
3,6681 Plantagen,
2,0484 Hebung n und

Wegen, Gräben pp.,

2. Das Pera Worimnsfelde:
2,5407 ha Hof- und Bauſtellen,
4,0788 Eätten,

568,1423 Aeckern,
87,6481 Wieſen,
33,15883 Hutungen,
5,7434 Holzungen und

26,8767 Wegen, Gräben pp.,
728,1888 ha zuſammen

mit den Wohn
und Garteninventar, ſowie mit der zum
Rittergute Wormsfelde gehörigen Fiſcherei,
ſollen auf die 18 Jahre von Johannis
1901 bis dahin 1919 öffentlich auf's Meiſt
gebot verpachtet werden.

Das Ausgebot erfolgt wahlweiſe zu
nächſt hinſichtlich jeden Ritterguts geſondert,
ſodann hinſichtlich beider zuſammen als
einer Pachtung.

Termin hierzu ſteht auf
Montag, den 28. Mai er.

in unſerem Amtsgebdäude am Großen
Markt hier an und zwar:

für das Rittergut Stolzeuber
Vormittags von 10 bis 103 Uhr,

für das Nittergut Wormösfelde
Vormittags von 10 bis 11 Uhr
und für beide Rittergüter zuſammen

Vormittags von 11 Uhr ab.
Zu dieſem Termine werden Poacht-

bewerber mit dem Bemerken eingeladen,
daß ſie vorher und ſpäteſtens bis zum
Beginn des Termines ihre Befähigung
als Landwirth, ſowie den eigenthümlichen
Beſitz eines zu ihrer freien Verfügung
ſtehenden Vermögens von mindeſtens
150 000 Mk. für das Rittergut Stolzenberg,

150 0C0 Wormsfelde u.300 000 beide Rittergüter zuſammen
glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bietungs-
unterpfand von 3000 Mk. zu hinterlegen
haben.

Wegen Verpachtung der Jagd auf den
Domänenländereien bleibt geſonderte Ver
einbarung vorbehalten.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei, ſowie auf der Oberförſterei
Stolzenderg eingeſehen, auch von Erſterer
gegen Erlegung von 3 Mk. Schreib
gebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Oberamtmann
Künkel in Stolzenberg, iſt erſucht worden,
die Beſichtigung der Wirthſchaften zu ge
ſtatten.

Deſſau, den 27. März 1900.
Herzoglich Auhaltiſche Hofkammer.

Huhn
a

Guts Verpachtung

eventl. Verkauf.
Beabsſichtige mein ca. 2500 Morgen

(wovon ca. 500 Mrg. Wald) großes Gut
(Oberſchleſ.) mit neuerbauter Brennerei
und Dampfßziegelei, Kalkbrennerei zu ver
pachten, eventl. zu verkaufen, oder auch
einen ehrlichen intelligenten Landwirth
mit Vermögen von mindeſtens 50 Mille
als Sozius zur Bewirthſchaftung zu
nehmen, da ich ſelbſt nicht Landwirth u.
auf dem Gute nicht wohne. Gefl. Off.

4 unter H. 29 hauptpoſtl. Rreslau-

Rittergut,
355 Morgen, gute Felder und ſämmtliches
Jnventar, mit 70 000 Mk. Anzablung zu
verkaufen. Off. unt. Z. 6952 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6952

o vKleines Gut
von zahlungsfähigem Käufer zu kaufen
geſucht. Off. mit Preis unt. Z. 6951
an die Exped. d. Ztg. erbeten. ]6951

Ein Säzewerk Thüringens ſucht
dauernde Abnehmer von [6836

e 9 eweihen Sägeſpähnen
in Bahnladungen. Säcke hierzu ſind vom
Käufer zu liefern. Lieferung kann nöthigen
falls jeden Monat erfolgen. Anfragen
ſind zu richten an die Expedition der
Rodaiſchen Zeitung, Roda (S.-A.).

Wirthſchafts und

Brennereigebäuden, dem Feld-, Baum

Zeiizer Paraffin- und Solaröl Fabrik,
Halle a. Saale.

Die geehrten Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur

ſiebzehnten ordentl. Generalverſammlnng
anf Mittwoch, den G. Juni 1900, Nachm. 1 Uhr

in das „Hotel zur goldenen Kugel“ hierſelbſt höflichſt eing laden.

Tages-Ordnung:
Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung für 1899/1900;
Bericht der Rechnungsreviſoren
z über Geneh.nigung der Bilanz und Feſiſetzung der

ividende

Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrathes;
Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern;
Wahl zweier Rechnungsreviſoren;

d J

geſetzlichen Reſervefonds aus den Mitteln des ſtatutenmäßigen Reſervefonds
auf die volle geſetzliche Höhe von 102/ des Aktienkapitale.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in dieſer Ver
ſammlung beltheiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Gewinnantheil und Er
neuerungsſcheine nebſt einem doppelten Nummernverzeichniſſe mindeſtens bis zum
Ablauf des vierten Tages vor dem Tage der Verſammlung, alſo wäteſtens am
2. Juni 1900, Nachmittags 6 Uhr bei den unten verzeichneten Stellen bis zur Be
endigung der Verſammlung gegen hinterlegen. Dieſe Beſcheinigung
dient als Ausweis zur Theilnahme an der Generalverſammlung. An Stelle der
Aktien kann -dei dieſer Hinterlegung auch die von einem Notar ertheilte Empfangs
beſcheinigung über Hinterlegung von Aktien der Geſellſchaft bei ihm treten, wenn
darin die Aktien nach dem Nennwerthe und den Nummern aufgeführt ſind und zum
Ausdruck gebracht iſt, daß die Aktien bis zum Schluſſe der Generalverſammlung
beim Empfänger hinterlegt bleiben.

Die Hinterlegung kann erfolgen:
vei der Geſeillſchaftskaſſe in Halle a. S. Magdeburgerſtraße 56,

der Mitteldeutſchen Creditbauk in Berliu,
dem Bankhanſe J. I. Conhn in Deſſan,

Becker Comp-, CommanditGeſelſſchaft
auf Aktien in Leipzig und
H. F. Lehmann in Halle a. S.

Ha e a. S., den 7. Mai 1900. [6811Der Aufſichtsrath.
Lehmann. Vorſitzender.

t et

Die nnterzeichneten hieſigen

Eiſenwagaren-, Küchen- und
Haushaltungs- Geſchäfte

zeigen hiermit an, daß deren Geſchäftsräume an Sonn- und Feiertagen
bis Ende Septemver ds. Js. von Vormittags 10 Vhr ab
gesehloss en bleiben- 16840Halle a. S.

Gebr. Gruneberg. Wilh. Meckerse-
Leonhardt Schlesinger.

A. L. Müller Co. Gustav Rensela.
Sie r baut ſachgemäß,

ma Akkumnulatoren werden gelöthet, an
M. W. TornauJnſtallations- Geſchäft für Gas und Waſſer-Anlagen,

Bauſchlofſſerei und Bleilötherei. 16734
Soeben wieder eingetroffen

Gluten-Kakao

Gemüse- u. Kraftsuppen, 10917Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

bei A. Schaarſ, Leipzigerstrasse 64.

Thüring. Weiss Kalkkbeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Siedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a. S.
5375) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Bin wieder mit einem friſchen Trausport
der beſten Däniſchen ſowie

Holſteiner Pferde
eingetroffen und ſtehen ſolche preiswerth bei mir zum Verkauf. 6926

S., a rr 8. Pr. wich e
s Hackmaſchine50 Stück zweiſährige

von DehneHalberſtadr, gebraucht, gut er
balten, wegen Wirthſchafteanſfgate veram el känflich. Näheres durch die Centralund 25 Stück
ankaufſtelle Halle a. S. (65959FIevrzsehafſe aniuffteite e

ſtehen zum Verkauf. W oh, dass mein dv ißen hü teienGut G üuſtedt v. Weißenſee (Thür) e Fahrräden
e u. Znvehuttele STeckel eg a die -U“erbiligsten sind.v ieder erkannte rracht.

G Haupt Kafalog gratis ſranco.
August Stukenbror, Liateet h
Erstes u. grösetes Sperial-Fehrrrä- e

eine

in gute Hand billig abzugeben8822] Kleine Ulrichſtrafe I8a.
Suche zu kaufen zur Saat

25 Otr. blaue Lupinen.
Off. mit Preis und Muſter an [6943Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Rittergut Tauhardt Lei Sanbach.

Fahrstenil,Größere Poſten geprefſtes geſlocht.1w ei e u ſtr o h billig zu verkaufen Wilhelaſte. 44 p.

e Eeſa We ort Prüna Tafelmoſtrich,
n. S. 8 vwer. vorzüglich im Geſchack, einpfiehlt diee e Schon DampfmoſtrichFabrit en 5055

Afener Kutſchwagen giedennurſt n
und ein Break, ſowie ein engliſches eS Kummetgeſchirr u. ein Paar Sielen- Gaaeae

2 geſchirre billig zu verkanfen. 16927

S Telitzſcherſtraſßze 8.

e Ja

gtieg-HeringHochſeine neue i jes i ägk,
2 Stück 25 fg.,

Sommerr-Malta-Kartoſfel n.
à ſo. 15 Pfg. empfiehlt [5825

auſſtell u. verſandibareFertig Geſlägeſtänſer, Brmt
öfen, Zuchtgeräthe, d.

n egratis. Geflügelpark, Auerbach (Heff.)

Antrag des Vorſtandes und Auſfſichtsraths beireffend die Auffüllung des

Hempelmann Krause C. I. Heynemanu-

Leipzigerſtraße 31,

haber

leichter,

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog ſ. Tenurtwetfn, gr. Ulrichſtraße 31.

en Tm

Druck und Verlag von Otto Thiele-, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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